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Die Expedition. 


Abſchiedsbeſuche des Prinzen Heinrich. 

Mit dem Frankfurter Schnellzug traf Prinz Heinrich 
von Preußen am Dienstag Vormittag in Friedrichsruh 

dem angekündigten Abſchiedsbeſuche beim Fürſten 
Bismarck ein. Graf Rantzan, der Schwiegerſohn des 
Fürſten, war mit einer Kutſche zum nahen Bahnhof ge⸗ 
fahren, aber der Prinz lehnte einen Wagen für die kurze 
Strecke ab und ging trotz des Regens zu Fuß, in Beglei⸗ 
tung ſeines Hofmarſchalls v. Seckendorff und des Grafen 
Rantzau. 

Im Schloſſe begrüßte der Prinz zunächſt die Gräfin 
Rantzau und hatte mit dem Leibarzte des Fürſten, Pro⸗ 
feſſor Schweninger, im Vorzimmer ein längeres Geſpräch. 
Profeſſor Schweninger gab die Auskunft, daß das Leiden 
des Fürſten zwar unbequem und ſchmerzhafſt ſei — der 
Fürſt hat Beinſchmerzen und muß im Rollſtuhl ſitzen 
— aber eine wohlbegründete Hoffnung auf völlige Wieder⸗ 
auh, m in abſehbarer Zeit ſei vorhanden. Alsdann 

and, wie die „Hamb. Nachr“ mittheilen, eine herzliche 
Begrüßung des Fürſten im Nebenzimmer ſtatt. Fürſt Bis⸗ 
marck wehrte die Befürchtung des Prinzen Heinrich, daß 
ſein Beſuch ihm ſchaden könnte, lebhaft ab und verſicherte, 
zu einer derartigen Beſorguiß ſei durchaus kein Anlaß. 
Der Fürſt zeigte bei der Frühſtückstafel muntere Laune. 
Beim Abſchied ſagte Prinz Heinrich: „Ich darf doch 
auch die Stirn berühren, die mein Großvater fo 
oft geküßt hat“ und küßte den Fürſten auf Stirn 
und Wange. Der Fürſt wünſchte dem Prinzen eine 
gute Fahrt, guten Erfolg und eine gute Heimkehr. 
An der Schwelle des Hanjes wandte der Prinz ſich noch⸗ 
mals zurück und winkte dem Fürſten, der bis au den Ein⸗ 
gang des äußerſten Salons gekommen war, einen Ab⸗ 
ſchiedsgruß zu 

Von Friedrichsruh fuhr Prinz Heinrich um 11½ Uhr 
nach Altona zum Beſuche des Generaloberſten Grafen 
Walderſee, des kommandirenden Generals des 9. Armee⸗ 
korps. Der Beſuch dauerte etwa eine Stunde Vor der 
Abfahrt aus Altona begrüßte Prinz Heinrich das auf dem 
3 aufgeſtellte Offizierkorps. Auf eine Anſprache des 

rafen Walderſee, in der dieſer dem Prinzen zu ſeiner be⸗ 
vorſtehenden Reiſe „gutes Soldatenglück“ wünſchte, 
antwortete Prinz Heinrich, zu den Offizieren gewendet: 

„Ich danke Sr. Exzellenz herzlich für die freundlichen 
Worte, die er in Ihrem Namen an mich gerichtet hat. 
Meine Herren, ich bitte Sie, mir glauben zu wollen, 
daß, wenn ich hinausgehe dorthin, wohin die Gnade des 
Kaiſers mich ſendet, ich es dem Kaiſer danke, daß er 
dieſes Vertrauen in mich geſetzt hat. Im Namen des 
Kaiſers, zu ſeiner Ehre und zur Ehre des Vaterlandes 
werde ich meines Amtes walten. Se. Majeſtät der 
Kaiſer lebe hoch, hoch, hoch.“ 

Kräftig ſtimmten die Offiziere in das Hoch ein. Nach 
kurzer herzlicher Verabſchiedung ſetzte der Prinz ſeine Reiſe 
nach Kiel fort. 

Prinz Heinrich, der Mitte dieſes Monats als Chef 
der neugebildeten zweiten Diviſion des Kreuzer— 
geſchwaders nach China geht, war ſchon einmal dort, 
vor 17 Jahren, als er 1878— 80, damals Unterlieutenant zur 
See, an Bord der gedeckten Korvette „Prinz Adalbert“ 
feine große Reiſe um die Welt machte. Am 10. April 1880 
wurde die chineſiſche Küſte erreicht. Zur Zeit der Ankunft 
des Prinzen Heinrich befand ſich das chineſiſche Reich gerade 
im Stadium diplomatiſcher Verhandlungen aus Aulaß 
eines drohenden ruſſiſch⸗chineſiſchen Krieges, welche die 
deutſche Korvette nicht unberührt ließen, denn der 
Kommandant (Kapitän zur See Mac Lean) wurde zwei 
Mal zu den Verhandlungen in Shanghai herangezogen. 
Bei einem dem Prinzen Heinrich zu Ehren in Shanghai 
veranſtalteten Feſt hielt der Prinz eine Rede, in der 
er auch den Werth der Marine hervorhob. Er 
ſagte u. A.: 

„Auch in den vor dieſer Stadt liegenden Kriegsſchiffen 
wird ein Stück des Vaterlandes hinausgetragen in die weite 
Welt mit einem Organismus von Erz und mit deutſchen 
Männern in Waffen. Dadurch wird ein belebendes Element 
geſchaffen für das Deutſchthum in allen Theilen der Erde, 
eine bindende Kette zum großen Vaterlande, welche ſich ſtark 
erweiſen wird auch in den Stunden der Gefahr. Mit Stolz 
bekenne ich, daß ein ſolcher Dienſt für Kaiſer und Reich auch 
mich hierher geführt hat.“ 

Nach dem Beſuch verſchiedener großer Städte des 
„himmliſchen Reiches“ trat das Schiff am 10. Juni von 
Hongkong aus die Reiſe in die Heimath an. Beim letzten 
e das den deutſchen Landsleuten galt, flogen die 

ützen der Kadetten in gewaltigem Bogen aus den Wanten 
über Bord, von den lauernden Chineſen gierig aufgefangen. 
Dann ſetzte ſich das Schiff in Bewegung. Hoch oben 
wehte der etwa 100 Meter lange Heimathswimpel, 
majeſtätiſch eilte das Schiff in die offene See; den Zurück⸗ 
bleibenden aber trug als Abſchiedsgruß der Wind die 
wohlbekaunten deutſchen Kläuge „Wer weiß, ob wir uns 
wiederſeh'n“ ans Land. 


Nb. 289. 
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Verweigerung des Zeugniſſes. 


„Die konſervativen Abg. v. Saliſch und Genoſſen haben 
einen Antrag als Gejegentwurf eingebracht zur Abänderung 
und Ergänzung der Strafprozeße und Civilprozeßordnung. 
Darunter befindet ſich auch eine Ergänzung des $ 52 der 
Strafprozeßordnung, die uns ſehr gefährlich für den 
Staat erſcheint. $ 52 lautet jetzt nur: 

Zur Verweigerung des Zeugniſſes ſind ferner be⸗ 
rechtigt: 

1. Geiſtliche in Anſehung desjenigen, was ihnen bei 
Ausübung der Seelſorge anvertraut iſt; 

2. Vertheidiger des Beſchuldigten in Anſehung desjenigen, 
was ihnen in diejer ihrer Eigenſchaft anvertraut iſt; 

3. Rechtsanwälte und Aerzte in Auſehung desjenigen, was 
ihnen bei Ausübung ihres Berufs anvertraut iſt. 

Die unter Nr. 2, 3 bezeichneten Perſonen dürfen das 

Zeugniß nicht verweigern, wenn ſie von der Verpflichtung 
zur Verſchwiegenheit entbunden ſind. 

Dazu wird folgende Ergänzung von den Konſer⸗ 
vativen vorgeſchlagen: 

„Die Vernehmung der unter 1 bis 3 bezeichneten Perſonen 
iſt, auch wenn das Zeugniß nicht verweigert wird, auf That- 
ſachen nicht zu richten, in Anſehung welcher erhellt, 
daß ohne Verletzung der Verpflichtung zur Verſchwiegenheit ein 
Zeugniß nicht abgelegt werden kann.“ 

Wenn dieſer Zuſatz Geſetz würde, dann würde insbeſon⸗ 
dere die Neigung innerhalb der katholiſchen Geiſtlichkeit, 
unbequeme Zeugenausſagen zu verweigern, zunehmen. Es 
iſt noch in neueſter Zeit vorgekommen, daß ein Propſt als 
Zeuge vor Gericht ſich fortwährend auf ſein „Beichtgeheim⸗ 
niß“ berief und daß ihm nur mühſam von den Richtern 
klar gemacht werden konnte, das Recht der Zeugnißver⸗ 
weigerung erſtrecke ſich nur auf das, was ihm in Aus⸗ 
übung der Seelſorge anvertraut jei; was er, der Geiſt⸗ 
liche ſelbſt, den Beichtkindern während der Beichte und 
zwar in einer nicht direkt zur Seelſorge gehörigen Sache 
geſagt hätte, müſſe er unſer ſeinem Eide ausſagen. Die 
deutſchen Gerichte haben jetzt ſchon häufig einen ſchwierigen 
Stand gegenüber Geiſtlichen, die ſich hinter das Beicht⸗ 
geheimniß verſchanzen, aber die Zage würde zweifellos noch 
viel ärger werden, wenn der von der konſervativen Seite 
beantragte Zuſatz Geſetz werden würde. Dergleichen 
Geſetzgebungs⸗Vorſchläge ſollte man doch dem Centrum, 
den Polen ꝛc. überlaſſen, aber konſervative Männer 
ſollten nicht einmal an einem Verſuche ſich betheiligen, 
den Staat und ſeine Juſtiz zu ſchädigen. Unter den 
Unterzeichnern des Antrages befinden ſich Abgeordnete, die 
doch die großen Schwierigkeiten, welche das ſogen.„Beicht⸗ 
geheimniß“ beſonders in unſerem Oſten den Gerichten bei 
Ermittelung der Wahrheit macht, kennen müßten. 


Graf Paul von Hoensbroech, der ehemalige Jeſuiten⸗ 
pater, ſchreibt auf Grund ſeiner Erfahrungen über den 
Mißbrauch des geiſtlichen Amtes zu weltlichen politiſchen 
Zwecken in dem ſchon früher von uns erwähnten Buche 
„Der Ultramontanismus. Sein Weſen und ſeine Be⸗ 
kämpfung“ u. A.: 

„Den ſtärkſten weltlich⸗politiſchen Einfluß übt die 
katholiſche Geiſtlichkeit im Beichtſtuhle aus. Die Beichte 
(Bekenntniß der Sünden und Losſprechung) ift eine nach Ur⸗ 
ſprung, Mittel und Zweck ausſchließlich religiöſe Einrichtung. 
Dieſen Charakter hat die Beichte während der altchriſtlichen 
Jahrhunderte bewahrt, bis der Ultramontanismus auch ſie er- 
griff, ſie in ſein Syſtem zwang und aus ihr ein Machtmittel 
unerhörter Gewiſſenstyrannei und politiſchen Ein⸗ 
fluſſes zugleich ſich ſchuf. 

Tauſende von verwickelten Rechtsfragen, tauſende von be» 
dentungsvollen politiſchen Fragen werden täglich im Beicht⸗ 
ſtuhle verhandelt und entſchieden. Dort holt man ſich Ver⸗ 
haltungsmaßregeln für Prozeſſe, filr öffentliche 
Wahlen, für Abſtimmungen in politiſchen und kommunalen 
Körperſchaften. 

Ich plaudere hier nicht (ſchreibt Graf Hpoensbroech weiter) 
aus der Schule. Jedes x-beliebige „Handbuch der Moral“ be; 
lehrt gedruckt uns öffentlich darüber, daß alle die genannten 
Angelegenheiten bis in ihre kleinſten Einzelheiten vor den 
katholiſchen Prieſter im — Beichtſtuhle gehören und von ihm 
zu entſcheiden find. Daß dies Mißbrauch der Religion, eine 
unberechtigte und gefährliche Einmiſchung der Religionsdiener 
in rein bürgerliche, politiſche Verhältniſſe iſt, liegt auf der 

and. 
> Steht ein Geiſtlicher vor Gericht und ſoll er ausſagen 
über Dinge, die zwar im Beichtſtuhle vorgekommen ſind, die 
aber zum „Sakrament“ der Beichte nicht gehören, ſo darf 
ihm Zeugnißverweigerung nicht geſtattet werden; das iſt anch 
ganz im Einklange mit der echt katholiſch⸗religiöſen Lehre über 
das „Beichtgeheimniß“.“ 

Angeſichts ſolcher Thatſachen iſt es doch ein fonder- 
bares Unternehmen von deutſchen konſervativen und 
größtentheils obendrein noch evangeliſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten, die Schwierigkeiten, mit denen die deutſche 
Rechtspflege gegenüber gewiſſen Beichtvätern ohnehin zu 
kämpfen hat, noch erhöhen zu wollen. Ganz abgeſehen 
von der Sache iſt auch die geſetzgeberiſche Form der bean⸗ 
tragten Zuſatzänderung ſehr bedenklich. Wo iſt die Grenze 
für „Thatſachen, in Anſehung welcher erhellt, daß ohne 
Verletzung der Verpflichtung zur Verſchwiegenheit ein Zeug⸗ 
niß nicht abgelegt werden kann?!“ Die Unterzeichner des 
Antrages wollen vielleicht vermeiden, daß eine der zur 
Zeugnißverweigerung berechtigten Perſonen überhaupt in 
die Lage gebracht wird, zu ſagen: „Ich verweigere mein 
Zeugniß auf Grund des 8 52 der Strafprozeßordnung“ und 
dann richtige oder falſche Schlüſſe aus dieſer Verweigerung 


gezogen werden. Verhindern kann der Geſetzgeber aber 
niemals, daß ſich die an der Gerichtsverhandlung be⸗ 
theiligten Perſonen ihre Gedanken machen, wenn eine 
Perſon ihr Zeugniß verweigert. 


Von der evangeliſchen General⸗Synode. 


In der Mittwoch ⸗Sitzung ſtand zur Berathung der Berich⸗ 
der Kommiſſion über den Entwurf eines Kirchengeſetzes, betr. 
das Ruhegehalt der Organiſten, Kantoren und Küſter 
und die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen. Der Entwurf be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, die Penſions⸗ und Reliktenverſorgung der 
Organiſten, Kantoren und Küſter im „Hauptamte“ in Vorſchlag 
zu bringen. Begründung und Umfang des Anſpruchs auf Ruhe⸗ 
gehalt und auf Wittwen⸗ und Waijengeld, ſowie die Vorſchriften 
über die Berechnung des Dienſteinkommens und der Dienſtzeit 
ſchließen ſich im weſentlichen dem für die Beamten, inſonderheit 
dem für die Lehrer geltenden Rechte an. Die zur Durchführung 
des Geſetzes erforderlichen Mittel ſollen auf dreifache Welſe auf⸗ 
ebracht werden: durch Beiträge der Betheiligten, durch Ueber⸗ 
adden vermögender Kirchenkaſſen und durch Beiträge der 
betheiligten Kirchengemeinden. Das Geſetz ſoll nur auf die neu 
eintretenden Beamten Anwendung finden; diejenigen Kirchen⸗ 
beamten, welche z. Z. des Inkrafttretens des Geſetzes in einem 
unter daſſelbe fallenden Kirchenamt bereits feſt angeſtellt ſind, 
ſollen das Recht haben, auf einen von ihnen geſtellten Antrag 
und unter Uebernahme der Verpflichtung zur Leiſtung von Nach⸗ 
zahlungen der neuen Ordnung beizutreten. ? 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über die Anträge von 
Pommern, Sachſen, Weſtfalen, Schleſien und der Rheinprovinz, 
ſowie eine Petition der Kreisſynode Wuſterhauſen a. D., betr. 
Beſeitigung des Duells und betr. die Beerdigung der im 
Duell Gefallenen. 

Der Antrag der Kommiſſion, über welche Konſiſtorial⸗ 
rath Prof. Dr. Hering⸗Halle a. S. berichtet, geht dahin:, 
1. Generalſynode erklärt in Uebereinſtimmung mit den Provinzlal⸗ 
ſynoden, daß das Duell gegen Gottes Gebot iſt. Sie be⸗ 
trachtet es als eine heilige Pflicht der Kirche, dem Duell mit 
den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Sie 
ſpricht dem Kaiſer und Könige für den Erlaß vom 1. Januar 
dieſes Jahres, durch welchen eine Verminderung der Duelle ans, 
gebahnt worden iſt, ihren ehrerbletigſten Dank aus. Sie begt, 
unter Anerkennung der auf einen vermehrten Schutz der perſön⸗ 
lichen Ehre gerichteten Beſtrebungen, zu dem Ev. O.⸗K.⸗R. das 
Vertrauen, daß er auch fernerhin mit allem Nachdruck für die. 
gänzliche Beſeitigung des Duells eintreten werde. 2. Die 
auf die Verſagung der kirchlichen Beerdigung von im Duell Ge⸗ 
ſallenen und andere Maßregeln bezüglichen Anträge der Provinzial⸗ 
ſynoden, ſoweit ſie nicht etwa das erlaſſene Kirchenzuchtgeſetz 
berühren, durch den Beſchluß zu 1 Satz 2 für erledigt zu 
erachten. 

Berichterſtatter Dr. Hering führte u. A. aus: Die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Sätze ſeien nach lebhaften Debatten 
als dasjenige entſtanden, was man unter Rückſicht auf die ge⸗ 
ſchichtliche Entſtehung des Duells ausſprechen zu können glaube. 
Das Duell ſei gegen Gottes Gebot, denn Niemand ſei ſo Herr 
feines Lebens, daß er es auf eine Karte ſetzen darf, und man; 
brauche doch nur daran zu denken, daß ſelbſt die Obrigkeit das 
ihr zuſtehende Recht der Sühne mit Blut nur auf einen aller» 
äußerſten Fall beſchränkt habe. Einige in der Kommiſſion haben 
von „Nothwehr“ geſprochen und auf die in der Geſetzgebung vor⸗ 
handenen Lücken bezüglich der Behandlung der Beleidigungs⸗ 
ſachen hingewieſen, die Kommiſſion habe aber trotzdem dieſe Art 
der Selbſthilſe nicht für zuläſſig erachtet. Andere haben 
das Duell als Rechtsweg hingeſtellt, der zwar unvoll⸗ 
kommen ſei, aber geſtattet werden müſſe, da ſich die 
Richter auch irren können. Nach Anſicht der Kommiſſion könne 
aber das Duell kein Recht ſchaffen, da es vom Zuſall, von 
körperlicher Geſchicklichkeit und von Uebung in den Waffen ab⸗ 
hänge. Wieder andere haben darauf hingewieſen, daß wir doch 
in der Welt der Uebel leben und der Krieg ein Zeichen dafür 
ſei, daß man häufig Uebel hinnehmen muß, um großes Gut zu 
ſchützen, und die Standesehre ſei auch ein ſehr großes Gut. 
Auch dieſer Auffaſſung habe ſich die Kommiſſion nicht ange⸗ 
ſchloſſen, zumal ſie meine, daß ein Stand, der das Duell habe, 
doch auch einen Ehrengerichtshof habe. Das Duell müſſe 
tlipp und klar als ein Verſtoß gegen Gottes Wort, d. h. 
als Sünde bezeichnet werden; ſie ſei groß gezogen durch die 
Schuld der Geſellſchaft und durch falſche Ehrbegriffe. 
Es gebe Stände, die durch ihre repräſentatine Stellung nach 
Außen, ihre Aufgaben, die ſie im Staate zu leiſten haben und 
durch eine gewiſſe Wehrhaftigkeit ſich gedrängt fühlen, den Glanz 
ihrer Standesehre mehr zu ſchützen, als andere, die ein,. 
ebenſo großes Ehrgefühl haben. Durch ſolche weſentlich nach. 
Außen ſich wendende Ehre werde die Gefahr hervorgerufen, 
daß dabei die innere Ehre zu kurz komme. (Sehr wahrl) 

Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz (der frühere Minifter) verlieſt 
in ſeinem und mehrerer ſeiner Freunde Namen eine Erklärung, 
die dahin geht: Sie erkennen an, daß das Duell, wie jede an⸗ 
dere Form des ernſthaften Waffenganges zu den Dingen 
gehört, die aus dem Sündenfall gekommen ſind. () Dem! 
weitergehenden Urtheile der Kommiſſion über das Duell und die 
im Duell. Gefallenen können fie nicht zuſtimmen. Da aber die 
Berathung im Plenum zu einer weiteren Klärung nicht führen 
würde, die Diskuſſion möglicherweiſe das auch von ihnen netheilte- 
Verlangen nach Verringerung der Duelle behindern könnte, ſo 
verzichten ſie auf Betheiligung an einer Debatte. 

Das Wort wird ſonſt nicht verlangt. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion gelangt mit großer Mehrheit zur Annahme. 


Evangeliſche Geiſtliche der Diözeſe Marienwerder haben 
am 7. Dezember in Marienwerder eine Petition an die General- 
ſynode beſchloſſen wegen des Dienſteinkommens der Geiſt⸗ 
lichen. (Unterſchrieben iſt die Petition von den Geiſtlichen 
Böhmer, Hammer, Grunau, Ebel, Jamrowski, Willuhn, Rother, 
Morgenroth, Daniel, Balzer, Gottſchalk, Specovius, Schirlitz, 
Buttgereit.) 

Die Generalſynode wird darin gebeten, in Anbetracht des 
unzulänglichen Einkommens der Geiſtlichen und der daraus für 
ihren Stand und ihre Familien entſpringenden Mißſtände, in 
Anbetracht der ſozialen. wirthſchaftlichen und finanziellen An⸗ 


Prem e Lieut. 
a. D. Blümke gewählt. Die ausſcheidenden 
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ſteuer feſt V in Prozente jeßende Betrag Vor Begi rakau | Wilhel ewählt die 9 . In den Vorſt h 
zu begren n der Staatsei rag z r Beginn der Tra 2 1 helm Brandt (S erren Unru and füh 
Der Schluß de zen. einkommen öſterreichiſchen Admi uerfeierlichkeiten für d Zynda (Schriftfü tellvertreter), Wi 5 GVorſttzender) ü 
1 > ’ 1 Ab d 
es gelingen mö 5 Petition giebt der 3 legte der de miral Freiherrn von S en verſtorbenen Zwei gr hrer) und Rohrberg 8 (Kaſſirer), 7 
dadurch eine —— dem Geſetze eine uverſicht Ausdruck, d des 76 utſche Admiral Kö n Sterneck in Wi Beſitz d oße Herbarien ſind (Stellvertreter). ‚ zu er 
2 tlich zeitgemäß ſolche Geſtalt „ daß Kaiſers Wi öfter im Nar Wien es weſtpreußi ind durch Vermächtniß i Mitg 
äußeren Lage so zeitgemäße und d zu geben, daß mächti ilhelm und d men Sr. Majeſtät gegangen D 5 ußiſchen Provi 1 ächtniß in den 
evangeliſchen Geiſtli auernde Beſſerung d igte Graf Moltke i er deutſche Militä Vorſteher as eine Herbarium i nzialmujeums 22 
ichen herbeigefü d der prachtvolle Krä e im Namen der d ilitärbevoll⸗ ehers Ludwig in Chri m iſt das des Stad Wer⸗ letzte 
Bei Beſprech — TEEN geführt wird. verewigt ränze mit weißen Schl R eutſchen Marine der ſich eingehend mi hriſtburg, eines frü tverordneten - rich 
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Sigung der Gen ung der Feuerbeſtatt des Pr en Kommandanten d eifen auf den Sarg d preußiſchen Pflanze g Pflanzenwelt d pothekers, wend 
Dr. Faber ⸗ B eralſynode äußerte u ung in der Montag- Kranzes des Kaff er Marine nieder. Die S g des Hauptlehrer St zenwelt beschäftigt hat. Das er oft- und weſt⸗ Waßß 
Feu a Ein bioltſches Generalſuperintendent „Kaiſer Wilhelm II.“, j ers Wilhelm trugen di chleiſen Die een dem Muſen zweite ist von Herrn ſoll N 
fügt, daß Leut ung verbietet, gi Wort, welches di die Worte: „Di jene des Kranzes Ber ie Inſchrift: Breitgaſſe N ehr wurde geſter m vermacht. oller 
5 e durch ei giebt es nicht 5 ie „Die kaiſerli { er deutſchen Mari M r. 100 geruf n Abend nach d einge 
zu Tode komme einen Blitzſtrahl . enn es Gott und glorreichen Fü ich deutſche Mari arine anufakturwaaren⸗G leu. In dem hinte em Haufe. Sprit 
und unjere Mä u, jo wiſſen wir, daß fi oder Feuersgefahr k. k. Marine“ ührer der in Freud’ und — dem Freund hauptſächlich Wollw eſchäfts des Herrn G 18 Speicher des ; 
ftehung ihrer Leiber die im Feuer fie dennoch auferſteh zur Bei .Die Leiche v. S und Leid verbunden gebrochen Imaaren aufbewahrt oldſtein, in dem { 
det. k en, eiſetzun aA terneck's iſt Mi en „und die Flam werden, wa unj 
Es handle ſi eiber doch genau geendet, harren der A g nach Pola üb 7 tittwoch Ab ſchon aus d men ſchlugen beim Ei r Feuer aus⸗ er 
handle ſich hier h jo, wie jeder ufer⸗ Ueber d übergeführt w end den Fenſtern d gen beim Eintr A 
Raſſenfrage; gar nicht um ei eder Andere. (Unruh ; en Prager Bür = orden. zwei Druckſpri es erſten Stock effen der Wehr uffe 
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davon abbrin em Lebendigbe hriſtenthum, ſondern di Ehrung berei im Rathhausſaale erſchi ntag dem Dr, baut werd rd, nach völlig neu r hleſigen Schichau⸗ Kreis 
gt. grabenwerde n die g bereitet und 8 rſchien, eine ſt ü f fl en, ſo wird ſich ten Konſtruktionsplä und 
Der Vizepräſid n viele Leute vertretung her „zum Zeichen d 2 ürmiſche allen anderen bish h auch das Aeußere d plänen ge⸗ übri 
Goltz e eut des Ev. Ober⸗Kirch anſchlag fü rſchenden Eintracht“ er in der Stadt⸗ unterſcheiden. ® er erbauten Schiffen unf er Fahrzeuge von brig 
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Volksſitte die zntauſend, die in Wider zelte aus den Kreiſen hlages trotz der herrſ athung des ſtädti Folge deſſen werden di egung eines Bugſpri ſtand genommen; 
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Agitation F ihrer . mit der chriſtlichen acht Sitzungen auszufüll herrſchenden „Eintracht“ iſchen] jeltenen Fällen Sen die Schiffe auf ern verzichtet. Su 
Vereinzelte Feuerbeſtattungs V igehörigen betreiben. D Holl en. ſechs bis Kanonenbot fl egel führen können. D reuzfahrten nur in und 
Di zu ei Vereine woll Die and. Der e eingezogen wi Da der Vo ut 
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nicht nur um ei orſchub leiſten. all) faſſung in der N ie den Eid : Di ellenbrecher as gewölb . Woll, 
zucht, ſondern eine Frage des D leiſten. Es handle ift auf den 6 neuen Kirche zu A auf die Ver⸗ſt e Kommandobrücke mi auf, am Achterſchiff d te Vorder 
Feuerveſtattu nur um den Schutz kirchliche oder der Kirch en 6. Septemb 93 mſterdam leiſt er⸗ ſich unmittelb e mit dem geſchützt er ſcharfe Stern 2 
licher Si Wen K er 1898 feſt ſten wird, S bar an dem 5 zten Kommand = Alter 
nicht auf d '9 jeien doch auch A 1 r Sitte. Mit d reta. Na geſetzt. ' Schloten befi d gewölbten Vord othurm wird 
f hriſtlichem! uſchauungen v er griechif Nachdem die Ad ® u befinden, was für di n Vorderdeck vor d 
würden verwirr m Boden gewachf erbunden, die griechiſche Schiffe wi mirale erlaub ortheil iſt. A ie Leitung der S en beiden 
t werden, woll achſen. Manche Ge f laufen, if e wieder, wie frü ubt haben, da welche na uffallend groß erſchei r Schiffe von große affa 
ten Ren I am Benin . 8 an, ah | Fe ap ne a Ba (as Se Oalming 45 
© ren Der gri cchiſch ti eingetroffen. Flagge führender vorgeſehen iſt. ne gute Ventilation für a dieſe Biene 
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gegen. iviltabinet3 D ag eginnt wied t ensvertrag b zerlin. er Kreu erft Ingenie waren 
r. v. Lucanus die Türken. Di eder auf Kreta d g berathen | eine Ziehungs zer wurde durch fün ure aus Kiel und ange) 
— Wie die aus woch n. Die Aufſtändi er Kampf gegen | von der 8 ugskraft von fait ei ünf Stempelſchrauben inne 
der Oberpräſt „Staatsbürger: Zei auf die Feſtung Kiſſ ſchen ſchoſſen di ne er Helling in das grof ner halben Million Tonnen welche 1 
äſident vo O eitung“ bericht widerte das 9 iſſamo; die til fi ieſen Mitt⸗ Einen Ri große Schwimmd ck onnen haben 9 
marck, der i n Oſtpreußen Graf Wi et, folgte | ſtändi „Feuer, welches ei ürkiſche Garniſon Dombro eſen Steinblock ock gezogen. 1 katho 
Berlin mach in letzter Zeit mehrer ilhelm Bis⸗ indiſchen in Kandia v ine Stunde dauerte. Di er⸗JNenb wati von hier bei d hat Herr Bauunter Weiſe 
ori hte, am Montag ei ehrere Familienb „mächtigen, w erſuchten, ſich der . Die Auf. Meter Tiefe Hauſes i en Fundamentirungsar kene her der f 
ſers zur Abe ontag einer Ei nbejuche in ſtändi „wurden aber zurü . er Heerden Meter Ti ſes in der Unterſtraß ugsarbeiten zum er 
ndtafel inladung des Rai ſtändiſche von Sphaki zurückgeſchlagen. E zu bes | Inhal efe gefunden. Es i ſtraße zu Schidliz in 1 Geme 
— Dem Bur ai⸗ volaki J phakia belagerten d „Etwa 1000 Auf⸗ Inhalt auf 30 Kubikmet iſt ein rother Grani in 1½ 
a ıdegrathi lakt, um einen N) erten das chriſtli f | geihägt wi eter und de i nitblock, de 2 
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— Aus Peki ; N g noch nicht b r aus rothem Grani mehreren 
d ; ng wird ber 8 ekannt iſt. 2 Jab nit. ſie es 
Ds China ber lngungstos alle | „Times“ gemeldet — — f Sitzung des Besen &ı 8. Dezember. Ber 2 einen 
Bay en will in a Forde Anus der ® e Mae zünden wurde 8 der das ı 
räumt wird offnung, da 8 r 0 vi eſitzers Gottfri älteſten Mitgli a ME ganz 
und — Englä a . Kiau⸗ n fried Mitgliede 
er Engländer wohl thufeen werden ſich die Chineſe — Aus Graudenz, den 9. Dezember * eee n Zerbst aus Fürſtenau 99 5 eren ganze 
8 beſtehen, wie jebt ar * Die deutschen S Se eee n Nr. 5 10 dt. E. bei dem ereus — 
4 er Entſchädi iber England mi a Geſetzes R mer für Weit J Die 2 5 aille von 1818 . Eylau ein; er iſt i en e 
Miſſionare E ſchädigung der Famili mitgetheilt vom 30. Juni 1894 fl ſtpreußen hatt and- Standartenträ und war wa Een it im Beſitz 1 
„Err ; Familien de auch den Ki ni 1894 über die L te auf Grund des Militärpfli räger. Sechs Sö ährend ſeiner Dien ſtzei 
tſchau und ei rrichtung einer Geda lien der ermordeten | w irchenvorſtand ie Landwirthſchafts © ilitärpflicht genügt; er Söhne des Jubi ienſtzeit bran 
und einer kaiſerli daͤchtnißkirche in Thini alde zu den Veiträ der katholiſchen! aftsfammern vereinsweſ genügt: er ſelbſt wi Jubilars haben d g 
gradation des G ichen Gedächtnißtafel i n Thining⸗ 2,86 Mark 9 eiträgen für die L en Propſtei Schön weſeus von den Kar rd als Förderer des K Er * 
tſchuan Zahl ouverneurs ſowie des Vile in Huje, De⸗ und verlan 1 8. Der e | ( Thorn, 8. D meraden geehrt und geach rieger⸗ nieder 
3 A 2, u 4 vorſtand 1 mit | entrid) ‚>. Dezember. Di tet. f 
Bergwerks⸗ ung der Koſten der B izekönigs von Su⸗ üter vo gte ſeine Befreiung vo id erhob Einſpr ttrichtenden Kreis ie von der S er. 
-und Eiſenbahnprivi eſetzung von Ki Landwi n derartigen Beiträ n den Beiträge uch | 1897/98 8% und Provinzi tadt Thorn 
Zu nprivilegien i iautſchau andwirthſchaftska eiträgen befreit ſei gen, da Pfarr⸗ auf 90000 Mk. vera zial⸗ Abgaben w zu e 
e t. ee io mn ee var e g e 925 
dieſes Mon rtillerie n ; n Marine⸗ 775 Theil II Titel X ageweg und berief ſi e, 136938 Mk m nicht ausreichen wird; ergeben, daß di 
. ats von Wi ach Kiautſchau wi l Pfarrgüter der Re I des Allgemei rief ſich u. A. k. von der Stad wird; denn bisher ſi eje gemel 
Regierun ilhelmshav u wird Mitte ar ter der Regel nach v gemeinen Landrechts Ueberſchreit ; adt erfordert w sher find ſchon 
9 gecharterte en aus durch di ı Gutsherrſchaft on allen Präſtati 8, wonach ünſti ung wird den Abſchluß orden. Dieſe e 1 2 
und „Crefeld“ erf n Bremer Lloydd ie von der | gemeinen © en oder Stadtkä ationen und Abgab pünftig beeinfluſſen. Di chluß der Kämmerei rhebliche ber 
fi. 8 erfolgen yddampfer „Darm 8 en Laſten frei ſeie ämmereien ſowi gaben läßt die Ausſcheldu⸗ Die erheblich reikaſſe höchſt 88, 
vorausſichtlich gen. Der Dampfer „Darm armftabt* | Sandwirthichaftsfe ien. Aus $ 18 des Geſ ie von den i lusſcheidung der © e Steigerung d ern geite 
4 E ma mi ür di ts . 8 Geſe i nimmer dri g der Stadt Tho rung der Kreislaſten geſter 
feld“, der 2 am 14. Dezember und arniſtadt“ wird file die Landwirt mmern gehe ferner I zes über die | eingelei inglicher erſchei Thorn aus dem Krei in de 
> uf der Hei nit und der Dampfer gleich R hſchaftskammer d jerbor, daß die Beiträ eingeleitet, verzö inen. Die Verhandl reisverbande 
am 17. von Br ; imreiſe von Galvef pfer „Cre⸗ Ge zuachten ſeien, auch er den gemeinen öffentli eiträge | den hieſi „verzögern ſich aber un andlungen darüber ſind hat ji 
es emerhaven nach Wil eſton begriffen iſt emeindelaſten b rei ſei das Pfarrgut fentlichen Laſten | Bebö ſigen ſtädtiſchen Gemei ngemein. — Zu Lehr 77 empor 
ahme der Manns 2 ilhelmshaven f „Danzig e t efreit gewejen D gut bisher ſtets v ehörden die He 2 neindeſchulen hab 7 ern an thäti 
2 ke uſchafte FA 1 zum Zwecke Pepe g erkannte auch u. er Bezirksaus on Zelas rren Wicher⸗Cul en die ſtädtiſch ätig 
Als Führer der kombi ften überführt werde Bezirksausſch zu Gunſten d 2 ausſchuß szuy⸗Mangelmi Culmſee Gr en N 
> N n. I uß n uſten des Kirch 5 in - gelmühle ger ' ams⸗Tur 
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Barackenlazar 4 usſicht genommen. 3 apitänlieutenant Franz sei, ſo kö ſeither ſtets von den 6 gleichzuſtellen ſeien. Da d 4 der Kreisjchn rg er die Bi 5 Sitzung des Kreis- ausge 
leitet, dem u errichtet, das als Ehe Kiautſchau wird Pen; gemeiner nue es im Hinblick auf  Gemeindelaften befreit 08 1896 beſchl ıldem auf der Tagesord erweitige Reguliru am % 
4 arzt Stabs g Landrech uf 8 775 Theil II Ti eit geweſen ſchloſſen, zur Rück sorduung. Der frei ng La 
e Meuſer bei Leer Stabsarzt Ler wir . echts auch 1 II Titel XI 9 zu verziujende Rückzahlung d l reistag hatt ger 
N ben wi t Lerche thſchaftskan nicht zu den Beiträ XI des All⸗ 4 zinſenden Kreis er alten, mit 4 ; L arbei 
Haupkleuten M es Seebataillons 1 — wird. Die vier scheidung I imer herangezogen eiträgen für die La Baukoſten eine! sſchulden und zur Dedh und 4½ Pro en 
9 2 ; i ige { d⸗ eine 3½ pr zur Deckung v 2512 3 
Heyde auve, von Oppeln, ee befehligt von d verw —— egte die Landwirthſch n werden. Gegen di — zunehmen. Di progentige Anlei g von Kreischauſſee 
1 ı Hartmann en altungsgericht ei aftskammer Reviſi eſe Ent- gin Die landesherrliche G he von 910000 Mark S 7 
— Im groß und von Landwirthſchaftsk n und beſtritt, daß di ton beim Ober⸗ ging nicht jo schnell ei liche Genehmigung zu di ark auf⸗ em 
des Panzerſchiff zen Belt fand bei ei ſeien. Das ammer den Kom die Beiträge für di des Geldmarktes n, wie erwartet wurd ieſem Beſchluß geil) 
N iffes „Wür E i einem Anke 7 E Das Oberverw N munaljtenern lei ie | Anketheſchei war es dann n wurde, und bei der L Theol 
ſtoß mit . „Württemberg“ e ; rmanöver utſcheidung d waltungsgeri gleichzuſtellen elheſcheine zum Pari ur möglich, ei r Lage 0 
ö it dem Panze N in leichter 3 Kirch ig des Bezirks richt hob nun n] Kreisanleiheſchei arllurſe unterzubringen inen Theil d zu fi 
find glücklich 2 „Brandenburg“ ji Zuſammen⸗ henvorſtand fü ausſchuſſes a mehr die ö ihejcheine an der Bö zubringen, umſom er 
herweiſe n ; g“ ſtatt. Beid ſchaftska d für verpflicht s Auf und erklärte weil der Geſa örſe nicht f ehr, als die Bank; 
allein zurückkeh nur leicht beſchä eide Schiffe G mmer geforderten Beiträ et, die von der L den nun eine S mmtbetrag unter ei gehandelt werden kö auch 
7 ren. Die „Wür hädigt und E eſetz über die L en Beiträge zu a er Landwirth⸗ eine Sparkaſſe einer Million iſt W e f 
ins Dock, um d „Württemberg“ onnten ergebe ſi ie Landwirthſchaf zu entrichten. Aus j° | begebenen 800000 aus dem Weiten «Es hat ſich 0 
burg“ nach W115 Schaden auszubeſſ 9“ geht nach Kiel zahl ſich klar, daß die Beiträ ſtskammern und den 2 dem | Die Til Mk. zu 3½ Pr erboten, die noch mi & 
ilhelmshav eſſern, und die „Br zablen ſelen, andererjei eitrüge auch von Bf en Motiven gung ſoll 1 Proze ja Prozent als Darleh * vs 
— En 2 0 ee; ts hätt l Biarrländereien? fonds wird bei : zent jährlich b n zu geben, Br 
: Der „R a ig „Branden« Ländereien das ° jeits hätten auch die Nieß reienb zu i bei der Darl : etragen. D f om 
bisherigen e veröffentlicht di An demſelben en für die n dieſer en Eine De sn angeſammelt Be mann 
Generaldlrektor nalal-Otener-Direttors D* ar Srnennung des ganz n 8 a Berne mn rien 3 der Kreistag — zuläſſig. Nach 4 — er 
Ba ekten S 5 5 oel zu Schnar age eines n eine gen, den B ü mmig, den Kreisaus = orde 
Bezeichnend fü ekten Steuern. u Köln zum | die 9 zu Schnarsleben ge ! evangeliſche r wenn mögli ertrag über das reisausſchuß 
oberſchleſiſchen P für den Geiſt, wel e Provinz Sachſen gegen die Landwirthſchaf n Pfarrers nöglich zu bedingen, daß di Darlehn abzuſchli zu c 
Arabia lenblatt „welcher aus de 3 aus den nämli ihſchaftskammer fü genehmigten Anlei zen, daß die Tilgı bzuſchließen und v 
weht, iſt eine Neuß tes „Katolit“ d en Zeilen des Die Gen mlichen Gründen abgewi für | Bis dahl ıleihe feſtgeſetzt iſt gung erſt, wie bei don 
in eh mehlig, Aba über die An en Leſern entge Brauerei seralverfammiun d J gewieſen. Til hin ſoll die Tilgunger „von 1905 ab begi der ſich zi 
Alec 5 „Königshü weſenheit d gegen | Di unterſtein g der Aktien gung der 41 ing ruhen, weil der Lrei ginnen ſolle. Kinde 
nämlich ſeine Get nshütte und Pleß es Kaiſers und Verſammlun zu Graudenz fand i geſellſchaft 21000 Mk. ü /sprozentigen Anlei er Kreis zur ſchneller inbe 
Kaiſer geſproch reuen in folgender . Das Blatt belehrt und Verluſtrechr 8 genehmigte die Dila nd in Berlin ſtatt. Int k. über die gemöhnliche he beim Invalidenfonds jä 111 bon 
deleidigung v en wird, kommen häuft ot „Wenn über hrt laſtung und nung für 1896 97 lanz ſowie die Gewi 19 dieſe Tilgun e Tilgung hinaus jährlich Da fi 
g f klage den und ſetzte di - ‚ ertheilte der V inn, | 5250 Mt ung um noch 19 abzahlt. E I 
deutſchen a Es iſt alſe gerat g Anklagen wegen Majeſtä feſt. Die bisher! e ſofort zahlb 4 erwaltung E „zu verſtärken Prozent, d. 5 3 Provi 
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Amts vorſteher Preibiſch als neues Mitglied in den Kreis ⸗ 
aus ſchuß. 

* Dirſchau, 8. Dezember. In der heutigen Sitzung 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung wurden die neu⸗ 
gewählten Magiſtratsmitglieder, die Herren prakt. Arzt Dr. 
Schultz und Kaufmann Kämmerling feierlich in ihr Amt ein⸗ 

führt. Zur Aufbriugung der Kreis⸗ und Provinzialabgaben 
ür das Etatsjahr 1897/98 ſind 84 Prozent der Staatsſtenern 
zu erheben. Die Verſammlung nahm hiervon Kenntniß. Zum 
Mitgliede der Stadtſchuldeputation aus dem Kreiſe der Stadt⸗ 
verordneten wurde Herr Profeſſor Holtz gewählt. Bei dem 
letzten ſchweren Brandunglück hat ji eine Erweiterung der Ein- 
richtungen und Anſtalten des Feuerlöſchweſens als noth- 
wendig herausgeſtellt. Die Verſammlung beſchloß, noch zwei 
Waſſerwagen und eine Spritze neu zu beſchaffen. Außerdem 
ſollen noch einige Waſſerentnahmeſtellen innerhalb der Stadt 
eingerichtet werden. Endlich ſoll auf dem neuen Viehmarkte ein 
Spritzenhaus gebaut werden. 


O Pr. Stargard, 8. Dezember. Die Pferdebeſitzer aus 
unſerem Kreiſe und den Nachbarkreiſen hatten geſtern auf eine 
Aufforderung des Geſtütsdirektors Freiherrn v. Schorlemer 
250 bis 300 Stuten auf dem hieſigen Geſtütsplatz aufgeſtellt. 
Nachdem das Hengſtmaterial des Landgeſtüts vorgeſtellt worden 
war, wurden die Stuten in Gegenwart des Geſtütsdirektors und 
des Pferdezuchtinſtruktors Oekonomierath Plümecke durch den 
ſtreisthierarzt Kayſer auf ihre Tauglichkeit zur Zucht unterſucht 
und ungefähr 100 Stuten als edler Reit⸗ und Wagenſchlag, die 
übrigen als Arbeitsſchlag klaſſifizirt, einen kleinen Theil aus 
genommen, der als zur Zucht ungeeignet befunden wurde. Die 
zur Zucht geeigneten Thiere ſollen ſpäter auf den Deckſtationen 
den Vorzug vor den anderen erhalten. Ferner wurden gegen 
30 Stuten auf Antrag der Beſitzer ins Stutbuch eingetragen 
und gebrannt. Von dieſen Stuten gehörten 16 Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Würtz⸗ Herrmannshof, 5 Herrn Domänenpächter 
Rehbinder⸗Wda Mühle, 3 Herrn Gutsbeſitzer Forſtmann⸗ 
Wollenthal. 

M. Elbing, 9. Dezember. Herr Stadtrath Lepp iſt im 
Alter von 78 Jahren geſtorben. 

„ Königsberg, 8. Dezember. Die Börjengarten- 
affaire ſcheint noch immer nicht zur Ruhe zu kommen. Man 
wird wohl nicht fehlgehen, wenn mund mit ihr die Thatſache in 
Verbindung bringt, daß das geſammte Offizier korps der 
hieſigen Garniſon und mit ihm ein großer Theil der Beamten 
in dieſem Jahre nicht wie bisher von dem hieſigen Schlittſchuh⸗ 
läufer⸗Klub Eintrittskarten zu deſſen Eisvahn entnommen, 
ſondern ſich dem aus Bürgerkreiſen neugegründeten Eisklub 
N hat, der den nördlichen Theil des Schloßteiches 
une hat. 

Am heutigen Marieufeſte wurde die Weihe der vor ber 
katholiſchen Pfarrkirche aufgeſtellten Marienſtatue in feierlicher 
Weiſe vollzogen. Die Statue iſt zum Andenken an die Mijjion 
der Franziskaner Mönche von wohlhabenden Mitgliedern der 
Gemeinde geſtiftet worden. 

Braunsberg, 8. Dezember. Die Arbeiterwittwe Karoline 
Hirſchfeld aus Georgenthal hatte ein uneheliches Kind ihrer 
Tochter in Pflege. Da ſie das Kind nicht leiden konnte, ſchlug 
ſie es unabläſſig in grauſamſter Weiſe. Einmal hat ſie es gegen 
einen Thürpfoſten geſchleudert, dann in die Backe gebiſſen und 
das noch nicht 3 Jahre alte Kind gewürgt, bis es im Geſicht 
ganz blau wurde. Bei der Unterſuchung des Kindes war der 
ganze Körper mit blauen Flecken bedeckt, die Haut aufgedunſen 
und das Geſicht völlig abgeſchürft. Die Strafkammer ver- 
urtheilte die H. deshalb zu ſechs Monaten Gefängniß. 

* Johaunisburg, 8. Dezember. Geſtern Nachmittag 
brannte auf der Förſterei Snopken eine Scheune mit Futter⸗ 
vorräthen und mehreren Wirthſchaftsgeräthſchaften vollſtändig 
nieder. Herr Förſter B. iſt nicht verſichert und hat dadurch 
großen Schaden. 

e Pillau, 8. Dezember. 
des Juf.⸗Regts. 
Gemeiner 
gemeldet. 


Bromberg, 8. Dezember. Ein bekannter Bürger Brom⸗ 
bergs, der Kaufmann und Brauereibeſitzer Julius Strelow, iſt 
geſtern nach längerem Leiden geſtörben. Herr Strelow kam 
in den 40er Jahren fals junger Kaufmann nach Bromberg und 
hat ſich hier aus eigener Kraft zu einer angeſehenen Stellung 
emvorgearbeitet. Lange Jahre war er als Stadtverordneter 
thätig und verwaltete auch andere Ehrenämter. 

Schulitz, 8. Dezember. In dieſen Tagen find die 
letzten Hölzer, welche in dieſem Jahre aus Rußland kamen, 
ausgewaſchen worden. Eine große Menge Schwellen lagern noch 
am Weichſelufer und werden per Bahn oder Fuhrwerk nach den 
Lagerplätßen oberhalb der Bahn befördert. Für unſere Holz⸗ 
arbeiter iſt noch bis zum Frühjahr reicher Verdienſt. 

pp Po ſen, 8. Dezember. Aus dem Poſener Prieſter⸗ 
Seminar find ſeit Michaeli zehn Kleriker freiwillig aus⸗ 
geſchieden. Die Ausgeſchiedenen haben das Studium der 
Theologie aufgegeben, um theils Medizin, theils die Rechte u. ſ. w. 
zu ſtudiren. Zwei haben ſich dem Baufach und einer dem 
Bankfach zugewandt. Unter den Ausgeſchiedenen befinden ſich 
auch mehrere, die bereits die erſten Weihen empfangen hatten. 

Gueſen, 8. Dezember. Für den vierten Wahlbezirk 
(Ineſen) der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Bromberg ſind die Herren Kaufmann L. Gimkiewicz, Kauf⸗ 
mann Auguſt Schilling, Kaufmann Emil Waldſtein und 
Fabrikdirektor v. Grabsti, ſämmtlich in Gueſen, wiedergewählt 
worden. 

Wreſchen, 8. Dezember. Im Jahre 1871 wurde hier 
von evangeliſcher Seite ein Rettungsverein gegründet, der 
ſich zur Aufgabe ſtellte, ein Rettungs haus für verwahrloſte 
Kinder zu errichten. Im Laufe der Zeit hatte ſich ein Kapital 
von 1800 Mk. angeſammelt, doch iſt der Verein eingeſchlafen. 
Da für verwahrloſte Kinder jetzt vom Staat bezw. von den 
Provinzen Anſtalten unterhalten werden, hat ſich aus dem Reſte 
der alten Mitglieder und aus neu hinzugetretenen ein neuer 
Verein „Siechenverein“ gebildet, deſſen Zweck die Erbauung 
eines Siechenhauſes ſein ſoll. Vorausſichtlich wird der 
evangeliſche Gemeindekirchenrath dem Verein die an kollekten⸗ 
freien Sonntagen geſpendeten Opfer in Höhe von 500 Mk. über⸗ 
weiſen. Da die Erbauung eines Siechenhauſes zur Zeit noch 
nicht angängig ift, ſoll vor der Hand eine Siechenſtube ge 
gründet werden. In den Vorſtand wurden die Herren Pfarrer 
Bock, Reſtaurateur L. Knispel, Hauptlehrer Sacher und 
Rentier Haake gewählt. — Das vom hieſigen Landwehr⸗ 
ve re in veranſtaltete Wohlthätigkeitskonzert zum Zwecke 
einer — — für Kinder (armer Kameraden Hat 
eine Einnahme von 200 Mk. eingebracht. 

O Pinne, 9. Dezember. Auf dem evangeliſchen Kirch⸗ 
hof find 53 Kreuze und Denkmäler zerbrochen worden. Der 
Thäter iſt bisher nicht ermittelt. 

Frauſtadt, 8. Dezember. Geſtern hielt die Abtheilung 
Frauſtadt der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft eine Ver⸗ 
ſammlung ab. U. a. wurde eine Anzahl intereſſanter Brlefe 
eines in Franſtadt geborenen Matroſen Weißbrodt des 
Kreuzers 2. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“ verleſen. Dieſes Kriegs⸗ 
ſchiff hat bei der Beſetzung von Kiautſchau mitgewirkt. Darauf 
hielt Herr Gymnaſial⸗Oberlehrer Zacher einen Vortrag über 


Von dem hieſigen 2. Bataillon 
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Die geo graphiſche Lage des chineſiſchen Hafens Kiautſchau und 


erörterte deſſen handelspolitiſche Bedeutung. — Heute hat ſich 
hier ein Thierſchutzverein gebildet. Herr Lehrer Krauſe von 
der katholiſchen Stadtſchule wurde zum Vorſitzenden gewählt. 
W Rynarſchewo, 8. Dezember. Auf dem Gute Luiſen⸗ 
heim kam ein Knecht beim Dreſchen in das Räderwerk der 
Dreſchmaſchine. jo daß ihm beide Beine zerauetſcht wurden. 


t Schueidemühl, 8. Dezember. Der Hochſtapler, der 
kürzlich unſere Stadt heimſuchte, ſcheint nicht allein geweſen zu 
ſein. Zu gleicher Zeit tauchte nämlich, wie jetzt bekannt wird, 
ein älterer Ruſſe auf, der etliche Offiziere unſerer Garniſon 
und auch Gymnaſiallehrer beſuchte, um ihnen Privat⸗Unterricht 
in der ruſſiſchen Sprache zu ertheilen. Beide ſind zur ſelben 
Stunde verſchwunden. Der jüngere Gauner hat nicht allein bei 
dem Rektor L., ſondern auch bei einem Taubſtummenlehrer eine 
Penſion gemiethet. Der zweite Penſionswirth traute dem Auf⸗ 
treten des gewandten Hochſtaplers ſoweit, daß er ihm ſogar den 
Schlüſſel ſeiner Wohnung überließ; dieſen hat er auch mit⸗ 
genommen. Wie ferner bekannt wird, hat der junge Ruſſe bei 
einem hieſigen Bankier einen Hundert⸗Rubelſchein gewechſelt, 
der ſich als eine Fälſchung erwies. — Das von der Höcherl⸗ 
Brauerei zu Culm angekaufte Röder ſche Etabliſſement ſoll 
einen Anbau erhalten; dieſer ſoll noch zu Kaiſers Geburtstag 
fertig ſein und zu einem Wintergarten eingerichtet werden. 

Stolp, 8. Dezember. In der hentigen Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe wurde der bisherige Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete Hofbeſitzer Will Schweslin als 
Kandidat für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt. 


* Landwirthſchaftlicher Verein Schönſee. 

Da der bisherige Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer Henkel von 
hier verzogen iſt, trat der neu gewählte Vorſitzende Herr Guts⸗ 
beſitzer Zeyſing in der letzten Sitzung ſein Amt an. Er führte 
die Vortheile der Ammoniakdüngung gegenüber der Chiliſalpeter⸗ 
düngung an und empfahl die Benußung von Superphosphat. 
Bei der jetzt wieder auftretenden Maul- und Klau enſeuche 
ſolle jeder Viehbeſitzer die größte Vorſicht beachten, namentlich 
im Verkehr mit Viehhändlern, weil dieſe ſehr zur Verſchleppung 
der Seuche beitragen. Das Ausſtreuen von Karbolpulver ſei ein 
ganz vorzügliches Desinfektionsmittel. 

Herr Rittmeiſter a. D. v. Plötz hielt ſodann einen Vortrag 
über die Benutzung kaltblütiger Hengſte zur Pferdezucht und 
die Bildung von Pferdezuchtgenoſſenſchaften. Wenn auch die 
Benutzung kaltblütiger Hengſte aufs wärmſte zu empfehlen ſei, 
jo ſei mit der Bildung von Genoſſenſchaften doch jo lange zu 
warten, bis die Körordnung geändert werde. 


Verſchiedenes. 

— [Die Halloren und die Lerchen. ] Seit Langem iſt 
es den Halloren geſtattet, Lerchen zu fangen, und jedesmal im 
Herbſt ſenden ſie einen Theil davon an die Mitglieder des 
preußiſchen Königshauſes. Auch an das Kaiſerpaar ſind in 
dieſem Herbſte Lerchen abgeſandt worden, wobei gleichzeitig der 
Kaiſerin zum Geburtstage gratulirt worden war. Die Kaiſerin 
hat jetzt ein Danktelegramm an die Salzwirker⸗Bruderſchaft zu 
Halle abſenden laſſen, und auch der Kaiſer ließ durch ſein Civil; 
kabinet den Halloren für die erwieſene Aufmerkſamkeit ſeinen 
Dank übermitteln. 

— Beim Turunen verunglückt find die zur Militär⸗Turn⸗ 
lehrer » Bildungsanftalt in Berlin kommandirten Sekond⸗ 
Lieutenants Oſtermeier vom 77. und Iberſtein vom 44. 
Infanterie⸗Regiment, dieſer am Barren, jener am Reck. Oſter⸗ 
meier zog ſich innere Verletzungen, Iberſtein eine Verletzung 
am rechten Knie zu. Beide wurden in das Garniſon⸗Lazareth 
in der Scharnhorſtſtraße gebracht. 

— Anna Haverland, die Tragödin der Berliner Hofbühne, 
iſt an Gelenkrheumatismus heftig erkrankt und hat ſich ins 
Kaiſerin Auguſta⸗Krankenhaus aufnehmen laſſen. 


— Der Zuckerverbrauch in Deutſchtand iſt nach der ſo⸗ 
eben veröffentlichten Zuckerſtatiſtik für das Betriebsjahr 1896/97 
(1. Auguſt bis 31. Juli) im letzten Jahre erheblich zurückge⸗ 
gegangen. Auf den Kopf der Bevölkerung kommen nämlich 
nur 9,48 kg gegen 12,72 kg in 1895 96, 10,68 kg in 1894/96, 
10,08 kg in 1893/94, 9,88 kg in 1892,93 und 9,52 kg in 1891/2. 
Demgemäß hat ſich auch der Ertrag ans der Zuckerbeſtenerung 
von 103701000 Mark in 1895/96 auf 86894000 Mark in 1896/97 
vermindert. Man wird dieſen Rückgang des inländiſchen Ver⸗ 
brauchs hauptſächlich auf die geſteigerte Ausfuhr zurückführen 
müſſen, die auch zeitweiſe ein Steigen der Zuckerpreiſe herbei⸗ 
führte. Im Anfang des Betriebsjahres waren die Preiſe ge⸗ 
drückt und ſind dann noch weiter zurückgegangen, weil nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in den anderen europäiſchen Staaten 
die Zuckerproduktion zunahm. Erſt im November 1896 und dann 
im Frühjahr 1897 zeigten die Preiſe eine Aufwärtsbewegung, 
hervorgerufen durch rege Kaufluſt des Auslandes und ſchlechte 
Witterungsverhältniſſe, von denen man eine Benachtheiligung der 
1897er Rübenernte erwartete. Einen beträchtlichen Umfang hat 
die Ausfuhr namentlich deshalb angenommen, weil in den Ver⸗ 
einigten Staaten in Anbetracht der cubaniſchen Wirren und 
der bevorſtehenden Zollerhöhungen eine ſehr ſtarke Nachfrage ſich 
entwickelte. Die geſammte Zuckerausfuhr, in Rohzucker berechnet, 
hat im Betriebsjahr 1896 97 betragen 1237521 To. gegen 958 128 
To. im Jahr vorher; Ausfuhrzuſchüſſe wurden im Betrage von 
25562000 Mark (gegen 18407000 Mark) gewährt. 

— Der Bankier Wilhelm Hohenemſer, der Mitinhaber 
des großen Frankfurter Bankhauſes M. Hohenemſer, iſt am 
Dienſtag in Frankfurt a. M. geſtorben. Hohenemſer war ein 
bekannter Achtundvierziger, der zum Tode verurtheilt, aber 
begnadigt worden war. Später trat er zur nationalliberalen 
Partei über. 

— In der Weimar Lotterie fielen die Hauptgewinne 
auf Nr. 346931 (50000 Mk.), 104 696 (10000 Mk.), 13795 (5000 
Mark). 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin 9. Dezember. (Reichtag.) Marinevorlage. 
Abg. Hammacher erklärt, die Nationalliberalen haben einſtimmig 
beſchloſſen, ſich auf den Boden der Regierungsvorlage zu ſtellen. 
(Beifall.) Anerkennung gebühre der maßvollen Haltung des 
Centrumsredners. Redner ſpricht dann gegen die Ansführungen 
von Schönlank und Richter. Der wichtigſte Faktor bei der Be⸗ 
urtheilung der Vorlage ſei die Rückſicht auf den Ausfuhrhandel. 
Wir müſſen beſonders die Handelspolitik Englands und Amerikas 
ins Auge faſſen. Wer gegen die Vorlage ſtimmt, handelt gegen 
das Intereſſe der Arbeiter. In der Frage der Landesver⸗ 
theidigung müſſen die Parteien wie in anderen Ländern einig 
ſein. Auch wenn es vielleicht nothwendig ſein ſollte, dürfe man 
nicht vor neuen Steuern zurückſchrecken. Die Vorlage wird in 
der Kommiſſion hoffentlich in nationalem Geiſte geprüft werden. 

* Berlin, 9. Dezember. Der Reichstag über⸗ 
wies die Marine ⸗ Vorlage der Budgettommiſſion, 

5 Hamburg, 9. Dezember. Der Hamburger Enft: 
ſchiffer Kluender gedenkt eine Nordpol fahrt mit einem 
14 130 Kubikmeter faſſenden Luftballon mit 500 tägiger 
Tragkraft zu unternehmen. 

8 Kiel, 9. Dezember. Der Kreuzer „Geier“ ift heute 
früh nach Weſtindien ausgelaufen. 

WI Prag. 9. Dezember. In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch find hier 64 Perſonen verhaftet worden, 
darunter 24 wegen Diebſtahls, 5 wegen Verdachts der 
Plünderung und wegen des Verdachtes, einige Feuſter⸗ 
ſcheiben in dem Allgemeinen Krankenhauſe eingeſchlagen 
zu haben. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
reiten, den 10. Dezember: Bedeckt, Niederſchläge, ſtarke 
Winde, Sturmwarnung. — Sonnabend, den 11.: olkig, 
kälter, Niederſchläge, ſtarke Winde, b — Sonntag, 
den 12.: Veränderl kälter, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Thorn, 8. 1 N (Holzbericht.) In Warſchau 
weilen einige deutſche Händler, um in guten Bauhölzern Ab⸗ 
ſchlüſſe zu machen. Die Vorräthe an Mauerlatten ſind erſchöpft, 
ſogar ſchwache Latten zur Frühfahrslieferung ſteigen im Preiſe. 
Für Kiefernſchwellen werden zum Frühjahr 2,20 Mark für das 
Stück geboten, doch kommen dabei keine Abſchlüſſe zu Stande. 
In der Gegend am Bug ſind 3000 Kiefernhölzer für 17500 Rubel, 
6000 Kubikfuß Sparrenhölzer zu 24 Kopeken pro Kubikfuß, 
2400 Stück Kiefernſchwellen zu 62 Kopeken das Stück verkauft 
worden. In Mauerlatten wurden 7500 Kubikfuß 8⸗ bis 9 zöllige 
und höher zu 32 Kopeken, 8zöllige zu 28 Kopeken, 7- und 6zöllige 
zu — Kopeken und 8000 Kubikfuß 7⸗ und 6 zöllige zu 23% Kopeken 
verkauft. 


Danzig, 9. Dezember. Schlacht⸗u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 16 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
—— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 28 — 28 Mk. 
3. Gering genährte 22—24 Mk. — Ochſen 11 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. 30 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem., 
ält. ausgem. — . Mk. 3. Mäßig genährte junge gut genährte ält. 
—,— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —.— Mk. — alben u. 
Kühe 21 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben böchſt. Schlachtwaare 
30—31 Mk. 2.) Vollfleiſch ausgem. Kübe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. — 
Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. füng. Kühe u. Kalben 
24—25 Mk. 4. Mäp. genährte Kühe u. Kalben 22—23 Mk. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —.— Mk. — Kälber 11 St. 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber —.— Mk. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 38—40 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
35—36 Mk. 4. Welt, gering genährte Kälber (Freſſer) — Mk. — 
Schafe 48 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthamme 24—25 Mk. 
2. Aelt. Maſthammel — Mk. 3. Mäp. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) — Mk. — Schweine 73 St. I. Vollfleiſch. bis 
1¼ J. 47 Mk. 2. Fleiſchige 44—45 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen n. Eber 40—41 Mk. 4. Ausländ. — Mt. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 9. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Fur Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 ME. per 
Tonne jogen. Faktorei-Proviſton niancemäßtg vom Käufer an den Verkäufer verglitet. 


9. Dezember. 8. Dezember. 
Weizen. Tendenz:! Feſter, bei vollen [Gefragter, bis 1 Mark 
Preiſen. höher. 
Umſaz z — Tounen. 200 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 740, 772 G. 168-192 Mk.] 777 Gr. 192,00 Mk. 
„ bellbunt . . 729, 734 Gr. 180-184 Mek. 710, 750 Cr. 175-186 Mk. 
„ roth... 716,740 Gr. 179.182 Mk. 745, 764 Gr. 185-186 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 155,00 Mk. 155,00 Mk. 

9 ellbunt. . 152.00 „ 697 Gr. 125,00 Mk. 

3 150,00 . 150 00 Mk. 
Ragaz Tendenz: Unverändert. Unverändert. 

inländiſcher .. 732 Gr. 136,00 Mk. 726,762 Gr. 135-136 Mk. 
allt poln. 3. Truſ. 101,00 ME, 101,00 Mk. 
n — — —— , 
Gerste gr. (6A. 502 136—144.00 „ 138—140,00 % 
„ Fl. (15-608 Gr.) 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inll. 135,00 „ 134.00 „ 
Erbsen inl. „... 140,0 „ 140,0 „ 

„ Tranſ. . 101 — 105,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. ..., 245,00 „ 240,00 „ 
Weizenkleie), „or;| 4,07% „ 3.95—4,30 „ 
Roggenkleie) “ 410 „ 3.97 ½—4,05 „ 
Spiritus Tendenz“ Flauer. Etwas höher. 

unting. g. 56,00 bez. 56,50 bez. 

nichtkonting. 36,50 bez. 37,00 bez. 


e ee b g gel der Rubiger. 8,75—8,82½ 
1 . 


waſſerg. 50 Ko. incl. Sad eb 8,75 Geld. 


Königsberg, 9. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 36,50 Segel 
Mk. 36,0 Geld; Dezember unkontingentirt: Mk. 37,50 Brie 
Mk. 35,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 37,00 Geld, 


Berlin, 9. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 9.12. 8./12. 9./12. 8/12 


loco 70er 37,90 | 38,20 r br. 99,80 b 

3% Weitpr. Pfdbr. 91,60 1.80 
Werthpapiere. 9./12. 8/12. 3¼ / Oſtpr. 99,75 99,80 
3½ %o hteichs -M. kv. 102,70 102,75 | 3¼% Wom. „ 100,50 100,40 
Bu „ 102.70 108,70 J ¼½% Poſ. , 90 90 69,75 
30/0 5 97.00) 47,00 Dist.-Com.-Antb. 200 09 200,20 
3́ % Pr. Conſ. kv. 102,70 102,70 Laurahütte . 179,30 | 178,60 
3½ % „ „ 102,70] 102,70 5% Ital. Reute. 95,00 94,75 
30% „ „ 97.300 97, 404% Mittelm.-Oblg.] 97,25 | 97,30 
Deutſche Bank.. 207,25 206,50 Ruſſiſche Noten .| 216,60 216,95 
% W. ritſch. Bb. 10000 99.90 Uebe „Diskont 4½% ¼4½ 
Da. „ „III 99,80 99,90] Tendenz der Fondb.] feſt ruhig 


Chicago, Weizen, feit, v. Dezember: 8./12.: 100¼; 7./12.: 98¼. 
New-Dork, Weizen, feſt, p. Dezbr.: 8./12.: 99; 7.12: 96 ½ 


Bank⸗Discont 50%. Lombardzinsfuß 60%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 8. Dezember 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


1 


—,— 1203,50 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stop 185—192 | 128—134 128—150 ] 130 —138 
Neuſtettin — 137 137 132 
Bez. Stettin 181—182 | 133—138 | 142—152 136—140 
Anklam. . . 178-179 | 132—133 | 135—140 136—138 
Stralſund „ „| 173—183 | 131—134 — 130—142 
Danzig. . 183-194 | 135—138 | 143—150 | 132—136 
Elbing — 150 — 108—112 
Königsberg 188,25 120—137¼ 122—133 | 120-133 
zul sc... 188,25 137,50 131,50 128—144 
Allenſtein 180—184 120 —130 — 120—130 
Breslau . . » 189 150 157 138 
Bleiwib .- .» » 192,50 150 160 147 
Glatz 1 186-196 143—155 140—152 | 125—135 
Bojanowo 187,50 142,50 142,50 132,5 
Krotoſchin 184—187 146 145 130—135 
Nakel 162—176 | 128—136 130—140 135 —145 
Oſtrowo » 183—186 | 142—144 | 140—150 | 131—133 
Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt) | 180—184 | 135—137 | 145—150 | 135—139 
Poſen W NN 1 145 
55 gr. p. 2 gr. p. 1573 gr. p. 1 gr. p. 1 
Königsberg 187 n 131 
Berlin 190 145% | — 151 
b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 8./ 12. 8.12. 1 7/12. 
Von NewyorfnahBerlin®eizen | 96½ Cents = ME. 208,00] 206,80 
„ Chicago „ 7 # 98¼ Cents „ 218,65 215,26 
„ Liverpool „ 1 5 7 ſh. 4 0. 211,00 211,35 
„Odeſſa — x = 111 Kop. 205,75; 205,75 
„ Odeſſa — „ Roggen 70 Kop. 151,30; 152,65 
„ Riga a = 76 Kop. 153,30| 154,60 
„ do. * 2 Welzen 120 Kop. 


„211,75 211,75 

In Budapeſt Weizen 5. fl. —.— > 

Von Amiterdamn. Köln Weizen h. fl. „ —.— 200,95 
do. Roggen Ib. fl. x 148,70 


Bromberg, 8. Dezember. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen 170-173 Mt, Auswuchs⸗ Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk. geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130 —145 ME 
einſte über Notiz. — Erbien, Futter- 120—125 Mk., Koch- 140 
18 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 70er 


Stettin, 8. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritusbericht. Loco 37,20 bez. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 7. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,38, 16,79 bis 18,20. — 700 
Mt. 12,10, 12,80 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,00, 13,15 bis 12,30 
— bafer Mk. 13,00, 13,75 bis 14,50. — Thorn: Weizen Mari 
1750, 18,00 bis 18,50. — 51596 Mt. 13,50, 13,60, 13,80 bis 
14.10. — Gerite ME, 18.80 bis 14,00. — Safer Mt ‚1400 bis 14,60. 


’ 


Schaff' gute Bücher in Dein Haus, 
Sie ſtrömen eigene Kräfte aus; 


Und wirken als ein Segenähort, 
Anf Kinder noch und Enkel fort. 


Den in der Stadt e zur Ausgabe gelangenden Exemplaren der heutigen Nummer liegt mein Weihuachts⸗Auzeiger über 


Jahren finden. 
gratis und franko zur Verfügung. 


Pr Geſtern Morgen 21/2 

uhr entſchlief ſauft nach 
langen Leiden zu einem 

beſſern Daſein mein 


lieber Mann und guter 
Vater und Großvater 


3 Niehael Mianowien BB 
im Alter von 67 Jahren. BR 
Dieſes zeigen ſchmerz⸗ 


erfüllt mit der Bitte BR 
um ſtille Theilnahme an 
Graudenz, 2 
den 9. Dezbr. 97. 
Die trauernde Wwe. 
und Kinder. BR 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 12. d. M., 
Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Hafenſtr. BE 
5, aus ſtatt (902 


898] Auf dem mir gehörigen, 
in Graudenz beleg. Grund⸗ 
ſtück beabſichtige ich, mit den 
nöthigen Mitteln und Fach⸗ 
fenntnifien ausgerüſtet, eine 


Dampf⸗Molkerei und Käſefabeik 

gu errichten. Die Herren 
eſitzer, welche mir ihren 
Milchertrag lileſern wollen, 
bitte ich, r die täglich zu 
liefernde Literzahl unter 
Preisangabe mitzutheilen. 
Meld. Bun mit Aufſchrift 
Nr. 8990 d. d. Geſell. erb. 


Schweizerfabr. Katalog grat 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 


Anker- „ M. 16,18, hochf. 20. 
Anker-Remtr.-Savon. M. 20,22, 
vv, / Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber Dam. Remtr. W. 13, 4, 15. ö 
Gold.- „ „ M. 24, 26,28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 
St. Gallen i. d. Schweiz. 


Gottl. Hoffmann. 


Robert Helsehlägel & 60. 


Erſte Deen. Stuhlfabrik 
r. Holland Ostpr. 

vortheilhafteſte Bezugs ee für 
Möbel⸗Magazine u. Tiſchler⸗ 
meiſter der Oſtprovinzen für 
Stühle jeder Holzart in einfachſter 
bis eleganteſter nur ſauberer 
Ausführung. 19443 

Muſterbücher nur an Wieder⸗ 
verkäufer, auf Wunſch koſtenfrei. 


7844] Reizende, filberverip. und 
beſponnene Neuheiten in Glas⸗ 
ſachen f. de u Weihnachtsbaum; 
1 Sortimentskiſte B, enth. 272 St. 
ſchön bemalte Kugeln, Mefl., 
Früchte, Tannenzapfen, Nüſſe, 
Perlen ze. in prachtvoll. Farb. 
hübſcheaumſpitze u.! Wachs⸗ 
engel grat.) geg, Nachn. v. Mk. 
5,00 fran to Th. Fr. Geyer, Limes 
bach. Alsbach in Thüringen. 


Sämmtliche 
Gemüſe⸗Conſerven 


; allen Preislagen. Die 
2 Pfund⸗Büchſe 


junge Erbſen 


von 65 Pf. au. 


Schnittbohnen 


die 2 Pfund⸗Büchſe von 40 Pf. 
an, empfiehlt 
900 Gustav Schulz. 
Achtung! Echt Steiner⸗Mo⸗ 
dellgeige, Prachtinſtr., in Kaſt. 
u. Bog., n. beſt. Waare, f. 15. Mk. 
vers. J. 3. . Natzke, Muſik⸗ 
haus, Landsberg aW. Uns 
tauſch geſtattet. 1783 


Bromberger 


Weizenmehl 900 


871] ſowie 


Kaiſtrauszugmehl 


von vorjähr. ente offerirt 


Rudolph Dogge, 


Viſchofs werder. 
Glattfarbige 1834 


Ane 59 f 
Plöſch⸗Tiſchdecken 
mit kleinen Webefehlern 
Walle em oder 145/145 em nur 


k. 15.— und 18.— 
150/180 m nur Mk. 20.— u. 24.— 


„ Hlüſch-Ciſchdecgen 


m.glatt, fond u.buntbedruckt. Kante 
inJuteplüsch M. 9.75, 18.50 .24.— 
i. Mohairplüsch 25. 50,32.— 1.42. — 


Mongielt- Dlifptilnden, 


K gemuſt., 3. Taf 35 h. paſſ., 
k. 15.50, 22.70, 25.50 u. 32.—. 
17 Mk. 5.—, 6.— od. 7. 50 extra. 
Faſt z. jeder Far be paſſend vorräth. 
Umt nn Pie gestattet, auch 
dem Pest. 

. u. Farbproß. Verſ.⸗Geſch. 

ul Thum, Chemnitz i. S., 
direkt N "Möbeittoffe 


® Ein Weihnachtsgeschenk für die ganze Familie | 


[815 


Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerksam, dass wir 
alle diejenigen Haus-Installationen, welche bis zum 
14. Januar 1898 bei uns verbindlich an- 


gemeldet sind, kostenlos an das Elee- 
trieitätswerk anschliessen. [706 
Anmeldungen werden in unserem Comtoir 


delreidemarkt No. 22 


entgegengenommen. 


Nordische 


Hlessriniäls- Aetien-hesellielall, 


UNKENUKEUKINUNUNUUNH . 
A. Koepke x 


Central-Drogerie, Culm (am Markt) 2 & 


empfiehlt zum 


Weihnachtsfeste & 


sein grosses Lager in Refraichisseurs im Preise 

von 1 Mk. bis 6,50 Mk., Cartonnagen mit Parfüm 

in eleganter Aufmachung von 50 Pf. bis 20 Mk., hoch- % 

% feine Toilettenseife in Cartons von 40 Pt. bis 3,50 7 

25 Mk., Eau de Cologne, Odol, Zahn- und Nagel- % 
hürsten, sowie Christbaumschmuck, Licht- 

% halter, Baumlampen, Baumlichte und 25 

% Wachsstock 1864 

% zu billigen Preisen in grosser Auswahl. 


RR NN: NN 


Ar Beihnndhts-Ansftelung 


nN KRA 


iſt heute eröffnet. 


Missoi & 


Konditorei u. Marzipanfahnik 


eſſenz gebraucht. Wer dieſe Sachen wirklich reell und preis 
einkaufen will, beſtelle möglichſt bald bei der 
Weinhandlung Gustav Gawandka, 


Danzig. Breitgaſſe 10. 
BR” — Preisliſten auf Verlangen gratis u. franko. “| 


sa Spezinl-Raudinbak-Derfnudhnus SR 


bon B. Bender, Iggelheim Pfalz 
liefert zu billigſten Preiſen gegen Nachnahme: [877 
10 Pfd. ie Rippentabak, angenehmes Aroma Mk. 1.60 
10 „ gemiſcht fein. Aroma „ 2.00 
10 „ 55 blattartig. Tabak, ſeinſtes Aroma „ 2.60 
„ Nippentabatln 100 Stck. ante Cigarren 3.50 


8 
Mehräbnahnle entſprechend billiger. Sehr lohnend auch für Wieder 


verkäufer. Mein Prinzip iſt,nur prima Waare zum Verſand zu bringen; 
minderwerthige Waare führe ich nicht. Für Nachbeſtell. wird garantirt. 


e Demyohns und SE 


von 


H. Heye, Glasfahrik 


Schauenstein bei Obernkirchen 
empfiehlt 
im Alleinverkauf für die Provinz Westpreussen 


Richard Schubert 
DANZIG, Poggenpfuhl 35. 
.. . ⁰˙ A ˙ 


5 
As 


sind die anerkannt unübertroffenen im Jahre 1896 Dreinge, 
krönten, in jedem Zimmer aufstellbaren heiz- 
baren Bade- 1 parate für Voll- und Dampibäder. 
’reisliste kostenfrei) 


8 1886. 


8 5 nd e 
Kosch & Teich mann, ‚Berlin 16%, 


Fabrik heizb. Badestühle (v. 42 M. an), heizb. Badewannen 
nr 


Original-Schwitz-Apparate (35 M.), 


(v. 51 M. an), 
Apparate, Zimmer-Klosets. 


Der Ehrenpräsident der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Se. ——— Herr Staatsminister Frei 
von — 1 — schreibt: 
für Voll- und mib bin ich zufrieden". 


bearündet 1840, 1835 35 | 


jeder Familie 


wird zu a 18 Rum, Arac, Cognac oder Punſch⸗ 


Der Bund der Landwirthe zu Berlin 


hält ſeine 


Provinzial⸗Verſammlung 


für die Provinz Weftpreußen 


am Freitag, den 17. Dezember, 
2 Nachmittags 3 Uhr, 
in Graudenz im Schützenhausſaale ab. 
Der erſte Vorſitzende des Bundes 


Herr Hauplmaun von Pioetz-Dölingen 


hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreis- Vorſitzenden, Gruppen⸗ 
führer und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundes⸗Mit⸗ 
glieder auf die Verſammlung in geeigneter Weiſe aufmerkſam zu 
machen, ſie zu reger Theilnahme aufzufordern und Freunde des 
Bundes aus anderen Berufsjtänden als Gäſte mitzubringen. 

Nach der Verſammlung wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ 
ſchafttichen Mahle gegeben werden. 423 


„ger Bund der Pandwirtke zu Berlin, 


: Die Geſchäftsleitung der Provinz Weſtpreußen. 


Stadt- Theater Graudenz. 


Berliner Schauspiel- Ensemble. 
Sonntag, den 12. Dezember 1697 


EMISER Kinmaliges Gastspiel: 
Gerhart Hauptmann's Meiſte rwerk 


Die verſunkene Glocke. 


Ein deutſches Märchendrama in 5 Akten. 
Die Direktisn. 


Jeder Leſer des „Geſelligen“ 


erhält das deutſche, vom Fürſten Bismarck u. A. empfohlene, von 
Redakteur Paul Fischer, Graudenz, herausgegebene Volks 
buch „Vater Freimuth's illustr. Kalender 1898“ 
für nur 50 Pfg. portofrei zugeſandt, wenn er ſich dieſes Veſtell⸗ 
zettels bedient: [505 
[= 25 rr 
Jul. Gaebel's Buchhandlg. (Dr. Saling), Graudenz, 
erſuche für beiliegende 22 in Marken um 


Vater Freimuth - Kalender 1898. 
Ort und Poſtſtation: Stand und Name: 


811] 


(Geſt . deutlich.) 


 Veberall willkommanes werthvalles Tauer. 


Unerreicht wohlfeil, reichhaltig und schön 


Andrees 


Grosser 


HAN DATLAS 


Neuester Abdruck 


der 


Dritten völlig neubearbeiteten und vermehrten Auflage, 


Preis 24 H. In solidem u. sehr elegantem Lederbande 28 M. ; 
rs von 2 4 N in n 70. IE: 85 


für Dampf⸗ und Nehmaltin 

mit bewegl. Siachelwalze u. Zufuhrgürtel. 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 115%* und 
405 mm = 15%“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 


dieſe Maſchinen auf Probe. ; 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in, beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis ; 
180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 173 


A. P. Muscate, 


Danzig + Dirschau. 


Fettkäſe 


Vollmilch (Tilſiter), Ctr. 
Nachnahme, VPomm. Brat⸗ 50 Mark. Pater gegen 
heringe ½ und ½ Büchſe, Oſt⸗JNachnahme, frankirt à Pfund 
ſee⸗Delitateßheringe, 4 Liter: 60 Pfg. verkauft 
Doſe, empfiehlt zu bill. Tages⸗ Gut Brakau 

preiſen A. Kirmes, Thorn.] bei Tiefenau (Marienwerder). 


Umſt. halb. e. ganz N 7 „prachtv. 


| Froße Neunaugen 


Schockbüchſe Mk. 8,50 franko unt. | von 


3 
nachtsgeſch. 


Freitag: Die Sorgloſen. 
ſpiel von L'Arronge. 


Maſchinen-Fabrik und Eiſengießerei 
f 


finden N e Auf⸗ 


err Meyer's Lexikon, 17 Bd. 5 neu Daumen z nahme Fran, 
Mit dem gelieierten Badestuhl | bearb. — Sn 880 6 a. Weih⸗ 
ff. u. 850 a. d. Geſell.! Bromberg, 4. Kuſawierſtraße 21. 


in Preiſe herunkergeſetzte, vollſtändig Indelloie, meiſt elegant gebundene Bücher EER . 


Die Auswahl iſt eine jo gediegene und reichhaltige, daß Jeder ein paſſendes Weihnachts⸗Geſchenk darunter finden kann und hoffe ich, wird die Zuſammenſtellung denſelben Anklang wie in früheren 
Von anderer Seite zu ermäßigten Preiſen angezeigte Bücher können durch mich zu denſelben Preiſen bezogen werden. Auswärtigen Leſern ſleht der Weihnachts⸗Anzeiger 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, Graudenz. 


Zu den Feſttagen 
808 
RHeinweinpungd- ‚een 55 


Surannderdund: Eſſem 


. 1,78. 
te 

1,20—1,49. 
Rhein⸗ und "Mojet, Cham: 
paguer p. Fl. 1,70—1,80, 
Franzöſiſche Ehanpaaner g 
p. Fl. 2,50—3,C0. 
Ebenſo alle anderen Weine zu 
billigſten Preiſen. Preiskourante 

auf Wunſch gratis u. franko. 
Die Erſte Weſtpr. Obſt⸗„Beeren⸗u. 
Schaumw.⸗Keller. n. Weinhandlg. 

G. Leistikow, Neuhof 
ver Neukirch, Kreis Elbing. 


Lampenſchleier 
Lichtſchirme 


aus Papier, Gaze, Seide, 
empfiehlt in geſchmack⸗ 
voller, eleganteſter Da 
führung 


Arnold Kriedte, 


Graudenz. 


838] In 4. Auflage erſchien: | 


„Huter dem Chriſbaum“ 


von F. Kuſſerow, Lehrer in 
Wandgagen, Pommern. Das 
Buch iſt ein treſfliches Hilfs⸗ 
mittel zur Chriſfeier in Schule 
und Haus. Es enthält auf 10 
Bogen eine reiche Auswahl der 
beiten Weihnachtsgedichte, 18 
Wehielgeipräde,t litnraiiche 


Zuſammenſtellungen und 


14 dramatische Feifpiele 


fiir Kinder. Verſendung vom 


Verfaſſer poſtfrei gegen 1 Mk., 
gut gebunden 1,40 Mk. 


m ieseı m bur rg. 


Wohlthätigkeitsabend 


’ Ba den 12. d. M., 
im „Deutſchen Hauſe“. 


Muſitvorträge der Kapelle 
des Küraſſier- Regts., Geſang 
und Theateraufführungen 
der „Liedertafel“. 1863 

Billets: a) im Vorverkauf (im 
„Deutſch. Hauſe“, bei den Herren 
Smolinski und E. Art) für 
nummerirten Sitz à 0,80 Mark, 
für nicht nummerirte Sitze und 
Stehplätze A 0,50 Mk., b) an der 
Kaſſe je um 20 Pfg. theurer. 

Der Reinertrag iſt für die 


Armenbeſcheerung z. Weihnachten 


beſtimmt. Der Wohlthätigkeit 
ſind keine Schranken geſetzt. 


Kaſſenöffnung 7½ʒ Uhr. Anfang 


Is Uhr Abends. 


Das Komitee 
Polenski. Reimann. 


Der Vorſtaud der Liedertafel 


Kroeker, Vorſitzender. 


Sartowitz. 
Sonntag, den 12. Dezembre 
Abends 7 Uhr 
— Große — 


Mar zinanverwürfelnng 
mit nachfolgendem Can 


wozu ergebenſt einladet 331 
P. 5 


Guhringen 


Sonntag, den 12. ds. Mts., 
findet bei mir eine große 


ſtatt, mit nachfolgendem 
Tanz 


einladet 


J Marzipan- Verwürlelung 
| 


wozu ergebenit 
Li. H. Winkler, 


banziger Stadttheater 


Freitag: „Rovität! Mutter Erde. 


3 | Schauſpiel * Max Halbe. 
Sonnabend: 


Klaſſiker. Bei 
er mäß. Voelſen. Romeo und 
Julia. Drama v. Shakespeare. 


Stadttheater in Bramberg 


Luſt⸗ 
Götz von Ber⸗ 


| Sonnabend: 
lichingen. 
hört nicht auf, iſt 

1791 


Die Liebe 
noch immer zu hoffen! 


804] Den durch die 
* zur Verthei⸗ 

lung gelangenden 
gers mit Ausnahme der 
größeren Städte, liegt eine 
Empfehlungskarte der Schleſ. 
Handweberei Geſellſchaft 
(Hempel & Co.) Mittelwalde 
i. Schl. bei, worauf noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam gemacht wird, 


Heute 3 Blätter. 


3 


an en 
durch 
aufwä 
im vo 
Nover 
Mark 
ſeit de 
wenig 


Direl 
die de 
ber 9 
neuer 
ſelbſtſ 
maßı 
mit » 
ſolche 
wenn 
werde 
der A 
mehr 
von 5 
hat ſi 
lich w 
Ober⸗ 
ftrom 
wenn 
beſteh 
leitun 
mit € 


Eller 
19 Se 


Kreis] 


allein 


zu 80 
zu Ho 
fr. € 
Albr: 


Weſtp 
Inſtit 
gießer 
Köln, 
Zeuglt 
Ried 
Poſen 
Geſchü 
zur A 
Graud 
Stabs 
zum 2 
Mett 
des 2 
der Un 
Arzt, 
Landu 


Wilhe 
Bart 
auf J 
Bresl. 
Stetti 
Pank 
Felda 
Küraf 
Nr. 20 
Berjei 
zum 2 
verwe 
felde), 
Rahm 
Klada, 
nach 3 
iſt als 
denz I 


lehrer 
Semin 
ſetzt. 

der m 
angevı 
Wehla 


Otto 
und de 


1.49. 
jam⸗ 
1.80. 
ner 
3,00. 
e zu 
ante 
ko. 

en⸗ u. 
ndlg. 
1of 

bing. 


— 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Aus Der Provinz. 
Graudenz, den 9. Dezember. 


— [Einfuhr engliſcher Kohlen] Im Jahre 1897 ſind 
an engliſchen Steinkohlen auf dem Waſſerwege von Danzig 
durch die Karlsdorfer Schleuſe 110 Kähne mit 227 863 Zentnern 
aufwärts befördert worden, gegen 80 Kähne mit 153 244 Zentnern 
im vorigen Jahre. 

— IMarienbura⸗Mlawkaer Bahn.] Im Monat 
November haben die Einnahmen 261000 Mark betragen, 19000 
Mark weniger als im November v. Js. Die Geſammteinnahme 
ſeit dem 1. Januar d. Is. betrug 1899000 Mark, 346000 Mark 
weniger als in der gleichen Zeit vorigen Jahres. 

— [Erweiterung der Befugniſſe der Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktionen.] Durch Verfügung des General- Poſtmeiſters iſt 
die den Ober- Poſtdirektionen ertheilte Befugniß, über den Schutz 
der Reichs⸗Telegraphen⸗ und Fernſprechanlagen bei Errichtung 
neuer Starkſtromanlagen mit höchſtens 120 Volt Spannung 
ſelbſtſtändig zu entſcheiden, dahin erweitert worden über Schutz⸗ 
maßregeln, welche aus Anlaß der Kreuzung von Reichsanlagen 
mit vorhandenen Starkſtromleitungen oder der Näherung an 
ſolche erforderlich werden, ebenfalls ſelbſtſtändig zu entſcheiden, 
wenn die Starkſtromanlagen mit Gleichſtrom betrieben 
werden, deſſen Spannung 240 Volt nicht überſteigt. In Betreff 
der Wechſel⸗ und Drehſtromanlagen, der Gleichſtromanlagen mit 
mehr als 240 Volt Spannung, insbeſondere den mit Gleichſtrom 
von 500 Volt und darüber betriebenen elektriſchen Bahnen 
hat ſich das Reichs⸗Poſtamt die Eutſcheidung über die erforder⸗ 
lich werdenden Schutzmaßregeln vorbehalten. Ebenſo können die 
Ober⸗Poſtdirektionen ohne Rückſicht auf die Betriebsart der Start. 
ſtromanlagen und die Spannung ſelbſtſtändig Entſcheidung treffen, 
wenn es ſich um den Anſchluß von Fernſprechſtellen an 
beſtehende Rückleitungen handelt, oder wenn eine Starkſtrom⸗ 
leitung an einer Stelle gekreuzt werden muß, welche ſchon früher 
mit Schutzvorrichtungen verſehen worden iſt. 

— IJagdergebniſſe.] Bei der auf dem Rittergute Gr. 
Ellernſtz bei Graudenz abgehaltenen Treibjagd wurden von 
19 Schützen 132 Haſen und 1 Rehbock zur Strecke gebracht. Eine 
Sammlung für die Wittwe des erſchoſſenen Förſters Komm er⸗ 
gab 14 Mk. — Bei der in Kl. Rohdau, Kreis Stuhm, veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd wurden 44 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. 
An Strafgeldern für Fehlſchüſſe ꝛc. kamen 13 Mk. 30 Pfg. ein, 
die der Wittwe des Förſters Komm übermittelt wurden. 

Auf der Treibjagd in Haſenberg, Kr. Oſterode, wurden 
104 Hafen, ein Reh und ein Fuchs geſchoſſen. In einem 
Treiben wurden 48 Haſen, ein in jener Gegend bisher noch nicht 
erreichtes Reſultat, zur Strecke gebracht. 

Am Dienstag veranſtalteten die Beamten und Förſter des 
Grafen v. Skorzewski in der Forſt bei Kornelino eine Treib⸗ 
jagd, bei welcher von 15 Schützen 60 Haſen, einige Füchſe, Rehe 
und mehrere wilde Kaninchen zur Strecke gebracht wurden. — 
Bei der in der gräflichen Forſt Zamosc abgehaltenen Treibjagd 
wurden 43 Haſen und zwei Füchſe von 14 Schützen erlegt. 

— [Namensänderung einer Landgemeinde] Durch 
königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der Name der Land» 
gemeinde Pol niſch⸗Damme im Kreiſe Rawitſch in „Damme“ 
abgeändert werde. 

— [Erledigte Schulſtellenl. In Lubiewo (allein, 
Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), in Gr. Wittenberg 


(allein, Kr. Sch. Tre ichel⸗Dt. Krone), Lehrer- und Küſterſtellen 


zu Hohenſtein, Kr. Dt. Krone (zu melden bei der Gutsherrſchaft 
zu Hohenjtein), ſämmtlich evangeliſch; in Kl. Glisno (allein, 
Kr. Sch. Block⸗Bruß) und in Griebenau (allein, Kr. Sch. 
Albrecht⸗Culm), katholiſch. 

— IMilitäriſches.] Koepke, Hauptm. à la suite des 
Weſtpreuß. Feld. Regts. Nr. 16 und Unterdirektor bei den techniſchen 
Inſtituten, von der Art. Werkſtatt in Spandau zur Geſchütz⸗ 
gießerei verſetzt. Scheithauer, Zeughauptm. vom Art. Depot 
Köln, zur 2. Artillerie-Depot⸗Inſpektion, Schultz (Heinrich), 
Zeuglt. vom Art. Depot Poſen, zum Art. Depot Straßburg i. E., 
Riedel, Zeuglt. vom Art. Depot Glogau, zum Art. Depot 
Poſen, Thelen, Zeuglt. von der Art. Werkſtatt Danzig, zur 
Geſchützgießerei, Trautmann, Zeuglt. vom Art. Depot Thorn, 
zur Art. Werkſtatt Danzig, Kentrat, Zeuglt. vom Art. Depot 
Graudenz, zum Art Depot Thorn verſetzt. Dr. Reger, Ober⸗ 
Stabsarzt I. Klaſſe und Regts. Arzt vom Füſ. Regt. Nr. 73, 
zum Div. Arzt der 36. Diviſion, die Aſſiſt. Aerzte 1. Kl. Dr. 
Mette vom Feldart. Regt. Nr. 36, zum Stabs⸗ und Bats. Arzt 
des 2 Vats. des Füſ. Regts. Nr. 33, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. 
der Unterarzt Dr. Ernſt vom Inf. Regt. Nr. 140, zum Aſſiſt. 
Arzt, die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. Dr. Lamparski vom 
Landw. Bezirk Deutſch⸗Eylau, Dr. Czygan vom Bezirk Lötzen 
Dr. Braun vom Bezirk Kojten, Dr. Wys zynski vom Bezirk 
Rawitſch, Jeckſtadt vom Bezirk Allenſtein, Dr. Hötte vom 
Landw. Bez. Aachen, Martini vom Landw. Bezirk Stade; der 
Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe der Landwehr 1. Aufgebots, Dr. 
Schütt vom Landwehr Bezirk Stettin zu Aſſiſtenz⸗Aerzten 
1. Klaſſe; die Unterärzte der Reſ. Dr. Leitner vom Bezirk 
Königsberg, Dr. Dobritz vom Bezirk Stettin, dieſer unter gleich⸗ 
zeitiger Anſtellung im aktiven Sanitätskorps, und zwar beim 
Feldart. Regt. Nr. 36, Dr. Holzmann vom Bez. Danzig, Dr. 
Schnaaſe vom Bezirk Neuftadt, zu Aſſiſt. Aerzten 2. Klaſſe 
befördert. Dr. Schnier, Oberſtabsarzt 1. Kl. und Garn. Arzt 
in Thorn, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Den Oberſtabs⸗ 
Aerzten 2. Kl. und Regts. Aerzten Dr. Kunze vom Weſtpreuß. 
Feldart. Regt. Nr. 16, Dr. Faulhaber vom Ulan. Regt. Nr. 9, 
Dr. Stenzel vom Fußart. Regt. Nr. 15, der Charakter als 
Oberſtabsarzt 1. Kl. verliehen. Der Stabs⸗ und Bats. Arzt 
Dr. Martens vom 2. Bat. des Füſ. Regts. Nr. 33, zur Kaiſer 
Wilhelm ⸗Akademie für das militärärztliche Bildungsweſen verſetzt. 
Bartſch, Proviantamtsrendant in Dt. Eylau, als Proviantmeiſter 
auf Probe nach Hagenau, Krauſe, Proviantamtsrendant in 
Breslau, nach Dt. Eylau, Manteuffel, Proviantamtsaſſiſt. in 
Stettin als Proviantamtskontroleur auf Probe nach Koblenz, 
Pankritius, Oberroßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 6, zum Weſtpr. 
Feldart. Regt. Nr. 16, verſetzt. Peucker, Zahlmeiſter vom 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, Kiſſuth, Roßarzt vom Feld. Regt. 
Nr. 20 auf ihren Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Verſetzt: Zahlmeiſter Krebs vom 1. Bat. Inf. Regts. Nr. 18, 
zum 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 141. 

— IPerſon alien in der katholiſchen Kirche.] Der Pfarr⸗ 
verweſer Kolaſinski iſt als Lokalvikar in Lopatken (Brauns⸗ 
felde), der Vikar v. Kiſtowski in Kamin als Pfarrverweſer in 
Rahmel und der Vikar Fiſchoeder in Rehden als Lokalvikar in 
Kladau angeſtellt. Der Vikar Omankowski iſt von Strzepez 
nach Kamin verſetzt. Der Lokalvikar Baranowski in Kladau 
iſt als Kuratus mit der Seelſorge bei der Strafanſtalt in Grau⸗ 
denz betraut. 

— I[Perſonalien in der Schule.] Der Seminar⸗Ober⸗ 
lehrer Dr. Ziemann iſt von Pr. Eylau nach Ragnit und der 
Seminar⸗Oberlehrer Reinert von Ragnit nach Pr. Eylau ver⸗ 
ſetzt. Nachdem das Provinzial⸗Schulkollegium die Auflöſung 
der mit dem Gymnaſium in Wehlau verbundenen Vorſchule 
angeordnet hat, iſt der Vorſchullehrer Hennig zu Oſtern von 
Wehlau an das Gymnaſium in Tilſit verſetzt. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Otto Semprich aus Pr. Stargard iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. 


Der Geſellige. 


No. 289. 


10. Dezember 1897. 


Die Verſetzung des Landgerichts Sekretärs und Gerichts⸗ 
kaſſen⸗Kontroleurs Kornetzki in Thorn als Gerichtskaſſen⸗Ver⸗ 
walter an das Amtsgericht in Dirſchau iſt zurückgenommen. Dem 
Sekretär Liedtke bei dem Amtsgericht in Dirſchau iſt die Ver⸗ 
waltung der Gerichtskaſſe daſelbſt übertragen. Der Sekretär 
bei dem Amtsgericht in Danzig, Kanzleirath Grzegorzewski, 
iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— [Perionalicn in der Steuerverwaltung. ] Der Haupt- 
6 Fraunshöfer in Strasburg iſt nach Hildes⸗ 

eim, der Hauptamts⸗Kontroleur Jeſſen von Dentih Krone 
nach Elbing, der Oberſteuer⸗Kontroleur Steuerinſpektor Schmacht⸗ 
hahn in Strasburg als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur für den Zoll⸗ 
abfertigungsdienſt nach Memel, der Hauptamts⸗Aſſiſtent v. König 
in Neufahrwaſſer als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach Mirunsken, 
die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Händel in Danzig nach Deutſch Krone, 
Barnick von Deutſch Krone nach Danzig und v. Löfen von 
Neufahrwaſſer nach Breslau verſetzt. 


— [Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Ewald v. Lettow in 
Danzig iſt auf einen aus einer Waſſerwaage beſtehenden Apparat 
zur Erleichterung des Geradehaltens von Schußwaffen, für Herrn 
Rudolf Brunk in Aueroſe b. Anklam auf einen Thor- oder 
Thürverſchluß aus einer auf der Innenſeite befeftigten, dreh ⸗ und 
regulirbaren Stange mit Seitenarm an einem Flügel und 
Schließeinrichtung am anderen Flügel ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen. 


* Aus dem Kreiſe Löban, 8. Dezember. Endlich iſt 
es durch die Bemühungen des Lehrers Herrn Hacker gelungen, 
auch in Eickfier einen Kriegerverein zu gründen. Von un⸗ 
gefähr 66 im Orte anſäſſigen ehemaligen Soldaten ſind 36 dem 
Verein beigetreten. 


Garnuſee, 8. Dezember. Im hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein hielt geſtern Herr Molkerei-Inſtruktor 
Amend aus Neufahrwaſſer einen Vortrag über Milchwirthſchaft 
und Molkereiweſen. Demnächſt wurde der Beſitzer Herr Konrad 
Gosda aus Garnſeedorf zum Vorſitzenden des Vereins gewählt. 


Dir ſchan, 8. Dezember. Auch in Dirſchau geht man mit 
der Abſicht um, eine Haushaltung sſchule zu errichten, welche 
mit der Mädchenvolksſchule organiſch verbunden werden ſoll. 
Es ſoll in dieſer Schule Unterricht im Kochen, Plätten, Waſchen, 
Nähen, Zuſchneiden einfacher Wäſche und in der Nahrungsmittel- 
lehre ertheilt werden. 


[1 Neuſtadt, 8. Dezember. Der Turnrath des hieſigen 
Männerturn vereins ladet die Damen, welche ſich für die 
Turnſache intereſſiren, hauptſächlich diejenigen, welche ſelbſt an 
dem durch eine geprüfte Turnlehrerin geleiteten Turnen theil- 
nehmen wollen, zu einer Beſprechung ein. 


Elbing, 8. Dezember. Der Bureauaſſiſtent Karl Liedtke 
von hier iſt am 5. Oktober vom Schöffengericht wegen Beleidi⸗ 
gung und Hausfriedensbruches zu 16 Mk. Geldſtrafe oder 
fünf Tagen Gefängniß derurtheilt worden. Liedtke war 1894 
vom Magiſtrat entlaſſen worden, mußte aber, da er vom Ge- 
richt ein obſiegendes Erkenntniß erſtritt, wieder angeſtellt werden. 
Ihm wurde nun aufgegeben, ſich am 21. Mai bei Herrn Stadt- 
ſekretär C. zu melden. Liedtke leiſtete dieſer Aufforderung aber 
erſt am 16. Juni Folge. Mit einer brenuenden Zigarre im 
Munde und dem Hut auf dem Kopfe betrat Liedtke das Zimmer. 
Der Stadtſekretär erklärte, er habe keinen Auftrag, den L. zu 
beſchäftigen, L. möge ſich bei dem Herrn Oberbürgermeiſter 
melden. L. verlangte nun, zu Protokoll vernommen zu werden. 
Herr C. forderte ihn aber auf, das Zimmer zu verlaſſen. Da 
der Angeklagte dies nicht that, mußte der Stadtſekretär einen 
Polizeibeamten zu Hilfe holen. Der Angeklagte ſoll auch die 
Aeußerung gethan haben: „Das Disziplinarverfahren wird einen 
großartigen Skandalprozeß gegen Sie zur Folge haben“. L. hat 
egen das ſchöffengerichtliche Urtheil Berufung eingelegt. Die 

trafkammer erkannte heute auf Verwerfung der Berufung. 


Königsberg, 8. Dezember. Die außerordentliche General: 
verſammlung der Königsberger Pferdeeiſenbahngeſellſchaft, 
die heute in Berlin ſtattfand, genehmigte einſtimmig den 
Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Grundkapitals 
um 695000 Mk. auf zwei Millionen Mark. Wie der Direktor 
ausführte, bedeutet der Beſchluß des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten noch lange nicht die Erwerbung der Pferdebahn. 
An eine Uebernahme der Bahn durch die Stadt ſei nicht zu 
denken. Ueber die Nothwendigkeit der Kapitalserhöhung ſprachen 
die anweſenden Amtsvorſteher der Königsberger Vororte, welche 
hervorhoben, daß die derzeitigen Betriebseinrichtungen bei weitem 
nicht ausreichten, um dem Andrang des Publikums, beſonders im 
Vorortverkehr, zu bewältigen. 


Allenſte in, 8. Dezember. Wegen einer eigenthümlichen 
Angelegenheit iſt der Beſitzer H. in Bieſſellen verklagt worden. 
Er beſitzt ein ſehr biſſiges Pferd. Der 13jährige Sohn des 
Streckenarbeiters S. war während ſeiner freien Zeit bei H. auf 
dem Gehöft beſchäftigt. Eines Tages wurde dem Knaben der 
Auftrag, dieſes Pferd aufzuzäumen. Ohne Urſache ſtürzte ſich 
dieſes auf den Knaben und biß ihm das Kinn ab. Der ſchwer 
Verletzte wurde nach Königs berg in eine Klinik geſchafft und 
ihm ein künſtliches Kinn angeſetzt. Infolgedeſſen ſpricht der 
Knabe undeutlich und ſieht ſehr entſtellt aus. Da H. eine 
Forderung der Eltern des Knaben auf Schadenerſatz abwies, iſt 
die Klage eingeleitet worden. 


* Bartenftein, 8. Dezember. Die hieſigen Grund- 
beſitzer haben beſchloſſen, eine neue Separation ihrer 
Ländereien vornehmen zu laſſen. Dadurch wird mancher zu 
ſeinem alten Beſitzthum gelangen; denn die Grenzen haben ſich 
im Laufe der Jahre bedeutend verſchoben. Die ziemlich be⸗ 
deutenden Koſten (etwa 15000 Mark) ſollen theilweiſe von den 
Betheiligten aufgebracht werden. — Die Handwerkerpartei 
hat gegen die Wahl der drei Beamten als Stadtverordnete 
der dritten Abtheilung Proteſt erhoben und dieſen damit be⸗ 
gründet, daß das Wahllokal zu klein geweſen ſei, infolgedeſſen 
nicht alle Wähler ihr Wahlrecht hätten ausüben können. Die 
meiſten Gewerbetreibenden der dritten Abtheilung ſind über die 
Wahl der Beamten ſehr entrüſtet und betrachten es als ein 
hiſtoriſches Recht, allein in der Stadtverordnetenverſammlung zu 
ſitzen. 

Sufterburg, 7. Dezember. Der Kreistag wählte in 
feiner heutigen Sitzung die Herren Gutsbeſitzer Wiechgraf⸗ 
Hochlindenberg und Landſchaftsrath Maul⸗Sprindt zu Kreis⸗ 
deputirten. Als Kreisausſchuß⸗Mitglieder wurden die Herren 
Waguer⸗Stagutſchen und Soldat⸗Wittgirren gewählt. 


Poſen, 8. Dezember. Mit Rückſicht auf dle ſtete Zu⸗ 
nahme der Körnerkrankheit (anſteckende Augenentzündung) 
und die dadurch bedingte Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit 
der Bevölkerung hat der Regierungspräſident ein energiſches 
Einſchreiten gegen dieſe Seuche mit ſtaatlichen Mitteln in 
Ausſicht genommen und den Miniſter gebeten, erheblichere Mittel, 
als im laufenden Jahre zur Verwendung in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußenbewilligtzwaren, durch den staatshaushalts-⸗Etat des nächſten 
Jahres bereit ſtellen & laſſen. Es find für jeden Kreis 1500 
bis 3000 Mark als Staatszuſchuß beantragt worden. Einen 
gleichen Zuſchuß ſollen die einzelnen Kreiſe hergeben. 


Poſen, 8. Dezember. Die diesjährige Dividende der 
Provinzial⸗Aktien bank dürfte 4½ bis 5 Proz. betragen, 


gegen 4¼ Proz. 1896 und 4 Proz. 1895. Die Umſätze der 
Bank haben ſich beträchtlich gehoben. 

Zur Theilnahme an der oſtaſiatiſchen Expedition hat 
ſich eine größere Anzahl Angehöriger der beiden hieſigen 
Artillerie-Regimenter freiwillig gemeldet; fie werden, wie 
verlautet, am 12. d. Mts. Poſen verlaſſen. Unter den Frei⸗ 
willigen befinden ſich Offiziere, Feuerwerker, Geſchützſchloſſer, 
Unteroffiziere und Gemeine. 

Der geſtern verunglückte Huſar gehörte der 1. Eskadron 
an und hieß Wildner. 

Am 1. April k. Is. wird in Wilda vorausſichtlich eine 
Anſtalt ins Leben treten, deren Einrichtung von der evangeliſchen 
Bevölkerung der Provinz Poſen mit Freude begrüßt werden 
dürfte. In der ehemals Orlowski'ſchen Villa ſoll nämlich unter 
dem Namen „Paulinum“ ein Alumnat für evangeliſche 
Gymnaſiaſten eröffnet werden. In das Alumnat ſollen zu 
verhältnißmäßig ſehr billigen Penſionsſätzen (durchſchnittlich 
400 Mk.) zunächſt 20 Gymnaſiaſten aus der Provinz Poſen auf⸗ 
genommen werden, und zwar hauptſächlich ſolche, welche ſich dem 
Studium der Theologie oder Philologie widmen wollen. Die zur 
Errichtung der Anſtalt erforderlichen erheblichen Kapitalien ſind 
von dem Centralausſchuß für die innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche zur Verfügung geſtellt worden. 
Sie ſtammen aus einer Stiftung des am 25. März 1871 zu 
Berlin geſtorbenen Grafen Leopold v. Sedlnitzky, der in den 
40er Jahren fein Amt als Fürſtbiſchof von Breslau nieder⸗ 
legte, zum evangeliſchen Glauben übertrat und demnächſt den 
größten Theil feines Vermögens in den Dieuſt der evanugeliſchen 
Kirche ſtellte. Ein aus fünf Herren beſtehendes Kuratorſum mit 
dem Konſiſtorialrath Balan als Vorſitzenden iſt mit den vor⸗ 
bereiteuden Maßnahmen beſchäftigt. Der Um- und Ausbau der 
Villa iſt im Rohbau fertig. Als Leiter der Anſtalt iſt der durch 
feine mannigfachen Bemühungen um die Hebung des Heimaths⸗ 
gefühls bei der deutſchen Bevölkerung der Provinz bekannt 
gewordene Gymnaſiallehrer Dr. Kremmer in Ausſicht genommen. 

NRawitſch, 7. Dezember. Der hieſige „Reichsfreundliche 
Wahlverein“ wird den konſervativen Landrath Dr. Lewald 
für die nächſte Reichstags⸗ und Landtagswahl als Kandi- 
daten aufſtellen. 


Obornik, 7. Dezember. Die Herrſchaft Ludom nebſt 
den Vorwerken Ludomki, Remberg, Lipsk und Laſchwitz, etwa 
8000 Morgen groß, darunter 3000 Morgen Wald und 1000 Morgen 
Wieſen, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampfmolkerei, Dampf⸗ 
mahlmühle und großer Ringofenziegelei iſt in den Beſitz des 
Rittmeiſters Brieſen-Golina übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 1 100 000 Mark. Bisheriger Beſitzer der Herrſchaft Ludom 
war die Rothenburger Verſicherungs-Auſtalt zu Görlitz, vor 
dieſer war Ludom im Beſitz des Landraths von Nathuſius. 

Tirſchtiegel, 8. Dezember. Als geſtern Nachmittag ein 
herrſchaftlicher Kutſcher vom Schloß Tirſchtiegel mit einer Fuhre 
Holz auf den Hof vor den Wohnhäuſern der herrſchaftlichen 
Buchhalter einfuhr, liefen einige auf dem Hofe ſpielende Kinder 
dem Wagen nach, um ſich anzuhängen. Dabei kam die fünf⸗ 
jährige Tochter des Buchhalters Peters ſo unglücklich mit dem 
einen Arme in das Hinterrad, daß es von dem Rade erfaßt und 
mit dem Kopfe unter das Rad gedrückt wurde. Obwohl der 
Kutſcher ſofort anhielt, als er Geſchrei hörte, war der Kopf des 
Kindes bereits zum Theil eingedrückt. Die Verletzungen waren 
ſo gefährlich, daß das Kind unter den Händen der Aerzte ſtarb. 
Den Kutſcher trifft keine Schuld. 


Schivelbein, 7. Dezember. Seinem Leichtſinn iſt der 
Kuhfütterer des Brauereibeſitzers Müller zum Opfer gefallen. 
Er hatte eines Tages des Guten zu viel genoſſen, fiel und be⸗ 
gab ſich, da er glaubte, ſich einige Rippen zerbrochen zu haben, 
zum Arzte; dieſer verſchrieb ihm eine Medizin mit der Weifung, 
jedesmal zwanzig Tropfen zu nehmen. Die Vorſchrift des Arztes 
nicht beachtend und um eine ſchnellere Wirkung herbeizuführen, 
trank der Kranke die Medizin auf einmal aus. Nach kurzer 
Zeit war er tobt. 


* Gollnow, 7. Dezember. In einer hieſigen Herberge 
wurde geſtern Abend ein Gerbergeſelle verhaftet, der in 
dem Verdacht ſteht, bei ſeinem früheren Prinzipal, der ihn vor 
einigen Tagen entlaſſen hat, einen Brand angelegt zu haben. 
Der Brandherd wurde noch rechtzeitig entdeckt und das Feuer 
gelöſcht. — In der vorigen Woche iſt hier ein Verein der 
Poſtunterbeamten gegründet worden, der die gegenſeitige 
Hilfeleiſtung bei Erkrankungs⸗ und Unglücksfällen, ſowie die 
Pflege der Geſelligkeit bezweckt. 

Landsberg a. W., 7. Dezember. Wegen Bier- 
panſcherei wurde der Inhaber des „Aktientheaters“, der Gaſt⸗ 
wirth Waleskowski, zu 100 Mk. Geldſtrafe bezw. 20 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Er hatte Bierneigen mit anderem Bier 
gemiſcht verkauft. — Die antiſemitiſche Partei iſt nunmehr 
in die Agitation für die im nächſten Jahre bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl eingetreten. Dr. Hampke ſoll als Kandidat für den 
Wahlkreis Landsberg a. W.⸗ Soldin und v. Moſch im Kreiſe 
Flatow aufgeſtellt werden. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 8. Dezember. 


Schon das vorige Schwurgericht beſchäftigte ſich mit einer 
Reihe von Meineiden, die in einer Sache geleiſtet worden ſind. 
Zuerſt wurde der Arbelter Jofef Pipowski aus Suchau wegen 
Meineides, den er zu Gunſten des Bauern Johann Kulczyk aus 
Suchau geleiſtet hatte, mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft. Dem⸗ 
nächſt wurde der Arbeiter Stefan Kulezyk aus Suchau (Sohn 
des Johann K.) wegen Meineides, welchen er ebenfalls zu Gunſten 
ſeines Vaters geleiſtet hat, mit 2 Jahren Zuchthaus, der Bauer 
Johann Kulezyk aus Suchau wegen Verleitung der beiden Ver⸗ 
urtheilten zum Meineide mit 4 Jahren Zuchthaus und den Neben⸗ 
ſtrafen beſtraft. Heute erſchien nun der zweite Sohn, der eben 
ſeiner Militärpflicht im Garde⸗Grenadier-Regiment Königin Eli» 
ſabeth genügt hat, der Landwirth Franz Kulezyk aus Suchau, 
wegen Meineides in zwei Fällen, die er in dem Verfahren wider 
Pipowski und Kulczyk geleiſtet haben ſoll, auf der Anklagebank. 

Am 5. Dezember 1894 nahmen zwei Forſtaufſeher und ein 
Kommandojäger bei dem Johann Kulcezyk eine Hausſuchung vor 
und beſchlagnahmten eine Menge Holz und 50 Kiefern⸗Dachſtöcke. 
Der jetzt Angeklagte erklärte auf Befragen, daß ſein Vater und 
der Arbeiter Muſial das Holz aus der königl. Forſt ge⸗ 
ſtohlen hätten. Gegen Johann Kulezyk und Muſial wurde des⸗ 
halb ein Verfahren wegen Holz⸗ und Forſtdiebſtahls eingeleitet. 
In dieſem Verfahren benannte Johann Kulczyk den abgeurtheilten 
Pipowski und ſeine Söhne als Zeugen. Pipowski beſchwor, daß 
er die vorgefundenen 50 Dachſtöcke dem Johann Kulczyt für 
Schaſweide gegeben habe und daß er dieſe Dachſtöcke noch drei 
Tage vor der Hausſuchung bei Kulczyk habe liegen ſehen. Dieſe 
Ausſagen beſtätigten auch die Söhne des Johann Kulczyk, nament⸗ 
lich auch, daß das vorgefundene Holz vor länger als drei Mo⸗ 
naten geſtohlen ſei — dann war die Sache verjährt. Johann 
Kulczyk wurde denn auch vom Schöffengericht in Schwetz freige⸗ 
ſprochen. Nunmehr wurde gegen Pipowski, der den Diebſtahl 
der Dachſtöcke eingeräumt hatte, wegen Forſtdiebſtahls und 

egen Johann Kulezyk wegen Hehlerei das Verfahren einge⸗ 
eitet. In dieſem Verfahren wurde auch Franz Kulezyt als Zeuge 


vernommen. Er bekundet, daß die beſchlagnahmten Dachſtöcke, 
die ſchon aus dem Frühjahr 1894 ſtammen, diejenigen ſeien, die 
Pipowski ſeinem Vater gegeben habe. Nachdem er über ſein 
Zeugnißverweigerungsrecht belehrt worden, beſchwor er ſeine 
Ausſage. Die ganzen zu Gunſten des Johann Kulczyk wegen 
der Dachſtöcke abgegebenen Ausſagen waren wiſſentlich falſch. 
Die im Frühjahr geſchnittenen Dachſtöcke konnten im Monat 
Dezember nicht 1540 grüne Nadeln und harzige Schnittflächen 
haben; zudem wurde feſtgeſtellt, daß die Dachſtöcke beim 
Dachdecken verwendet waren. In dem Meineidsver⸗ 
fahren gegen Pipowski wurde Angekl. Franz Kulczyk eidlich als 
Zeuge vernommen, Er bekundete wieder, daß die beſchlag⸗ 
nahmten Dachſtöcke von Pipowski, ein kleiner Theil aber kurz 
zuvor aus dem Walde ſeines Vaters geſchnitten ſei. Als ihm 
hierbei die Unglaubwürdigkeit ſeiner Bekundung vorgehalten 
wurde (ſein Vater beſitzt ſolche ſchlanken Dachſtöcke nicht) und 
die Staatsanwaltſchaft mit Verhaftung drohte, änderte er nach 
kurzer Zeit ſeine Ausſage dahin: die von Pipowski verwendeten 
Dachſtöcke waren zum Dachdecken verwendet, die beſchlagnahmten 
Dachſtöcke hat mein Bruder eine Woche vorher aus der Königl. 
Forſt geholt. Der Angeklagte widerrief heute ſein früher ab⸗ 
gegebenes Geſtändniß und behauptete, er habe nicht falſch ge⸗ 
ſchworen, da er nur das beſchworen habe, was ihm geſagt 
worden ſei. Die Geſchworenen bejahten die Hauptmeineidsfrage 
mit „Ja“ und verneinten die dem Angeklagten günſtigere Frage 
aus 8 257 St.⸗G.⸗B. — wonach der Angeklagte durch die An⸗ 
gabe der Wahrheit ſich ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung hätte 
bezichtigen müſſen. — Der Angeklagte wurde daher zu zwei 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
dauernder Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtän diger eidlich 
vernommen zu werden, verurtheilt. 


Verſchiedenes. 

— Für die Marineverwaltung iſt es von hohem Werth, 
über einen tüchtigen Stamm von Arbeitern zu verfügen, 
ſie iſt daher nach jeder Richtung für das Wohl ihrer Arbeiter 
bedacht; eine große Anzahl muſtergiltiger Wohlfahrts- 
einrichtungen ſind von der Marineverwaltung ins Leben ge⸗ 
rufen worden, beſonders hat ſie dem Bau von Arbeiter⸗ 
wohnungen großes Intereſſe entgegengebracht, und ſie be⸗ 


5 


Amtliche Anzeigen. 
Bekauntmachung. 


806] Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe 
Grandenz aufgefordert, die Steuererklärung für das Steuerjahr 
1898/99 über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20. Jaunar 1898 
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver⸗ 
ſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der 
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver⸗ 
langen werden die vorgeſchriebenen Formulare und die für deren 
Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen von heute ab bei mir 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 30 Abſ. 1 des 
Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel 
gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

5 Der Vorſitzende 1 
der Einkommenſtener⸗Veraulagungs⸗Kommiſſion. 
(gez.) Conrad. 


Bekanntmachung. 

8481 Die Veröffentlichung der Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Gericht geführten Handelsregiſter wird für das 
Jahr 1898 durch 5 a g 

a) u. deutjchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 

nzeiger, 

bp) die Neuen Weſtpr. Mittheilungen in Marienwerder, 

e) den Geſelligen in Graudenz, 

d) den Weichſelboten in Neuenburg 
erfolgen. 


Neuenburg, den 1. Dezember 1897, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8471 Die Veröffentlichung der Eintragungen in das von dem 
unterzeichneten Gericht geführte Genoſſenſchaftsregiſter wird für 
das Jahr 1898 auch für kleinere Genoſſenſchaften durch 
a) den deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 
b) den Geſelligen zu Graudenz 
erfolgen. 


Neuenburg, den 1. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


807] Für das Jahr 1898 werden neben dem Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. preußiſchen Staatsanzeiger als Publikationsorgane 
beſtimmt für die Bekanntmachungen: 
1. aus dem Handels-, Börſen⸗, Zeichen⸗ und Muſterregiſter: 
a) die Berliner Börſenzeitung, . 
b) der öffentliche Anzeiger des Regierungsamtsblattes zu 
Marienwerder, 
aus dem Genoſſenſchaftsregiſter: 
a) der Graudenzer Geſellige, 
b) das Schlochauer Kreisblatt, 
e) das zu 1b, bezeichnete Blatt, 
3. für kleinere Genoſſenſchaften das Schlochauer Kreisblatt. 


Baldenburg, den 1. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


875] Die Beſitzer Joſef und Johann Narloch in Konarſchin, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Langowski in Stuhm, haben 
das Aufgebot 

a. des Hypothekendokuments über die Poſt Abtheilung III Nr. 1 
des Grundbuchs von Konarſchin, Blatt 9, von je 48 Thalern, 
22 Sgr., 6 Pfg. Erbtheilen der Anna, Catharina, Valentin, 
Simon und Andreas, Geſchwiſter Ramezykowski beſtehend aus 
dem Hypothekenſchein nebſt Intabulationsvermerken für die 3 
genannten Gläubiger und angehängtem Rezeß vom 5. März 1841 
mit Nachträgen; 

b. der angeblich bezahlten Antheile der Anna, Catharina und der 
Andreas Ramczykowski von je 48 Thalern, 22 Sgr., 6 Pfg. an 
der zu a bezeichneten Hypothekenpoſt 

Rech Zweck der Löſchung der ganzen Poſt beantragt. Von den 
echtsnachfolgern der Anna, Catharina und des Andreas Ram⸗ 

czykowski haben bereits alle über deren Antheile löſchungsfähig 

nittirt bis auf die Rechtsnachfolger des verſtorbenen Beſitzers 
oſef Kizewski, gütergemeinſchaftlichen Ehemannes der Mutter 
der Gläubiger Catharina Kizewski, verwittweten Ramcezykowski, 
eb. Karſchewska der Inhaber der Urkunde zu a und die der 
erſon oder dem Aufenthalt nach unbekannten Rechtsnachfolger 
des Joſeph Kizewski (zu b) werden daher aufgefordert, 
ſpäteſtens bis zu dem am 14. April 1898, Vormittags 11½ Ubr, 
dor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 26, ſtattfindenden 

Aufgebotstermin zu melden, die Urkunde zu a vorzulegen und 

ihre Anſprüche und Rechte auf die Hypothekenantheile zu b anzu⸗ 

melden, widrigenfalls die Urkunde für kraftlos erklärt werden 
wird und die Rechtsnachfolger des Joſef Kizewski mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die Hypothekenantheile werden ausgeſchloſſen werden. 


Pr. Stargard, den 23. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


do 


abſichtigt auch im nächſten Jahre den Bau von 20 Arbeiter⸗ 
wohnhäuſern auszuführen. Der Bau eines ſolchen 2 es 
ſtellt ſich auf 5200 Mk. In Friedrichsort, wo fi ie 
ausgedehnten Torpedowerkſtätten befinden, hat die Marine⸗ 
verwaltung bis jetzt für 130 verheirathete Arbeiter 
Wohnungen geſchaffen; jetzt ſollen zum Theil unter Mitwirkung 
privater Bauthätigkeit weitere 120 fiskaliſche Wohnungen für 
verheirathete Arbeiter gebaut werden. Bei den Torpedo⸗ 
werkſtätten in Friedrichsort ſind zur Zeit 914 Arbeiter beſchäftigt, 
von denen 587, alſo 64 Prozent, verheirathet ſind. 


— Altmeiſter Menzel beging am Mittwoch, den 8. Dezem⸗ 
ber, feinen 82. Geburtstag. Der greiſe Maler erfreut ſich 
einer beneidenswerthen Geſundheit und Schaffensfreudigkeit. 
Er arbeitet täglich in ſeinem Atelier und iſt zur Zeit wieder mit 
neuen Entwürfen beſchäftigt. 


— Für Rettung von Menſchenleben beim Hochwaſſer 
im Rieſengebirge hat Oberjäger Wilhelm Schultze vom 5. 
m in Hirſchberg das Allgemeine Ehrenzeichen 
erhalten. 


— Sudermanus bibliſches Drama „Johannes“ iſt, wie 
der Telegraph geſtern bereits meldete, endgiltig für die Aufführung 
freigegeben worden. Nur drei geringfügige Kürzungen wurden 
von der Cenſurbehörde gefordert und vom Dichter zugeitanden, 
Die Einſtudirung des Werkes wird nunmehr ſogleich in Angriff 
genommen werden. Die Erſtaufführung am Deutſchen Theater 
(nicht an der Hofbühne) in Berlin wird im Januar 1898 erfolgen. 


— [Straubränberei.] Die Stürme der letzten Tage 
voriger Woche haben an der belgiſchen Küſte furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen hervorgerufen. Um das Seebad Middelkerke, deſſen 
Damm gebrochen iſt, zu ſichern, find Arbeiten für 700000 Fres. 
auszuführen. Die Stürme haben Schaden für Millionen Franes 
angerichtet. Dabei wird aber über die Strandräuberei 
bitterfte Klage geführt. Von Dünkirchen bis nach Knocke hin 
wird bei jedem Sturm alles Erreichbare geräubert, und die 
Schiffstrümmer verſchwinden, wie durch Zauberei. Auf dieſe 
Weiſe ſichern ſich die Strandbewohner ihren Holzvorrath für den 
Winter, trotz aller Anſtrengungen der Auficher und Zollbeamten. 
Ganze Scharen Räuber halten ſich in den Dünen auf, um ſich 
möglichſt alles anzueignen, was das Meer auswirft. Bei Oſtende 


Termine begismen Vormittags 9 Uhr. 
mer Forſtmeiſter. Thode. 


Obertörsterei Sobbowitz. 
Holzter mine im Quartal Jauu ar⸗März 1898. 
A. Handelsholztermine: 3. Januar, 2. Februar, im Schützen⸗ 
hauſe zu Schöneck; [824 
B. Sonſtige Solztermine 0 
1) für die Schutzbezirke des Hauptreviers: 14. Jaunar, 11. 
Februar, 11. März, im Bahling er'ſchen Gaſthofe zu 
Sohbowitz; 
2) für ſämmtliche Schutzbezirke: 28. Jannax, 25. Februar, 
25. März, im Schützenhauſe zu Schöner; 
3) für die Schutzbezirke der Revierförſteret: 22. Januar, 19. 


Februar, 19. März, im Kobe r' ſchen Gaſthauſe zul 


Pogutken. — Anſaug 10 Uhr Vormittags. 
Sobbowitz, d. 27. November 1897. Der Forſtmeiſter Dielitz. 


Holz Verkauf, 

In der Oberförſterei Wilhemswalde bei Skurz ſoll das in 
nachſtehend aufgeführten Schlägen in dieſem Winter zum Hiebe 
ekommene Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholz in nachfolgenden Looſen 
m Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. 
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Die Gebote find für das im in vollen 10 Pfg. für jedes Loos 
getrennt abzugeben. 


Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, ſobald das An⸗ 1. Im 


gebot angemeſſen erſcheint. 

Die ſonſtigen Verkaufsbedingungen können im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer eingeſehen, auch bei der Königlichen Forſtkaſſe zu 
Skurz gegen eine Gebühr von 5 Pfg. für das Stück in Empfang 
genommen werden. 

Die Angebote müſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf die in 
der Oberförſterei Wilhelmswalde zum Verkauf geſtellten Holz⸗ 
mengen“ bis zum 21. Dezember d. Js, an den unterzeichneten 
Forſtmeiſter überſandt ſein und die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen kennt und ſich den⸗ 
ſelben unterwirft. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 
am 22. Dezember d. 38., Vormittags 10 Uhr, im Hotel de 
Danzig zu Sturz in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Wilhelmswalde, den 7. Dezember 1897. 
Der Forſtmeiſter. Kohli. [845 
844] In dem am Freitag, den 17. Dezember 1897, von 
Vormittags 10 Uhr ab, im Wittſtock'ſchen Hotel zu Carthaus 
ſtattfindenden Holzverſteigerungs⸗Termine kommen folgende Hölzer 
zum Ausgebot: Schutzbezirk Seereſen, Jagen 138: Klefern: 
278 Stück Baus und Nutzholz mit 416 fm und 101 rm Kloben 
(km vom Bahnhof Seereſen). Schutzbezirk Earthans, Jagen 165: 
Eichen: 138 Stück Bau⸗ und i mit 100 im, 32 rm Nutz⸗ 
rollen II. Kl. (2 m lang); 21 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 16 fm 
(2 km vom Bahnhof Carthaus). 


Carthaus, den 8. Dezember 1897. 
Der Königliche Oberſörſter. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
Charlottenthal für das IV. Quartal 1897/98. 
Ganzes Revier: am 5. Jaunar, 9, Februar, 2. März, 
10 Uhr Vormittags, im Gaſthauſe in Klinger. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden in den Lizitations⸗Ter⸗ 
minen ſelbſt bekannt gemacht werden. 1883 


Charlottenthal, den 30. November 1897. 


Königlicher Oberförſter. 
J. V.: Roſenfeld, Forſt⸗Aſſeſſor. 


Forſtrevier Oſtrometzko. 
866] Holztermin am n ae den 16. Dezember d. 38. 


Bormiktags 10 uhr, im Bahnhofs⸗Reſtaurant hierſelbſt über 
Kiefſern⸗Bau⸗ und Brennholz, ſowie Staugen in Hauſen. 


Oſtrometzto, den 8. Dezember 1897. 
Der Oberförſter. Thormählen, 


wurden 33 Badekajüten zertrümmert; alle Holzſtücke waren 
ſofort verſchwunden. An der belgiſchen Küſte bei Wendnyne iſt 
das aus Kanada mit einer Ladung Terpentinöl abgegangene 
Schiff „Adele⸗Sabine“ geſcheitert. Die Strandräuber haben 
Löcher in die Fäſſer geſchlagen und das Terpentinöl, im Werthe 
von 200 bis 250 Fr. für jedes Faß, auslaufen laſſen, um ſich 
des 3 Fr. werthen Faſſes zu bemächtigen! Zum Glück waren 
die Zollbeamten auf ihrem Poſten und haben mehrere Hundert 
Fäſſer Terpentinöl retten können. 

— Die neue Borſig'ſche Maſchinenfabrik in Tegel ver⸗ 
ſpricht eine der bedeutendſten induſtriellen Anlagen zu werden, 
welche Berlin beſitzt. Die gewaltigen Bauten auf dem ſechszehn 
Hektar großen Gelände nahe dem Tegeler See ſind bereits im 
Rohbau vollendet, ſie bedecken eine Fläche von über ſechs Hektar. 
Die Rieſenanlage umfaßt fünf Hallen für die Keſſelſchmieden, 
drei Hallen für die Lokomotiv⸗Montage, eine Gießerei, drei hammer⸗ 
ſchmieden, einen Montageraum, zwei Drehereien, eine Gußputzerei, 
eine Metallgießerei, eine Modelltiſchlerei, ein Modelllager, eine 
Kupferſchmiede, eine Lackirerei, ein Keſſelhaus, eine Maſchinen⸗ 
centrale, ein Eiſenmagazin, eine Zimmerei u. ſ. w. Ferner 
erſtehen auf dem Gelände auch ein eigenes Verwaltungsgebäude, 
ein Speiſeſaal für die Arbeiter und eine Badeanſtalt. 

— [Neuer Verein.] Unter dem Namen „Eauponia“ iſt 
in Berlin ein Verein akademiſch gebildeter Gaſtwirthe 
gegründet worden, dem bereits 14 „alte Herren“ beigetreten 
ſind. Im Verein ſind alle Fakultäten und alle Kategorien 
von Gaſtwirthen, vom „Budiker“ bis zum „Groß⸗Reſtaurateur“, 
vertreten. 

— [Moderne Reklame] In Paris ſind die Mo delle, 
d. h. die Leute, welche daraus ein Gewerbe machen, Malern 
Modell für Figuren ihrer Bilder zu ſtehen, auf ein neues Mittel 
ihrer Fähigkeit und Leiſtungen verfallen. Ein Modell läßt jetzt 
folgende Viſitenkarte bei den hervorragenden Malern ver⸗ 


theilen: 
X. . „ Modell. 
Feine und durchgeiſtigte Natur, 
Trägt mit gleicher Vorzüglichkeit die Civil⸗ und 
Militär⸗Kleidungen aller Epochen. 
Warum aber bloß die Viſitenkarten und nicht gleich die 
Photographie?! 


Holzverkanſs⸗Belanntmachung. 1 


Königliche Oberförſterei Sehulitz. 
825] Am 14. Dezember 1897, von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen 
in A. Krüger's Hotel, Schulitz, aus dem Schutzbezirk Kroſſen 
ca. 76 Stück Kleſ. Bauholz II. -V. Kl., 101 Kloben, 92 Knüppel. 
10 Reiſig III. Klaſſe, 
„Kabott. 15 Stück Kief.⸗Bauholz II.—IV. Kl., 20 Kloben, 15 
Knüppel, 40 Reiſig II.— III. Klaſſe. 
Grünſee, 34 Stück Kief.⸗Bauholz III.—V. Klaſſe, 12 Bohl⸗ 
ftänıme, 15 Stangen 1.— II. Kl., 81 Kloben, 106 Knüppel, 465 
Reiſig II.— III. Kl., 27 Stockhols I., 3 Weichholzkloben, 2 Knüppel. 
Seebruch. 247 Stück Kief-Banbolz II.— V. Klaſſe, 30 Bohl⸗ 
ſtämme, 12 Weichbolzkloben, 79 Kief.⸗Kloben, 48 Knüppel, 4 Reiſig 
b Nen 34 Reiſig II.— III. Klaſſe öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
* 15 wird an den im Termin anweſenden Rendanten 
geleiſtet. 


Schulitz, den 7. Dezember 1897. 
Der Oberförſter. 


Hohenhauſener Forſt. 
903] Für den Monat Dezember d. 33. haben wir nachſtehende 
Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Donnerſtag, den 16. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
in Renczkau bei Hirſchfeld. 
2. Douuerſtag, den 23. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, 
in Stanislawken bei Lau. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 4 


gelangen nachſtehende Holzſortimente: 
Hohenhauſener Forſt: ca. 200 Rmtr. Kloben, 
„ 200 Rmtr. Stubben, 
„ 100 Stück Leiterbäume, 
„ 200 Stämme Eichen⸗ und Birken⸗ 
Nutzholz, 
50 Rmtr. Eichenſtrauch, 
„ 200 Rmtr. Erlen in Rollen k 2 Mtr., 
Berghof: ca. 150 Rmtr. Stangen, 
„ 50 Rmtr. Kloben, 
„ 50 Rmtr. Reiſig und eine Parthie Baus und 
ſonſtiges Nutzholz. 
Auskunft über das zum Verkauf gelangende Holz ertheilt 
der Forſtbeamte. 


Forſthaus Hohenhauſen, den 8. Dezember 1897. 
Goetz & Bauer. 


7301 Die Holzverkaufstermine 
der Oberförſterei Wirthy pro | | 
8 Er BE 1898| 8 2 
finden ſtatt: 8888 
Steiniger’ichen  Gaft Königsberg Pr. 

hauſe zu Bordzichow am 535] In meinem Penſionat, 
5. Januar, 7. Februar und in der Nähe der Schulen des 
2. März. Fräulein Lewitz und Fri. 
2. Im Bielecki'ſchen Gaſthauſe Krause u. Gewerbeſchulen 
zu Lubichow am 19. Januar, findet ein junges Mädchen 
16. Februar und 16. März. oder ein Kind noch zum 1. 
Jedesmal von Vormittags Frans freundl. Anfjuahnte. 


Wirkhn ranzöſiſche un Kauder 
ir ’Y, 1. Dezemb. 1897. |? onverſation. ngländerin 
A ü im Hauſe. Empfohlen durch 
Der Forjtmeifter, Puttrich. Herrn Militär » Dberpfarrer 

Die Beleidigung, welch ich gen. | Dr. Heine, Schönſtr z Herrn 
die Gebr. Pohlens gethan habe, Oberſty. Schack, Schönſt.1 5. 
nehme ich auf Veranfaſſ. d. Herrn Lucie Larz, reer 
Schiedsmannes zurück. J. Mu⸗ Königsberg i. Pr., Sagheimer 


lewski, Schmiedemſtr. Bauthen.! Kirchenſtraße 5, 1 Treppe. 


Nach Ertheilung der behördlichen Concession haben 
die Unter zeichneten in Danzig gemeinsam eine 


Privatklinik für Chirurgie 
und Frauenkrankheiten 


in dem Hause [402 


„Danzig, Poggenpfuhl 2223 
Dr. P. Ortmann. Dr. M. Semon, 


Spezialarzt für Chirurgie Frauenarzt, 
und Orthopaedie. 


Phosphorſauren Kalk 


zur Viehfütterung arſenfrei) offerirt in hochprozentiger 
Qualität 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft 


norm. Moritz Milch & Co., Posen, [886 


er 


886 


Abonnements⸗Einladung auf den 


„Vörſen⸗Bote“. 


Abounements⸗Preis per I. Quartal 1898 Mk. 295 
beziehen durch die Poſt oder direkt. . 

Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſenlage, 
Rathaeber für Kapitaliſten und Börſen⸗Intereſſenten. 


Brieftaſten. Probenummern gratis un 


frauko. 


ud a und Berlag 
Berlin SW., Charlottenſtraße 95, I. 


Waagen 


jeder Art, bis zur 
größten Tragkraft. 


® 


J. Windeck 


Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Waagen ⸗ Fabrik, 


Jastrow Westpr. 


16319 


Arbeitsmarkt. 


Maun, im Beſitze guter Zeugn., 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, ſucht von jofort, eventl. 
ſpäter Stellung im Komtoir od. 


Bureau. Anſprüche beſcheiden. 
Meld. bıfl. m. Aufſchr. Nr. 785 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 21 Jah. alt, noch in 
Stell., der poln. Sprache mächt., 
ſucht, geſt. a. g. Zgn., p. 1. Jan. 
1898 Stell. Gfl. Off. unt. H. S. 50 
poſtl. Inowrazlaw erbeten. 


Junger Mann 
27 J.alt, m. Buchf. u. Korreſp. vertr., 
m. gut. Zeugn. u. kautionsf., ſucht 
dauernd. Stell., gleichv. welch. Art. 
Meld. unt. Nr. 792 a. d. Geſell⸗ 


Ein jung. Kaufmann 
ſucht, geſtützt auf Ia. Zeugniſſe, 
zur weiteren Ausbildung in ein. 
Komtoir per 1. Januar 1898 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
R. B. 21 poſtlagernd Lie b⸗ 
walde Oſtyr. erbeten. 1631 


.,„HJG 
Gewerbe u Undustrie 
Zieglermeiſter 
ſucht Stellung in einer Dampf⸗ 
od. Handziegelei v. ſogl. od. ſpät. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. 
Kaution vorhand. Off. u. W. M. 773 
poſtl. Gr. Plehnendorf erbet. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Bäckergeſelle 
ſucht Mitte d. Mts., auch früher, 
Stellung. Offert. unter Nr. 684 

an den Geſelligen erbeten. 

784] Ein tüchtiger 
Schneidemütllen⸗Werkführer 
und Zimmerpolier 
in Ausnutzung der Hölzer er⸗ 
fahren, vertraut mit den Repa⸗ 
raturen an den Gattern, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe vorhanden, 
ſucht per 1. Jan. 1898 Stellg. 
Gefällige Offerten unter A. B. 

Oſtrometzko poſtlagernd. 
Müller d. poln. Spr. mächt., mit 
ſämmtl. Maſch. d. — 5 vertr., i. 
Geſch.⸗ u. Kundenmüll. erfahr., a. 
Mühlenb. u. läng. Zt. a. Zimmerm. 
gearb, m. Dampf⸗u. Dynamomaſch. 
beſt. vertr., meig.Handwerksz., ſ. v. 
En Jan. Stell. a Werkf. auf kl. 
gaſſ.-od. Dampfm. od. als Allein. 
Meld. unt. Nr. 782 a. d. Geſell. 


Landwirtschaft” 
Behufs Anfaufs ſucht unverh. 
Inſpektor 
von ſofort oder auch ſpät. Stell. 
auf Gut von cg. 5001000 Mg. 
oder auch auf Parzellirungsgute, 
welches er zum Frühjahr käuflich 
erwerben kann. Gefl. Off. unter 
Nr. 490 an den Geſelligen erbet. 


Gebild, Landwirth 


mit guter Empfehlung, fünf⸗ 
jäbriger Thätigkeit, ſucht Stellg. 
in größeren Rübenwirthſchaften. 
a erw. Meldung. 
brieflich m. d. Auſſchr. Nr. 817 
an den Geſelligen erbeten. 

7871 Suche zum 1. Jan. 98 als 


Inſpektor 


dauernde — bei geringen 
Anſprüchen; bin 30 J. alt, 14 J. 
beim Fach, prima Zeugnſſſe, evg., 
unverbeir, noch in Stell. Gefl. 
Offert. unter W. N. 100 poſtlag. 
Elſenau, Prov. Poſen, erbeten. 


Junger Landwirth 
ſucht zum 1. Januar 1898 Stellg. 
als 2. Beamter oder auch unter 
direk. Leitung des Prinzipals auf 
einem größer. deutſchen Gute in 
Brandenburg oder Pommern. 
Augenblicklich noch in Stellung. 

in auch im Stande, ſchriftliche 

rbeiten zu übernehmen. Mel⸗ 

dungen werden brieflich mit 

Keul chrift Nr. 856 durch den Ge⸗ 
den erbeten. 


Männliche Pers 


& 8 


Zufpeftor 


25 J. alt, evang., jolide, zuverläſſ., 

j 93,8 Jahre b. Fach, 
ſucht v. 1. Januar 1898 Stellung. 
Gefl. Offert. au Milbradt in 
Waltersheim, Kr. Wongrowitz Poſ. 


Gutsbeſitzerſo 


Gebild. Landwirth 


27 J. a., ev., m. Drillkult, u. Rüben⸗ 
bau vertr., ſucht p. 1. Jan. o. ſp. 
auf größ.GuteStell. a 1 


Beamt. Off. u. Nr. 768 a. d. Geſ. er 
Junger Landwirth 


der die Lehrzeit hinter ſich hat, j 
findet Stellung in Dom. Wonno 
bei Schwarzenau Wpr. bei 240 
Mark Gehalt und freier Station. 


[Molk.⸗ Verwalter 
verh., kl. Familie, 15 J. b. 
Fach, ſucht Stell. i. Genoſſen⸗ 


ſchaftsmolk., gute Zeugniſſe 


ſtehen zur Seite. Off. erb. 
9. J. Bräuer, Berlin 80., 
Michagelkirchplatz 6. 


Das Schweizer⸗Bürean 


A. Kohli vorm. Zöbeli, 
Königsberg i. 


Hintere Vorſtadt Nr. 51, 


hat etliche Unterſchweizer zu ver⸗ 

f r A erg. 
n, ſu verh. 

berſchw. z. 15. Dez. u. 1. Jau. 8 


Habe p. 1. Jap. 98 noch mehr. 


geben, empfiehlt auch 
zu 20—30 Kühe 


Oberſchweizer 


Hr vergeh., die tadelloſe u. lang 


übrige Zeugn. aufzuweiſen ba 
Oertle's Schweizer-Bureau, 
Thorn, Kloſterſtr. 1. 


858] Ein tüchtiger, unverheir. 


berſchweizer 
ſucht p. 1. Januar Stell. zu 60 bis 
80 Stück Vieh. Off. find zu richt an 
A. Bayr, Günzach b. Kempten, 
Algäu in Bayern. 


‚Diverse 


Handſchrift ſucht Stellung 


als Lehrling 


in ein. Comptoir. Meldung. unt. 


A. B. 22 poſtl. Dt. Eylau erbet. 


Ein gewandter Diener, der 
auch ſerviren kann, militärfret, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
15. Januar. 
N brieflich unter Nr. 


lung vom 1. oder 
761 an 
Lehrlingsstellen 
Sekundaner, ſ. Lehrlingsſt. im 
Kol.⸗ u. Mat.⸗ en gros- u. detail- 
Geſch. (Lehrz. 2 J. a. eing. Koſt.) 


Antr.ſow perſ. Vorſt. jederz. Off. 
u. Nr. 859 a. d. Gejell. erbeten. 


Offene Stellen, 
"Handels stand | 
653] Für mein Stabeiſen-„Eiſen⸗ 
furziwaaren-, Materialsu.Deftill,- 
Geſchäft ſuche z. ſofort. Antritt 
reſp. 15. d. Mts. einen tüchtigen, 

älteren Verkäufer 


ein. jung. Verkäufer 
der a ya feine Lehrzeit bes 
endete, un 1 
einen Volontär. 
Sämmtliche Bewerber müſſen d. 
poln. Sprache perfekt mächt. fein, 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 


Zweitücht. Verkäufer 
ſowie 


einen Lehrling 
ſämmttich der polnischen Sprache 
vollſtändig mächtig, geſucht per 1. 
Januar k. Js. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 
M. Klein, i 


en Geſelligen erbeten. 


[742 
Znin, Tuch⸗ und 
Mauufakturwaaren⸗Handſung. 
339] Für mein Deitillations- 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche zum 1. Januar einen 


Rether Mann. 


Gi ried Bie ’ 
a et 


r., [763 


[Löbau 


860] Ein jung. Mann m ſchön. 


Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 
niſſen, denen es an ein. dauern⸗ 
den Stellung gelegen, wollen ſich 
melden 


Ein tüchtiger 


aus der Tuchbrauche und mit 
denen oder 1. Januar 1898 
wünſcht. Den Meldungen bitte ich 
und Gehaltsanſprüche beizufügen 


Carl Mallon, Thorn, Tuchhandlung. 
8 GEDEGEZ 


Sheiher⸗Juſpelor geſucht. 


796] Ein tüchtiger, ene 


. 2 rechnen, jchreiben 
eine 


— Gehalt 600 
Station. — Stellung ift 
Lebenslauf, Seugnibabfebrif 
baldigſt einzuſenden. 


Mann, unverheirathet, der mit Leuten umzugehen ver- 


rauchbarkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
wolle jich baldigſt melden. — Antritt am 2. Januar k. Is. 
ark, 100 Mark Gratifikation und freie 


erfänfer (Chriſt) 


Komtoirarbeiten bekannt, findet 
Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
Photographie, Seugnißpabichriiten 


rgiſcher, umſichtiger junger 
und etwas polniſch ſprechen, 


dauernd, — Ausführlichen 
ten und Photographie bitte 


F. Wiechert jr., Kunstmühle Pr. Stargard. 


— 


Ein jüngerer, tüchtiger 
Kommis 
katholiſch, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig iſt, 
findet von ſofort in meinem 
Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft dauernde same Off. 

86 an 


[mit Zeugniſſen unter Nr. 


den Geſelligen erbeten. 
655] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche zune ſofortigen 
Antritt einen Kommis mit 
Waarenkenntniſſen für's Lager. 
J. Broh, Danzig. 
865] Für mein Material» und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen, flotten 


Expedienten u. einen 
Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
ilhelm Mittelſtädt, 
Bromberg. 


Gewerbe u. Industrie 


Förſter 
kautionsf., firm in Ausnutz. von 
Kiefern⸗ u. Tannenpark, findet 
ſofort in Oſtpreußen Stellung. 
Meld. briefl.u. Nr. 5 78 an d. Geſ.erb. 
667] Per Aufang Januar 
uche ich einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 

Schweizerdegen. 
Louis Schwalm, 
Rieſenburg. 
773] Jüngerer, tüchtiger 
Barbiergehilfe 
für beſſere Kundſchaft, kann ſofort 
evtl. vom 15. d. M. eintreten. 
Th. Unrau, Lindenſtraße 29. 
891] Ein tüchtiger 2 
Barbiergehilfe 
findet ſofort Stellung. 
W. v. Kuczkows ki, Jahntechnik., 
Nakel (Netze). 
893] Jüngeren, tüchtigen 
Barbiergehilien 
verlangt von ſofort 
Kirchner, Podgorz Wpr. 
Zwei Schneidergeſellen 
braucht Kilian, Marien- 
werder, a. neuen Schützenhaus 1. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht 61 


16199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/51. 
562] Ein tüchtiger 


Kupferſchmied und 
ein Gelbgießer 


eingearbeitet auf Brennerei⸗ 
arbeiten, finden dauernde Be⸗ 
en bei Jul. Geyer, 
eſtpr. 

696] Einen tüchtigen, nüchternen 


Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, ſucht von ſofort 
Dom. Straszewo per Kielpin, 
Kreis Löbau. 
842] Einen tüchtigen 
Feuerſchmied und 


einen Stellmacher 
auf Räder ſucht bei hohem Lohn 
oder Akkord 7 

V. Graw, Heiligenbeil, 
Wagenfabrik mit Dampfbetrieb. 

NB. Die eden ſind 
dauernd, event. Lebensſtellung. 


699] Ein verheiratheter 


Stellmacher 

der gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft als Hofmann thätig jein 
muß, wird bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht in Kl. Baum⸗ 
garth bei Nikolaiken Weſtpr. 
801] Dom. Orle p. Melnd 
ſucht zu Neujahr einen verheir., 
gut empfohlenen 


Stellmacher mit 
Burſchen. 


828] Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig. 
Böttcher 

wird geſucht. Zeugniſſe nebſt 

Gehaltsanſprüchen ſind den 

Offerten beizulegen. 

Julius Sandmann & Co., 
vetzen Opr., 

Deſtillation u. Spiritusgeſchäft. 

1 Windmüllergeſelle 

kann ſofort bei mir in Arbeit 


treten 1660 
A. Fritz, Ortels burg. 
800] Zur nn Führung 
meiner Waſſermühle ſuche von 
ſogleich einen nüchternen, zuver⸗ 
ſigen, polniſch ſprechenden 


Müllergeſellen. 


—— 4 u U 3 


Iden. 
Sanne Sanin 


— — 
. 


840] Ein evang., verheiratheker 
Zimmermann 


der mit dem Schneidemühlenbe⸗ 
trieb (Dampf) genau Beſcheid 
weiß, wird zum 1. Januar 1898 
verlangt. Zeugniß⸗Abſchriften 
mit Gehaltsforderungen (Baar 
und Deputat) erbittet 

Gräflich. Rentamt Oſtrometzko. 


Zieglermeiſter 
geſucht für eine größere Dampf⸗ 
ziegelei. Derſelbe muß kautions⸗ 
jähig ſein u. die Herſtellung von 
Berblend- u. Formſteinen, ebenſo 
die Glaſur der Steine en: 
Antritt am 1. März od. ſpäter. 
Meld. unt. Nr. 831 a. d. Geſell. 


Landwirtschaft 


483] Zum 1. Januar 1898 findet 
ein unverheiratheter, nüchterner 


Juſpektor 
evangeliſch, polniſch ſprechend, 
Stellung in Dom. Plonchaw 
bei Gottersfeld. Gehalt 450 Mk. 
exel. Wäſche. Bewerbern zur 
Nachricht, daß Nichtbeantwortung 
als Ablehnung gilt. 1 
88301 Geſucht zum 1. Januar 98 
ein Hofverwalter 


u. Rechnungsführer 
mit gründlichen Kenntniſſen in 
Hof⸗ und Viehwirthſchaft, firm 
in Buchführung, Amts⸗ u. Standes⸗ 
amtsgeſchäften bei 600 Mk. Ge⸗ 
halt und freier Station. Ein⸗ 
ſendung von Zeugniß⸗Abſchriften 
erbeten. Nichtbeantwortung gilt 
als Ablehnung. 

Ferner zu Marien 1898 ein 
energiſcher, gut empfohlener 
Hofmeiſter 
welcher zugleich die Beſchaffung, 
Beaufſichtigung und Beköſtigung 
der Rübenleute zu übernehmen 
hat. Dom. Dalwin b. Dirſchau. 


Ein Landwirth 
der die Amtsſchreiberei beſorgen 
kann, wird bei 400 Mk. Gehalt 
vom 1. Januar geſucht. Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchrift. an 

Zekau, Schützendorf 

p. Paſſenheim. 1836 

Tüchtiger, 

unverh. Brenner 
mit g. Empf., unbeſtraft, für 
eine fait neue Brennerei von 
1500 Ltr. Maiſchraum ſofort 
geſucht. Meld. briefl. u. Nr. 
839 an den Gerelligen erb. 
Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie Ausbiloung in Amts⸗ 
und Standesamts⸗Sachen, wird 


ein junger Mann 

gegen Penſion geſucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
695 an den Geſelligen erbeten. 


Unterſchweizer 
erhalten durch mich fortwährend 
gut bezahlte Stellen nachge⸗ 
wieſen. 1727 
Schwelzer⸗Bureau Thorn. 


Verh. Stallſchweizer 


oder Kuhmeiſter 
findet gleich oder Neujahr Stell. 
bei Moeller, Schoenwieſe b. 
Güldenboden Oſtpr. [656 
722] Einfacher, 


verheir. Kutſcher 


(geweſ. Soldat), kl. Familie, desgl. 


verheir. Pferdeknecht 


finden bei hob. Lohn u. Deputat 
3. 1. Januar Stellung. 
Fehlauer, Altmark. 


8731 Suche zum 1. Januar 
1898 einen unverheiratheten 


Schweinefütterer. 
Gehalt jährlich, 300 Mark nebſt 
25 Pf. Stallgeld per Stück 
Schwein. Anmeldung bei 
Bernet, 
Molkerei Croſſen 
bei Pr. Holland Oſtpreußen. 


'Lehrlingsstellen 


Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
verſehen und \ 

einen Volontär 
ſucht per 1. Januar 
Moritz Lachmann, Allenſtein, 

Eiſenwaaren, 
Haus- und Küchengeräthe. 


Ein. anſtändiger 


junger Mann 

Sohn achtbarer Eltern, kann vom 
1. Januar 1898 zu Erlernung 
der Molkerei unter ſehr günſt. 
Bedin — in eine neue 
e e: ber n 
unter Nr. an den Geſelligen 
erbeten. 


72¹ 1 Zwei tüchtige 
Schachtmeiſter 


225] Tüchtige 4 
Ziegeleiarbeiter 


nden bei hohem Akkordlohn 


finden ſofort dauernde Beſchäftig. aa Arbeit auf der Borg⸗ 


. Deckers, 
Eiſenbahnbauunternehmer, 
emplin. 


Frauen, Mädchen. 


borſter Dampfziegelei. 
Darbo Ruck 
in Borghorſt i. Weſtf. 


832] Für meine Bahnhofs ⸗Wirthſchaft ſuche ich ein durchaus 
zuverläſſiges, anſtändiges und ſauberes älteres 


junges 


98 


Mädchen 


das gleichzeitig im Haushalt helfen muß. Solche, die ſchon in ähn⸗ 
licher Stellung thätig waren, werden bevorzugt. Mädchen mit obigen 
Eigenſchaften haben Familienanſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. 


Auguste Loss mann, 


Bahnhofs⸗Wirthſchaft, Weißenhöhe, Oſtbahn. 


Stellen-Gesuche 

Eine gebildete, evang. Dame 
ſucht zum 15. Januar 1898 Stell. 
als Repräſentantin und zur 
Erziehung mutterloſer Kinder. 
Gute Zeugniſſe über bisherige 
Thätigkeit ſtehen zur Seite. 

Meldungen werden brleflich 
mit der Aufſchrift Nr. 870 an 
den Geſelligen erbeten. 


Eine Dame 
mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
Empfehlungen als Erzieherin 
und Repräſentantin ſucht 
Stellung als Hausdame. Meld. 
brieflich m. d Aufſchr. Nr. 484 
an den Geſelligen erbeten. 

788] Frl., moj., ſ. Stellg. zum 
1. Jan. 1898 in e. f. H. a. Stütze 
d. H. zu einz. Herrn. Zeugniſſe 
und Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Meld. unter Chiff. A. R. 
voſtl. Neuſtadt b. Pinne erbet. 


Ein jung. Mädchen 
welches kürzlich das Kindergärt.⸗ 
Examen gemacht hat, ſucht z. 1. 
Januar Stellung. Offerten erb. 
Frida Jonas, Neuſtettin. 


Stellenvermittelung des Algen. 


deutſchen Lehrerinnenpereins. 
L. f. Volksſch., höh. Mädchenſch., 
Familien-, Muſik⸗ und Geſang⸗ 
lehrerinnen. Centralleitung: 
Leipzig, Hoheſtr. 35. Agentur: 
Danzig, an d. neuen Mottlau 6. 


Stelleuvermittelungs⸗ 
Vurean 


für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 
Frau v. Riesen 

Elbing, Fiſcherſtraße 5, I. 

Frau P. Kayrat. 
Königsberg Pr., Oberrollb. 21, 
Placirungs⸗Inſtitut I. Ranges, 
ſucht und empfiehlt Perſonal 
jeder Art. 19913 
Oftene Stellen 
503] Suche zum 1. Jan. 1898 
für meine beiden Töchter, 13 u. 
10 Jahre alt, eine gepr., muſtk., 
evang. Erzieherin 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet 
hat. Offerten nebſt Gehaltsnun⸗ 
ſprüchen erbittet 
rau J. Hertzberg, 
Bankauermühle Weſtpr. 
bei Warlubien. 
Eine einfache, geprüfte, evang. 
Kindergärtnerin 


I. Kl., mit liebevoll. Charakter, 
findet v. 1. Januar Stellung für 


ein Mädch. von 7 Jahren. Meld. b 


mit Phot. u. Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 740 an d. Geſelligen einzuf, 
810] Verkäuferin für mein 
Kolonialw. u. Schankgeſch. per 
ſofort geſucht. Meldg. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. erbittet Ed. Wieck, 
Kl. Morin bei Argenau. 

637), Für mein Manufaktur⸗, 
Materialwaar.⸗ u. Mehlgeſchäft 
ſuche per ſofort oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin 
moſalſch. Stellung angenehm u. 
dauernd. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 
u richten an 
— L. Manaſſe, Gr. Küdde. 
Aeltere, noch rüſtige 
einfache Frau 
oder Mädchen 


alleinſtehend, ev., zur Führung 
der Wirthſchaft (auch kl. Land⸗ 
wirthſchaft), bei einem unverheir. 
Landpfarrer zum 1. Januar od. 
früher geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
Nr. 582 an den Geſelligen erbet. 


889] Zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt oder auch eventl. zum 
15. er. ſuche ich für mein 
Kolonial-, Schank- u. Eiſen⸗ 
wagren-Geſchäft ein 
junges Mädchen 
als Kaſſirexrin, welches be⸗ 
reits als ſolche thätig ge⸗ 
weſen. Meldungen mit An⸗ 
ger von Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station erbittet 
W. Huffmann, 
__ Mohrungen Otpreußen. _ 


901] Zur Führung des Haus⸗ 
balts und der Küche bei einer 
alleinſtehenden, älteren Dame 
wird ein 

jüdiſches Mädchen 
aus beſſerer Familie geſucht. 

e. R. Brummer, 
Wreſchen. 

890] Zur Pflege unſ. 4 Kinder 
im Alter v. 2½—7 Jahr. u. zur 
Rierel Zr. d. Wirthſch. wird ein 
älteres 97 aulein u welch. 
bereits in ähnlicher Stellung ge» 
w unter J. 


en, 1 
voſtlagernd Inowrazlaw 


793] Ein anſtändiges Mädchen, 
das ſchon auf dem Lande in 
Stellung geweſen, ſich vor keiner 
Arbeit ſchent und mit der Auf⸗ 
zucht von Kälbern vertraut iſt, 
wird als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüch. u. Zeugn. zu jend, nach 
Gut Bronikowen b. Sensburg 

Oſtpreußen. 

Ein älteres 

cr . 122 

jüdiſches Mädchen 
welches ſelbſtſtändig kochen und 
einen Haushalt leiten kann, wird 
zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Familienanſchluß. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 869 d. d. Geſelligen erbeten. 

867] Für zwei Kinder, 1 bis 2 
Jahre alt, ſuche zu ſofort 

eine Pflegerin 

nicht unter 25 Jahren, welche 
auch häusliche Arbeiten über⸗ 
nimmt. Offerten mit Gehalts- 
anſprüchen an Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer A. Buettner, Düſter⸗ 
bruch bei Pr. Friedland Wpr. 

872J Suche als Stütze zum 

1. Januar oder früher. 
ein junges Mädchen 
evang., aus guter Familie, das 
im Kochen, Plätten, Haus⸗ und 
Handarbeiten erfahren iſt. Fa⸗ 
milienanſchluß zugeſichert. Off. 
mit Gehaltsanſpr. u. ſ. w. an 

Frau Baumeiſter Münchau, 

Nakel (Netze). 


Einfach., aber anſtänd., kräftig. 
Mädchen, d. ſ. v. kein. Arb. ſcheut 
u. koch. k., w. a. Stütze d. Hausfr. 
1. ein. Engr.⸗Wurſtgeſchohne Det,» 
Verk. ſof od. Neuf. geſ. Meld. m. 
Geh.⸗Anſpr. u. Zeugn. w. briefl. m. 
Auſſchr. Nr. 704 d. d. Geſellig. erb. 

509] Suche für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ein junges, ehrliches, an⸗ 
ſtändiges Mädchen 3 

als Stütze 
von ſogleich. 


Frau C. Fiſcher, Raudnitz 
Weſtpr. 


Zum 15. Dezember oder auch 
1. Januar wird ein fleißiges, ev. 

junges Mädchen 
aus guter Familie, welches im 
Kochen und Zimmeraufräumen 
erfahren iſt, bei Familienanſchl. 
geſucht. Gehalt nach Leiſtung 
150 —200 Mk. Meldungen unter 
Nr. 94 an den Geſelligen erb. 
478] Als Stütze der Hausfrau 
ſuche ich ein älteres, evangel. 

Fräulein 

welches in bürgerlicher Küche, in 
Haus- und Näharbeit bewandert 
iſt. Angebote mit Zeugniſſen ſind 
is zum 20. Dezember einzu⸗ 
ſenden. Eintritt Neujahr. 
Fritz Buſſe, Bahnhofswirth, 
Deutſch⸗Krone Weſtpr. 


RR NINA 


640] Geſucht wird 
ein gebildetes, nicht 
% zu junges 


& Wirthſchafts⸗ 3 
Fräulein 38 


% welches in der einfachen 
wie feinen Küche, Ein⸗ 
machen und Einſchlachten 
perfekt iſt, Kenntniſſe in 
% Glanzplätterei und 
% Maſchinennähen beſitzt; N 
etwas Schneidern wäre 
* erwünſcht. Gehalt 300 
Mark. Antritt Mitte 
Januax. Offerten mit 
Zeugnißabſchriſten und 
% Photographien bitte zu % 
* ſenden an Frau An na 
Wiechert, Kunſtmühle 
Pr. Stargard. 


KRAN N NN 


874] Für einen alten Herrn 
ſuche per ſofort € e 
eine Wirthin 
0 Konfeſſion. 
Sally Arndt, Schlochau Wpr. 
577] Eine evang eliſche 
Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küch 
Federvleh⸗ und Kälber⸗Aufzu 
verſteht, findet v. ſogl. Stellung. 
„Dom. Krottoſchin bei 
Biſchofswerder, Bahnhof, Weſtpr. 


Stubenmädchen⸗ 
Geſuch! 


6971 Suche zum 1. Januar od. 
ſpäter beſſeres evang. Stuben⸗ 
mädchen, w. etw. ſchneidern u. 
plätten kann, (Oberhemden aus⸗ 
baten. eh muß ſchon ri 


aben. Gehalt 180 Mk. Schriftl. 
erten mögl. mit Photograph. 
und Zeugnißabſchr. an das 
Dominium Sr 
bei * ., 
r. Soram. 


— FRAGT LP LE 


Ed. Brentzenherg 


Aelteste Marzipanlahrik, gegründet 792 
DANZIG 


9 empfiehlt seinen [497 


N Marzipan in Satz und Randform, N 
N sowie Spielzeug und Marzipan-Theeconfect 


8 2 Mark per Pfund. 
dee ee 


Praktisches F für Jedermann. 
. ia 1.50 pr. Stück 


reis von Hk pr. Stück. Da bei Messern etę, 


ür den Besteller. — Hauptcatalog frei. 


8 


— 


Ursse. 


Unkosten, damit nn jeder von der Güte desselben überzeu uff 


fahrungsgemäss 25 beträchtlicher Theil nicht bezahlt wird, und um diese 
der reelle Käufer einen höheren Preis zu zahlen hätte, so sende ich nur gegen Nachnahme 
ange vorherige Einsendung des Betrages. — Umtausch gestattet, daher ohne Jegliches 306 


Verschenken 


kann ich meine Waare nicht! Dagegen liefere ich nachstehendes Messer zuzüglich meiner 


en kann, zum Selbstkosten 
le zur Probe 8 esandt werden, er- 


Verluste zu decken, 


Friedrich Haag, Leichlirgen-Solingen, 


Fabrik Solinger Stahlwaarcen. — 5 1887. 


Garantie für jedes Stück! 
Starkes Messer mit 
2 prima Stahlklingen, 
Intem Korkzieher, echter 
Hirschhornschaale und 
N 
nur MK. 1.30. Dasselbe 
Messer, die grosse Klinge 
aber feststehend, schliesst 
deim Druck auf die kleine 


Klinge, nur MIX. . 1.50 pr. Stück. Fein hohl geschliffene Rasirmesser nur Mk. 
e 5 Jahre Garantie. — Beste Stahlscheere nur Mk. 0.50 pr. Stück. 
a unlür]. Hesser — 2112 von * . — 00 — Dutz Paar an.— Dec hdruck . Annonce 2 


2 


„Aeipolidor* D. R. G. No. 28676 
schärft jedes 79＋— in wenigen Augenblicken Me ist 
selbst unverwüstl. u. kostet jed. Stck. unt. Garant. (nebst Ge- 
en No. 1 Taschenformat ff. vernickelt M. 1.70 
Stck, No. 2 m. echt Ebenholzhett ff. vernickelt M. 2.20 p. Ste 
franco gegen Nachnahme oder Einsendung des Betrages. 1167 

©. Stör tländer, Hamburg, Neueburg 8. 


reſp. des 


Thorner Honigkuchens 


ift von den herühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten 

feſtgeſtellt. Es ſollte deshalb in keinem Haushalte 

das ganze Jahr hindurchguter Honigkuchen fehlen. 

Honig wirkt zur Verdauung anregend, deshalb werd 

auch ärztlicherſe ts vorzugsweiſe indern und älteren 

Perſonen bei Verdauungsſtarungen angerathen, auten 
Thorner Honigkuchen zu eſſen. 


Herrmann Thomas 
Honigkuchenfahriſ, Thorn 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen 
ſowie mehrfach prämiirt d. goldene u. ſilberne Medaillen 


empfiehlt 1658 


die echten Thorner Honigkuchen 
und als Spezialität 
die weltberühmten Thorner Katharinchen. 


Rationelle 
i-Ei f d überall! tů & t 
F nn eee e eee 


liefert lungen zu haben. Wo nicht vertreten, findet 


Jacobiwerk Meissen auch direkter Berjandt ſtatt und ſtehen Preis⸗ 
Spezialfabrik für Ziegelei-Maschinen. liſten gratis und jranto zu Dienſten. 


Werthvolle, die Betriebssicherheit und Leistungs- Beim Einkauf von Die alleinige Be- 


Stets scharfl Kronentritt unmöglich’ 
Das elaziy Praktische für glatte Fahrbahnen! 


N Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
Be ahmungen zu schützen, versehen wir jetzt 
jeden einzelnen unserer H- Stollen mit 
nebenstehender Schutzmarke. Man achte 


Preisiisten wZeugnissegratisu./ranco, 


„Leonhardt & Co. 
Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


fähigkeit wesentlich erhöhende patentirte Honigkuchen wolle . zeichnung: 
Neue ‚rungen. l man gefl. darauf 2 2 „Thorner Honig- 
D. R.-P. 84977 und 85 122. [9018 achten, daß alle 8 AR kuchen“ 


Fiſt e. ſicheres Zeichen, 


Packete mit neben⸗ 9 f daß dſe W. t 
a le aare kein 


ſteh. Schutzmarke N 
u. d vollen Firma Thorner Fabrikat, 

verſehen ſind. ſondern ein geſund⸗ 
siehe n iſt. 


— — 


Wunder b. 
Geschenk 


bilden unsere seit vielen Jahren mit gross-|E 
artigem Erfolge eingeführten Merkur-Silber- 
Bestecke, welche ein durch und durch weisses | 
Metall, stets weiss bleiben und niemals 
den Silberglanz verlieren, was die vielen 
Hunderte von Hotels ete., Privaten aufgegebenen 
Nachbestell. beweisen. Behandlung wie echtes | 
Silber. Putzpasta 25 und 50 Pf. — Die 
Preise sind alierbilligst, um die Einführung iR 
unseres „Merkur“-Silbers immer mehr und mehr 
beim grossen Publikum zu erleichtern, is 
6 Merkur-Silber- Tafelmesser, Bei Abnahme dieser 24% 


echte Kl. Geg. für nur M. 10 
3 F d Fe ene . mn STERBEN R- 
5 „ eee ene ee Nienburger Eisengießerei und Maſchinenfabtik 


Nienburg a/ Saale. 
Sämmtliche Maſchinen für Ziegelfabritstion: 


Jiegelmaſchinen, Walzwerke, Kollergüuge. 
Dampfmaſchinen, Crausmiſſionen. 


N Proſpekte, Koſtenanſchläge koſtenfrei. Eigene Probirſtation. 


6 Merk ur-Silber-Dessertmesser, — 4 > Ic | 


echte Kl.. M. 3.25 
a x leg. hierzu pass. | 
6 versilb. Messerbänke „ 150) yeui (innen Atlas) 


gratis, . 
Bei Abnahme sämtl. er- 
4 Merkur -Silber-Dessertgabeln M. 1.750 wähnten 48 Geg. für 
Dessertlöffel . „ 1.75) nur M. 18 eleg.Etui 
(nnen Atlas) 
gratis, 
besteh. aus Kaffeekanne, 
Sahnentopf|] , 

Zuckerdose innen echt verg., 


8 5 8 Tablet, reich gravirt, 
Nickel-Service Von M. 12.00 an unter 15jähr. 
für 6 Personen. Garantie für Gediegenheit. 


Dazu pass. Theekanne M. 6.00. IIlustr. Preislisten postfrei, 
NB. Nicht Zusagend — Geld zurück. 
Versand gegen Naclınahme oder Vorhers. des Betrages. 


Versandhaus „Merkur“ Kommandit-Gesellsch. G. Schubert & Co. 
Berlin SW. Benthstr. 17, I. Etage (Kein Laden). 


A.P. Muscate, Danzig. 


erhält man in 6—10 Minutendurch Selbstherstellung 
aus dem vonder täglichen Caffeemilch angesam̃el- 
ten Rahm (Sahne) mit der 81 esetzlich geschützten $ 


we Haushaltungs-Buttermaschine. | 


Jährlich nachweisbare Ersparniss für den Haushalt 
0a. 100 Mark. — Wer täglich frische, unverfälschte 
Butter von köstlichem Wohlgeschmack u. als laben- # 
des vorzügl. Getränk für Gesunde u. Kranke die 
ärztlich sehr empfohlene Buttermilch sich kosten- 
los verschaffen will, der knufe nebige Maschine. 
Dieselbe macht sich in wenigen Wochen bezahit und 
dient gleichzeitig als besterSchneeschläger, Cho- 
koladequirler ete. Preis in hocheleganter, soli- 
dester Ausführung mit Glasgeflss von 1 Ltr. zum 
Verbuttern von ½ Lt. 4 4.80., desgleichen von 
2,8 Liter zum Verbuttern von 1½ Liter 4 7.—. 


Für Landwirthe "etc. 1 


Wer 
zu dem 
Weihnachtsfeste 


wirklich gute und billige Geschenke ein- 
kaufen will. bestelle sich von der bekannten 
Buchh. Firma: Graunke u. Schlombach, 
Berl. Gentral-Bücher-Versand i. Berlin N. 24, 
den Weihnachtsprospekt, der auch am 
Sonnabend dieser Zeitung beigelegt wird. 
Sofortige Ausführung aller Aufträge zu 
billigstem Preise. Auf die 1 
u. Classiker - Collektionen, die in der That 
überraschend preiswerth sind, vi Dach 


besonders hingewiesen, 
en N ſind: 
4000 m 65 mm hohe Schienen a 5 m, 


50 Loprics, „ chm, 500 und 600 Spur, 
50 „ % „ 600 Spur, 


im Ganzen oder getheilt, auf Wunſch au lei weiſe, unter 

günſtigen Bedingungen abzugeben. Das Material iſt uns 
. und gut 1 Offerten werden brieflich mi 
ufſchrift Nr. 676 durch den Geſelligen erbeten. 


mit höchster Ausbutterung in 10-20 Minut. laut 
amtl. Prüfung, zum Verbuttern von 3—80 Ltr. 
4 12—46. Versandt geg. Nachn. — Umtausch 
gestattet. — Man verlange Prospekte u. Ia. Zeug“ 
A nisse’grat. u. freo auch über andere hervorragende 
Neuheiten für Küche und Haus von der Fabrik 
A. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart, Königsstr. 19a. 
Filiale in Oesterreich: Wien XV. I, Gerstnergasse 3. 


Wisdervorkäuiern lohnender Rabatt. 0 


Kaiser- Oel u 


(Wortſchutz unter Nr. 16691, Klaſſe 20 b.) 
Beſtes, nicht e plodirendes Petroleum! "WM 
Gesetzlich geschützt. 
Geueral⸗Vertreter für Händler: 


Felix Kawalki, Danzig, 


Langenmarkt Nr. 32. 


— —— ¶ ß— 


Die Heilkraft des Honigs ene 


5 
2 r 4 
— .. —́——̃ —ů—3sð—ß—2 . ͤ dV—B— 


"ME: 


Vertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußen: [9747 


#Schnellbuttermaschineng 


abrikate 


sind bekannt als gut u. billig! 


Remont.⸗Nickel, 92ſtünd 
Gang v. M.., Nemont.⸗ 
Sli b., geſtemp., Gol dr., v. 
MN. 10.—, Wecker, Mil 
I. Qual., leuchtend, von 
. 2.70, Negulgteurs, 
IE Nußlaften v. M. 7.50 an. 
5 Pretsbuchm. 500 Abbild. 
2 2 grat. u. fr. Nichtpaſſend. 
wird umgetauſcht oder 
der Betrag zurückbezahlt. 


Eug. Karecker, 
Taschenuhrenfabrik u. Versand- 
geschäft. 


Lindau l. Bodensee No 273 
am Zwei Jahre Garanti 


Dynamogen! 


ist die natürliche E wre 
bindg. d. Nanrungsmittel, e. 


vorzüglich. Kräftigungs- 
mittel für Kinder und Er- 
wachsene. Ist von vor- 
Aglichem Geschmack, 
Wirkt energisch appetit- 
anregend und fördert 
vortreffl. die Verdauung. 


Bei 
Blutarmuth, i 
Bleichsucht, 


35 


allgemein. Schwäche 5 
Rhachitis, f 
Scrophulose, Nerven 4 


und 


Herzschwäche, 


Reconvaiescenz # 
ete. ist der Erfolg gerade- 
zu eelatant. Von deı 
ärztlichen Welt mit! 
Vorliebe verordnet u.); 
empfohlen. 5 

Preis pro Flasche (circa & 

250,0 g! Mk. 1.50. In allen 
Apotheken Rh a 
rekt von 


Apotheker Sauer, 


Schneidemühl. 


Vom Thüringer Wald, 

Für die Beſtellungen, welche und 
voriges Jahr durch unſere Freunde 
wurden, beſtens dankend, bitten freund- 
liche Herzen, auch dies mal wieder einen 
Feſtſchimmer in die düttendereinſamen 
thür. Walddoͤrſer zu tragen, wo un- 
ermüdliche Hände jeit Jahren bemüht 
find, dem Weihnachtsfeſte unſerer 
Kleinen poellſchen Märchenglanz zu 
verleihen. Eine Kiſte 


Christbaumschmuck 


welche von Ernst Reinhard in 
Neuhaus a. Reunweg iranlo ver- 
D v0 vrudıtnofl 
arbige Sachen, als üteriponnene 
Kugeln. Trompeten. Suh Glocken, 
Engel mit beweglichen Glusfiügeln rc 
zu dem horrend billigen Preiſe von 
nur 5 Mark 60 Pfennig 


BC: n ο,,x= h ADS 


Vieh-Waschessenn 


„Rabenmarke“. 5 
Hergeſtellt von 
K. F. Töllner 
in Bremen, 
ZUnẽübertroffen in der Wirk⸗ @ 
4 ſamker er „Ungefährlich in 


der Anwendung“. 
d Slaſche f. SSt. Großv. M. 1. 


6 1 80 „ * 2 2 rn 
> Niederlage in den 

4 Drogerien u. Apotheken. 
Seesen 


Hufen und Heſſerkeil 


lindern Sie am ſchnellſten mit 
Walther's Fichtennadel- 

Bonbons. Zu haben & 30 u. 
50 Pf. bel Fritz Kyser, Markt 12. 


Cchl. Harz. Annarienhühne 


Lichtſäng. m.gebog 99 lrolleu, ſch 
Kuorren, Schwirr-, Maſſerrol en 
= DES ERA0NED Probe, vers. 
i 7 Mk. an A. Burg in 
Beca itz v. Labubn i. Bomm. 


1897 Leipzig. 


Dhotonenph. 
i Auparale 


M. 10 b. M. 200 
Sr ſich recht zu 
Geschenken. 


M. —— 
Berlin 1, 33 Leipzigerſtraße. 


a Ti Medaillen: 1896 Berlin. 


versenden 
diesereizen- 
de Damen- 
Stahluhr 
— komplet mit 
Brosche u. Etui 
für 4 14.—, die 
gleiche in echt 
Silber mit 
Brosche u. Etui 
4 18.— frankoP 
gegen Nachn. 
Preislisten über 
Uhren uller Art 
gratis, 


Silber 
M. 18.— 


Umtausch gestattet. 


Ia. französ. Wallnüsse 
jeinſt.Qualit., Poſtſack 10 Pfd. 3Mk. 
freo., a. Wunſch auch m. Lambert⸗ 
nüfl. gem., verſend. F. W. Winkler, 
Königsberg i. Pr., Kaffee-Import 

u. Verſand.— NB. Java Melange l 
hochfeln, Poſtkolli 9,50 Mk. franko. 


Wollene 14909 


Pferdedecken 


jeder Art u. Größe, kauft man 

ſehr billig und ſehr gut bei 

D. R. ne 
Gegründet 1820 


— > 
3 Die schönste Zierde 2 


eines Zimmers, 
Ein sinnreiches Weihnachts- 
Geschenk 


ist ein 
kunstvoll 


ge bundenes 


= Markart. 
Bouquet, 


Grösse: 1½ m 
hoch, I m breit., 
Versand portofr. 
n. Einsendung 
v. M. 5, 28 oder 
Nachn. M. 6,00 
incl. Emballage 
u. Verpackung. 


F. Steinhoff, Schwerin i/M. 
Samen- u Blumen-Engros-Geschätt. 
gu Bestellungen erbitte sogleich, 

wenn auch erst später lieferbar. 


kann man mit 
diesem Perspek- 
tiv zwar nicht, 
doch verdient 
dasselbe wegen 
sein. Vorzüglich- 
keit u. grossen 
Schärfe den Namen Röntgen. 
ren M.Gute Reise-u.Opern- 
7 äser schon v.8.50 M. a. IIlustr. 
reisbuch üb. Brill. Barometer, 
Fernrohre, Mikrcs' rope. Feld- 
stecher etc., sowie sämmtliche 
optische Waaren gratis u. franco. 
Optisches Institut und Versand 
Jul. Beyer, Solingen G. 
1 H rtrieb got Tascheumess. Scheren, Rasirmesser etc. 


Christbaumkonfekt 


in beſter, fein» 
ſchmecken der Aus⸗ 
führung, Figuren, 
Thiere, Atabes⸗ 
ken ꝛc., reich ge⸗ 
miſcht, ca. 280 
Stck. große oder 
ca. 440 Sick. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. Mk. 
s 2,75, 2 Kiſtchen 
t. 5.—. Fein 
Christbaum- 
Konfekt, nur 
Fondant, Litör, 
Schaum, in la. 
n Qualitat. 1 Kiſt⸗ 
chen mit ca. 220 Stück Mt. 3,25, 2 Kiſtchen 
Mit. 6. — Extrafein Christbaum- 
konfekt. nur Chokolade, Fondant, 
Likör, Waifer, 1 Kitchen mit ca. 150 
Stück Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
Porto und Verpa tung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 


je lege jeder Sendung v. Mk. 5.— 
Gratis u. darüber ein ſeines Bilders 
buch in ff. Buntdruck, neun. originell bei. 


Richard Stohmann, 
Dresden: Strieien, 


Auswuchsfreies 


Weizenmehl 


offerirt zum Feſte 


t. Stoyks, Jablonowo. 
Wer,??? 


' kräftig stolzen 


Schnurrbart 
wünscht, 3 sende seıne Adresses 


[Aaleitungsrabsu-P Riko, Heriord, 
387] Mein 10 Jahre berühmt. ff. 


Chriſtbaum⸗ 
Konfekt u. Lebkuchen verſende 


wieder, je Poſtkiſte A 3 Mark 
2 Kiſten 5¼ Mk., portofrei 


G. Scheithauer, illnitz. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Schluß.] Der Schatz des Prälaten. (ace vert. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 
Bolz hielt das Papier in ſeinen ze Händen und 
ſtarrte es an. „Und mein Kind? Starb das auch?“ 
„Nein, ich habe es gerettet!“ 
„Wo iſt es!“ 

Es war ein kleines hilfloſes Ding, kaum etwas über 
wel Jahre alt. Niemand erbarmte ſich ſeiner. Nachdem 
f „das Kind an der Hand, die unglückliche Mutter zur 
letzten Ruhe geleitet, hob ich es zu mir empor an meine 
Bruft und wanderte damit weiter hinaus in die Welt. 
Was ich verſprach, wollte ich halten: für die Deinen zu 
ſorgen. Dein Weib hatte ausgerungen, aber das Kind ſollte 
au mir einen Vater finden. Die einzige furchtbare Sorge 


meines Lebens beſtand nun darin, mich auf der Höhe zu 


erhalten, um Dein Kind zu einem brauchbaren Menſchen 
ex rg zu können. Leicht ward es mir nicht; aber es 
gelang doch!“ 

„Lüge, Lüge!“ warf der Sträfling ein, ohne daß Burg⸗ 
müller dieſen Einwurf beachtet hätte. „Wo iſt mein Geld?“ 

„Dein Geld? Den Raub meinſt Du wohl? Ich habe 
ihn damals nicht berührt, ſo wahr mir Gott helfe! Eine 
lange Zeit verrichtete ich Schreiberdienſte, nur um leben 
u können. Aber wenn ich auch hungerte, jo that dies 
Dein Kind nicht, Hubert Bolz! Endlich, es war wohl des 

immels Fügung, fand ich in dieſem Hauſe eine barm⸗ 
erzige Seele, die mich mit Deinem Kinde aufnahm. Ich 
atte den Kleinen liebgewonnen und würde mich trotz Noth 
und Elend niemals freiwillig von ihm getrennt haben. 
Durch eiſernen Fleiß habe ich mich emporgearbeitet. Wie 
es dann kam, wie es möglich wurde, daß ich, der Sträfling 
die Liebe meiner Prinzipalstochter gewann, daß ich ihre 
reine Hand annahm — das habe ich längſt mit meinem 
eigenen Herzen abgemacht und kaun Dich nicht weiter in- 
tereſſiren. Mit blutigen Thränen habe ich die That meiner 
Jugend bereut. Ich nahm Dein Kind wie mein eigenes in 
mein Haus, an mein Ye Sein Vater mußte todt für 
ihn ſein, es wäre nur ſchlimm für ihn geweſen, die Wahr⸗ 
heit zu erfahren. Ich habe Deinen Sohn erzogen, wie 
mein eigenes Blut, und es iſt ein brauchbarer, guter Menſch 
aus ihm geworden. Ich ſelber, Hubert Bolz, bin weder 
ein Heuchler, noch ein Verräther. Wenn ich mein Brandmal 
verſchwieg, ſo that ich es, um wieder in die Reihe der 
eachteten Meuſchen treten zu können. Das Glück und der 
Friede haben mich und die Meinen — auch Deinen Sohn 
reich bedacht. Es gab keine Wolke mehr, welche den 
Sonnenſchein trübte, bis zu dem Tage, da Du kameſt. Ich 
hatte mich freigerungen! Deinem unglücklichen Weibe habe 
ich jenen Grabſtein ſetzen laſſen und den Schatz des Prä⸗ 
laten führte ich in jenen Beſitz zurück, aus dem Du ihn 
eraubt haſt. Hier iſt die Quittung des Agenten, welcher 
n meinem Auftrag handelte, hier ein Zeitungsausſchnitt, 
welcher von dieſer geheimnißvollen Geldſendung an den 
Herrn von Bork erzählt. Ich habe nichts behalten.“ 

„Nun höre weiter, das Letzte! Morgen ſollte in meinem 
Hauſe Verlobung gefeiert werden, Verlobung vun meinem 
einde und — Deinem Sohne Karl! Aber Du ſelbſt 
haſt Dies zur Unmöglichkeit gemacht!“ 

„Ich — ich?“ ſtotterte der Vagabund, vollſtändig er⸗ 
nüchtert. 

„Du! Der junge Mann, den Du niederſchlugſt, iſt Dein 
eigener Sohn!“ 

Ein kurzer, halberſtickter Schrei drang aus der Kehle 
des heruntergekommenen Menſchen. Er fuhr ſich mit den 
Händen in die ſtruppigen Haare. „Mein — eigener Sohn 
—— oh — u 

Ferdinand Burgmüller erhob ſich. „Und nun will ich 
Dir die Thür öffnen. Rufe ſie ſelbſt, die Gendarmen. Mein 
Glück und Friede ſind dahin; was hätte ich jetzt noch zu 
befürchten!“ 

Eine unheimliche Stille war eingetreten. Mit weit⸗ 
N Augen und zuckenden Lippen erhob ſich der zer⸗ 
umpte Geſelle, wankte bis vor den Fabrikanten und brach 
dort plötzlich in die Knie. 

„Ich — bin ein elender, erbärmlicher Menſch! Tritt 
mich mit Füßen; ich verdien' es nicht anders. Aber Du 
ollſt ruhig weiterleben mit den Deinen. Ich gehe; ich 

elle mich dem Gericht — und keine Silbe will ich ver⸗ 
auten laſſen, wer ich eigentlich bin und daß es mein eigener 
Sohn iſt, den ich erſchlug. Nur ſehen — ſehen möchte ich 
mein Kind noch einmal — das letzte Mal.“ 

„Steh' auf, Bolz“, antwortete der Fabrikant tiefernſt. 
„Wenn es Dir ernſt iſt mit dem, was Du ſagſt, ſo kann 
der Friede doch noch hergeſtellt werden. Fort mußt Du 
freilich, am beſten nach der neuen Welt. Nimm dies Geld 
— er ſchob ihm mehrere Kaſſenſcheine hin, es reicht zur 
Ueberfahrt und zur Ausſtattung mit Kleidern. Biſt Du in 
New⸗NYork angelangt, jo laſſe mir Nachricht zukommen. 
Ich helfe dann weiter.“ 

„Ich — ſoll wirklich? Könnteſt Du das an mir thun?“ 
ftotterte der Vagabund. 

„Ja, doch Alles unter einer Bedingung. Niemals darf 
der todte Vater für den Sohn erſtehen. Doch ſehen ſollſt 
Du Dein Kind noch einmal — nur durch's Fenſter. Anders 
iſt es nicht möglich. Komm'!“ 

Scheu, völlig verwandelt, folgte Hubert Bolz. Sie 
ſchritten beide zu einem Seitenausgange, von dort über 
eine kleine Treppe ins Freie. Die Nacht war friedlich und 
— Langſam begannen die Flocken vom Himmel zu 

attern; kein Lüftchen wehte. Der erſte Schnee! 

Auf einem künſtlich errichteten Hügel blieben ſie ſtehen. 
„Sieh dort hinein“, ſprach Burgmüller, mit der Hand nach 
einem erleuchteten Fenſter deutend. Die Gardine war 
etwas bei Seite geſchoben und Hubert Bolz konnte ein 
blüthenweißes Bett erblicken, auf welchem Karl ruhte. Um 
einen Kopf lag eine Binde. Gretchen ſtand zur Seite des 

ettes, eine * —— des Verwundeten in der ihren haltend, 
daneben die Mutter. 

Ein ruhiges Lächeln umgab Karl's Mund. Dem Sträf⸗ 
ling ee es vor den Augen; er ſtarrte zitternd in 
das Licht. „Mein Sohn — mein Sohn!“ ſchluchzte er leiſe. 
Die Flocken fielen auf ſeine 3 nde, auf ſeinen 
entblößten Kopf; er merkte es nicht. „Es iſt doch nicht 
— gefährlich?“ ſtotterte er. j 


Der Gejellige. 


„Rein; danke Gott!“ erwiderte Burgmüller. 

Der Sträfling ſtreckte den Arm nach dem erhellten Fenſter 
aus. „Leb' wohl; lebt alle — alle wohl! Nie werdet Ihr 
mich wiederſehen.“ 

Er taſtete nach Burgmüller's Hand. „Du ſollſt von 
mir nichts mehr erdulden, Ferdinand. Gute Nacht!“ 
Als ſeine Schritte in der Nacht verhallten, hob ein er⸗ 
löſender Athemzug die Bruſt des Fabrikanten. Er ſah 
lange empor zu dem dunkeln Himmel. 

„Du hatteſt mich noch nicht ganz verlaſſen, gütiger 
Gott! Ein letzter, guter Funke lag noch tief verborgen in 
der Bruſt dieſes Gefallenen. Daß ich ihn wecken durfte, 
danke ich Dir auf den Knien.“ 

Er ging in's Haus zurück. Als Elli erfuhr, was ge⸗ 
ſchehen, ſtürzte ſie mit einem Jubelrufe an die Bruſt des 
Gatten. 

* * 
* 

Die geplante Verlobung wurde auf vierzehn Tage ver⸗ 
ſchoben, dann war Karl's Kop'wunde ge jeilt. Der Thäter 
wurde auf Antrag Burgmüller's nicht geſucht, da es ſich 
angeblich nur um einen Streit handelte. Ferdinand Burg⸗ 
müller aber las acht Tage nach Karl's Verlobung von dem 
Untergang des Dampfers „Elbe“. Unter den in den Schiffs⸗ 
liſten als ertrunken angegebenen Perſonen befand ſich auch 
der Name Hubert Bolz. 

„Friede ihm — und uns!“ flüſterte Burgmüller er⸗ 
ſchüttert. „Nun kann jene arme, unglückliche Frau auf dem 
kleinen Hannoverſchen Friedhofe ruhig ſchlummern. Das 
Glück ihres Kindes iſt geſichert.“ 


Verſchiedenes. 


— IlArge Zuſtände in einer ſtädtiſchen Verwaltung.] 
Der Buchhalter des Stadtamtes in Sebaſtopol lebte ſeit 
Jahren auf großem Fuße als ein reicher Mann. Man fand das 
nicht ganz in der Ordnung. Man konnte ihm aber nichts an⸗ 
haben, weil die Reviſionskommiſſion, die alle Jahre von der 
Stadtvertretung gewählt wurde, „alles in Ordnung“ fand. In 
dieſen Tagen iſt nun ein gar arger Mißbrauch, eigentlich ein 
Verbrechen in der Buchhalterei der Stadtamtes entdeckt worden. 
Seit dem Krimkriege giebt es in Sebaſtopol Grundſtücke, 
welche abweſenden Privatbeſitzern gehören, von welchen es 
nicht bekannt iſt, ob fie noch leben, oder ſchon längſt geſtorben 
ſind. In den Büchern des Stadtamts ſind alle Grundſtücke, 
welche ſich innerhalb der Grenzen des Stadtlandes befinden, nebſt 
Angabe ihrer Beſitzer verzeichnet, Der Buchhalter, Edelmann 
W. E. Bukow, ſeit 1875 im Amte, hat vor etwa 15 Jahren 
einige Namen der abweſenden Beſitzer aus den Büchern des 
Stadtamtes verſchwinden laſſen und an ihrer Statt eingeſchrieben 
„nicht bekannt wem gehörig“. Nach einigen Jahren ver- 
ſchwanden dieſe Grundſtücke ganz und gar aus den Büchern 
des Stadtamts. Im Jahre 1895 beſcheinigte das Stadtamt, 
daß dieſe Grundſtücke, namentlich zwei von ihnen, N. Bukowa, 
einer Schweſter des Buchhalters gehören. Bald darauf ſind 
dieſe Grundſtücke in den Büchern des Stadtamts als wohler⸗ 
worbenes (1) Eigenthum des Buchhalters verzeichnet worden, 
und er verkaufte ſie bereits. In dieſen Tagen erſchien ganz 
unerwartet in dem Stadtamte ein Herr Peterſon aus dem 
Gouvernement Kiew und bewies durch Dokumente, daß ein auf 
den Namen des Buchhalters verzeichnetes Grundſtück ſein Eigen⸗ 
thum iſt, welches er im Jahre 1874 gekauft hatte. Eine Reihe 
von Jahren hatte er Steuer gezahlt für ſein Grundſtück, aber 
dasſelbe war bereits in den Büchern des Stadtamtes als „nicht 
bekannt wem gehörig“ bezeichnet. Einige Abgaben im Betrage 
von 45 Rubel waren von dem Genannten durch die Polizei dem 
Stadtamte zugeſtellt worden, aber in den Büchern iſt über den 
Empfang keine Notiz zu finden. Jetzt endlich iſt der ſaubere 
Buchhalter entlaſſen und vom Stadthauptmann Kontreadmiral 
Waltrut ſtreuge Unterſuchung angeordnet worden. 

[In der Barbierſtube.] Gigerl: „Jetzt ſitze ich ſchon 
eine Viertelſtunde hier und werde nicht raſirt. Was ſoll denn 
das bedeuten?“ — Barbier: „Ich warte darauf, daß Ihnen 
der Bart wächſt, den ich raſiren ſoll“. 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
III. 

Liebhaber einer ernſtern, tiefer gerichteten Lektüre werden 
Ludwig Spitta's bei Fr. Andr. Perthes in Gotha ſoeben 
erſchienenes Buch: „Engelbert Arnoldi“. Skiz zenbuch zu dem 
Leben eines einſamen Konfeſſors (Preis eleg. geb. 3 Mk.) mit 
Freuden begrüßen. Engelbert Arnoldi, Kloſterbruder von Loccum 
im letzten Viertel des 15. Jahrhunderts (F 1497), gehörte zu 
jenen vorreformatoriſchen Geiſtern, die ſchon vor Luther tief 
evangeliſch geſinnt waren, aber von ihrer Umgebung in ihrer 
Sehnſucht und ihrem heiligen Verlangen nach wahrer Erlöfung 
nicht verſtanden wurden. Die Seelenkämpfe, die der Kloſter⸗ 
bruder von Loccum durchzukämpfen hatte, bilden den pſychologiſchen 
Hauptinhalt des Buches Spittas, der mit tiefem Gemüth und 
inniger Antheilnahme den Seeleuſtimmungen und inneren Kämpfen 
feines Helden nachgeht. Dazu kommt der kulturhiſtoriſch bedeut⸗ 
ſame Hintergrund, auf dem die geſchilderten Vorgänge ſich ab» 
ſpielen; auf Grund eingehender und umfangreicher orts⸗ und 
zeitgeſchichtlicher Studien hat der Verfaſſer das Seelengeheimniß 
des Ciſterzienſermönchs und Koufeſſors Chriſti aus der, freilich 
ſpärlich fließenden Meberlieferung und den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen im Kloſter Loccum anſchaulich begründet. Ferner hat 
er mit Glück verſucht, feiner Sprache jene Färbung zu verleihen, 
die mit dem Zeit⸗ und Lokalton der Erzählung ſtimmungsvoll 
harmonirt. 

Von den „Monographien zur Weltgeſchichte“, heraus- 
gegeben von Profeſſor Dr. Ed. Heyck (Verlag von Velhagen u. 
Klaſing, Bielefeld und Leipzig) iſt ſoeben der zweite Band er⸗ 
ſchienen: „Königin Eliſabeth von Eugland und ihre 
Zeit“. Von Proſeſſor Dr. Erich Marcks in Leipzig. Der Ver⸗ 
faſſer giebt in der reich illuſtrirten Monographie ein lebens⸗ 
volles Bild der jungfräulichen Königin; des durchwühlten 
Bodens, dem fie entwuchs, der Kräfte, die ſie zum Kampf gegen 
jene andern Kräfte befähigten, mit denen fie um ihre eigene und 
die Exiſtenz ihres Reiches ringen mußte; ein Bild der politiſchen 
und wirthſchaftlichen, aber auch der geiſtigen Strömungen der 
vielbewegten Zeit, das ſehr feinſinnig mit einer Charakteriſtik 
Shakeſpeares ſchließt. 

Charlotte Nieſe, die anmuthige Erzählerin, der wir ſchon 
manche liebliche Gabe zu verdanken haben, iſt auch in dieſem 
= nicht ausgeblieben. Sie hat uns ein vortreffliches Buch 
„Die braune Marenz und andere Geſchichten“ (Leipzig, 
Fr. W. Grunow) gebracht und ihr Erzählertalent aufs Neue be⸗ 
wieſen. Eine Fülle reizender Züge aus ihrem eigenen Kinder⸗ 
leben, niedergeſchrieben in ſpäteren Zeiten reifſter 5 
und auf das feinſte beobachtet, bietet uns die Verfaſſerin in 
einer an den großen Meiſter Anderſen erinnernden Form. 


No. 289. 


110. Dezember 1897. 


Schon die Sphäre, in der die Geſchichte fpielt, muthet uns an, 
wie eine Anderſen'ſche Hiſtorie. Charlotte Nieſe ſchöpft aus dem 
Rahmen ihrer engeren Heimath, der Provinz Schleswig⸗Holſtein, 
und weiß den geſchilderten Geſtalten den intimen Charakter 
jener Gegend zu geben. Figuren, wie die naive Marenz, der 
reiche Dorning, der Böttcher Butenſchön u. a. m. ſind wahre 
Kabinetsſtücke und werden dem Leſer lieb und werth. Die 
Ausſtattung des hübſchen Buches iſt vornehm und eigenartig 
und macht es zu einer prächtigen Weihnachtsgabe für jeden, der 
ſich an guter Lektüre ergötzen will. 

Der Grabenhäger. Roman in zwei Bänden von Wilhelm 
von Polenz. (Verlag von F. Fontane u. Co., Berlin W. 
Preis geh. ME. 10,—), ſpielt im Nordoſten Deutſchlands. Das 
Buch iſt der Roman des Landjunkers zwiſchen Elbe und Oſtſee. 
Der „Grabenhäger“ iſt der Beſitzer von Grabenhagen — ehe⸗ 
maliger Offizier, jetzt Rittergutsbeſitzer. An ihn reihen ſich eine 
ganze Anzahl vortrefflich gezeichneter Großgrundbeſitzertypen. 
Im Grabenhäger wird das Junkerthum nicht beſchönigt, ſeine 
Auswüchſe werden ſogar ſcharf gegeißelt, und doch iſt es das 
Buch eines Mannes, der ſeinen Stand in Ehren hält und liebt. 
Polenz hat in dieſem neuen Werke ein Zeitbild großen Stiles ge⸗ 
ſchaffen. Nicht blos der Rittergutsbeſitzer, auch alle anderen 
ländlichen Stände: der Tagelöhner, der Vorfgeiſtliche, der Küſter, 
die Bauern, Arbeiter, Inſpektoren u. ſ. w. ſind in thpiſchen Ge⸗ 
ſtalten wiedergegeben, wie ſie nur ein Mann zu ſchildern ver⸗ 
mag, der in dieſen Verhältniſſen ſelbſt zu Hauſe iſt. Und dazu 
Pan ſich durch das Ganze die entzückende Geſchichte des jungen 
9 aares: Erich und Klärchen. Daneben manches andere Liebes- 
Idyll. Hie und da find reizende Bilder eingeſtreut von Sport 
und geſelligem Leben. Eine Fülle von Handlung und Abwechſelung 
iſt in dem Buche zu finden. Das Leben iſt von ſeinen heiteren 
und glänzenden Seiten ebenfo, intim dargeſtellt wie von feinen 
düſteren und tragiſchen. Doch klingt die Dichtung ſchließlich 
hoffnungsvoll und durchaus harmoniſch aus. 

Ernſt v. Wolzogen, Die Gloriahoſe. Illuſtrirt von 
Fritz Reiß. Geh. Mk. 1. (Verlag von Carl Krabbe in 
Stuttgart), darf zum Beſten gezählt werden, was an be⸗ 
haglich ſonnigem Humor hervorgebracht wurde. Das Buch müßte 
allen gedrückten Seelen ärztlich verordnet werden, denn wer 
dieſes Thüringer Pfarrhaus betritt — der lacht, auch wenn er's 
ſonſt im Leben verlernt hätte. Der Illuſtrator Fr. Reiß fügt 
zur Erheiterung die Augenweide. Die Ausſtattung namentlich 
der farbigen Bilder iſt vortrefflich. 

s Burgele. Erzählung aus den Alpen von Paul Oskar 
Höcker. Illuſtrirt von Fritz Reiß. In farbigem Umſchlag 
1 Mk. (Verlag von Carl Krabbe in Stuttgart). Es iſt 
eine flotte, humor und gemüthvolle Geſchichte, in friſchem, 
natürlichem Ton erzählt. Geſtalten wie das Burgele, wie der 
Reſerviſt Martl und wie der Ohm Karwendel, deſſen verwittertes 
Bauerngeſicht — ein meiſterlicher Studienkopf von Fritz Reiß 

- den Leſer vom Titelblatt jo trutzig anſchaut — ſie find aus 
der Alpenwelt herausgeholt von einem, der Herz und Sinn hat 
für das kräftige, geſunde Volk der Berge, der es kennt und 
liebt mit all' ſeinen Vorzügen und Schwächen. 

„Tiefe Waſſer“, fünf Erzählungen von Ernſt von 
Wildenbruch. — (Berlin, Verlag von Freund u. Jeckel). — 
Tiefe Waſſer ſind ſtill aber auf ihrem Grund regt ſich das 
geheimnißvolle Leben, von dem ſeltſame Wahrzeichen von dem 
Kundigen erkannt werden, wenn der Sturm die Gewäſſer auf⸗ 
wühlte. Tiefer als die See iſt das unergründliche Menſchen⸗ 
herz — gewaltiger als der Sturm find die Leidenſchaften, die 
aus dem Grunde des Herzens die Geheimniſſe, die ängſtlich be⸗ 
hüteten, an den Tag bringen. Und darum ſind dieſe Novellen 
„Tiefe Waſſer“ genannt, in denen Wildenbruch in wunder- 
bar ergreifender Weiſe erzählt, wie unter dem einfachen Leben 
des Tages die Seelen der Menſchen ihr ungeſehenes Leben 
führen in Leid und Luſt, in erſchütternder Tragik, die ſich dem 
Auge des Dichters offenbart. 


Briefkaſten. 


H. M. Gr. P. Wenn das Kind Ihrer Schweſter, ob lebend 
oder todt zur Welt gekommen, vor der Mutter geſtorben iſt, fo 
iſt die noch lebende Mutter der Letztverxſtorbenen Miterbin neben 
dem Ehemann geworden. Haben die Eheleute in Gütergemein⸗ 
ſchaft gelebt, ſo erhält der Ehemann die eine gütergemeinſchaft⸗ 
liche Hälfte für ſich vorweg und von der anderen erhält er gleich⸗ 
falls die Hälfte, während Ihrer Mutter die andere Hälfte mit der 
Einſchränkung zufällt, daß der Ehemann dieſe Hälfte zwar ſicher 
ftellen muß, aber den lebenslänglichen Nießbrauch darau hat. —, 
Die Abſonderung des von Ihrer Schweſter eingebrachten Ver⸗ 
mögens einſchließlich der Ausſteuer kann nur dann ver⸗ 
langt werden, wenn die Eheleute vor Eingehung der Ehe die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter ausgeſchloſſen haben. Von dieſem ſo ausge⸗ 
mittelten Sondervermögen erhält der Ehemann ein Dritttheil als 
feinen Erbanfpruch und zwei Dritttheile fallen Ihrer Mutter zu. Da⸗ 
bei ſind noch die 88 528 ff. II 1 A. L.⸗R. zu beachten, welche dem 
Ehemann zu Gute kommen. Die Koſten für das Begräbniß der 
Ehefrau find gemeinſchaftliche Koſten des Ehemannes und der 
Erben und werden von der Nachlaßmaſſe vorweg abgezogen. 

N. 1000. C. Sie haben Ihren dreijährigen Miethsvertrag 
durch Wohnenbleiben zu erfüllen. Die Beſtimmung des Vertrages, 
daß wenn Miether den Miethszins für ein halbes Jahr ſchuldig 
bleibt, der Miethsvertrag ſtillſchweigend für gekündigt zu erachten 
ſei und Räumung am Schluß des halben Jahres erfolgen müſſe, 
iſt lediglich im Intereſſe des Vermiethers, nicht des Miethers ger 
geben. Will der Erſtere im Falle der Nichtzahlung davon Ge⸗ 
brauch machen, ſo bat er ein Recht dazu. Er kaun aber auch bei 
dem Vertrage ſtehen bleiben und die rückſtändige Miethe einklagen. 
Der Miether kann daraus niemals aber ein vorzeitiges Kündigungs⸗ 
recht herleiten. 

L. Die Aeußerung des Prinzipals „Seien Sie doch nicht ſo 
bornirt“ erſcheint keineswegs als eine jo arge ehrverletzende Be⸗ 
leidigung, daß der Inſpektor ſofort den Dienſt zu verlaſſen ver⸗ 
mag. Ein Juſpektor, der im Sinne des Geſetzes Hausoffiziant iſt, 
kann den Dienit nur zu jedem Qugrtalserſten mit vorangegangener 
ſechswöchentlicher Kündigungsfriſt kündigen. — Wegen einer An⸗ 
ſtellung bei einem königl. Remontedepot mögen Sie ſich an den 
Vorſtand eines ſolchen wenden. 

F. Was ich in meinem Zimmer treibe, das kümmert keinen 
Andern was u. ſ. w. Das kann der unter Ihnen wohnende Seiler, 
wenn er um 6 Uhr Morgens ſeinem Gewerbe nachgeht, auch jagen, 
wenn Sie ihn darin ſtören wollen. Wir können Ihnen nur 
rathen, mit dem Beginn der Arbeit des Seilers aufzuſtehen und 
zu derſelben Zeit ſchlafen zu gehen, wie dieſer. Ein anderes 
Mittel giebt es nicht. Namentlich haben Sie kein Recht, wegen 
der frühen Arbeit des Seilers Ihre Wohnung vor Ablauf Ihrer 
Miethszeit zu kündigen. 

E. S. Ein Privatbeamter, der als Hausofſiziant anzuſehen 
iſt, kann ſechs Wochen vor jedem Quartalserſten den Dienſt 
tündigen, gleichgiltig, ob er fein Gehalt monatlich oder in anderen 
Zeitfriſten erhält, denn das haben Sie doch mit Jyrer Bemerkung, 
der Beamte ſei auf Monate engagirt geweſen“, ſagen wollen. 

Nr. 500. Ihr Sohn hat keinen Anſpruch auf gnrüd ad ung 
der für ihn in Folge feines früheren verſicherungspflichtigen Ver⸗ 
hältniſſes verwendeten Beitragsmarken. Da jenes Verhältniß 
bereits drei Jahre beſtanden hat, ſo wäre es von Ihrem Sohne 
ſehr verſtändig geweſen, wenn er die Verſicherung freiwillig durch 
Verwendung von ſogenannten Doppelmarken (zu 28 Pfg.) fort 
geſetzt hätte. Hierzu ſteht ihm nach 8 117 des Reichsgeſetzes bes 
treffend die Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung das Recht zu, 
auch nachdem er ſich ſelbſtſtändig gemacht hat. N 

A. D. B. Anfragen ohne Unterſchrift werden nicht beant- 
—.— Jeder Anfrage muß die Abonnements⸗Quittung beigefügt 
werden. . 


Schon Donnerstag, den 16. Deohr. 


N Loos 1 Mk. 


1. dende lage Ziehung der grossen Verlosung zu Baden-Baden 1 
insgesammt 2000 bewiane, 


Werth z. hab. . 4ll. Lotteriegesch. u. L. d. d. Plak. Keuntl. Verk. -St. 
Schrader, Hannover. Gr. Packhofst. 29. 
trasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20. 
M. Strzelewiez, Buchlaudlung. 
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Danzig, Nengarten 22, Ecke Promenade, 
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für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ꝛc. 1443 


Villigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


2568908 
5 Deulſches Thomasſchlacfennehl S 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichteit, 


5 Deuisches Superphosphat @ 
ÖChilisalpeter, Kainit$ 
> 


u 
1 
1 
| 


Sudufriehnhuwerle 


£ 37 
\ 


s aller Art a 
Drehſcheiben 


| 


ch für von uns nicht bezogene f 


14931 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


uscate Aulus 


und Eisengiesserei. 6 
| 


719) Für einen großen Möbel- 
wagen per jofort oder ſpäter 
Ladung nach Bromberg von 
Strasburg Weſtpr. oder Um⸗ 
gegend geſucht. 1 

F. Wodtke, Möbeltrausp., 
Bromberg. Danzigerſtr. 131/32. 


Beſchlagene Arbeitswagen 
Spazierwagen 
Arbeitsen.Spazierjälitten 


find zu haben bei 161 
A. Redzins ki. 
Lautenburg Weſtpr. 


2000 Zentner 


große Eßkartoffeln 


verkauft Dom. Gr. Roſainen, 
Kr. Marienwerder. Abſchluß bei 
perjünlicher Verhandlung. [818 


Br. Tafel 
Pr. Tafel⸗Aepfe 
Poſtkolli 3 Mark inkl. Porto u. 
Verpackung verſendet 1755 
Dom. Pollnitz, 

Kreis Schlochau Weſtvr. 

Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
Ichmeiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 
bäckſel, ſtutzel'⸗ und ſtaubfrei 
leſiebt, ſolide 


bnehmer. 


Gefl. Offerten unter Nr. 7819 a. 
den Geſelligen erbeten. 


9950] Eine gebrauchte 


6 7 7 * 58 
Viktoria⸗Chaiſe 
Axen und Räder nen, wegen 
Umzug zu verkaufen. Der Wagen 
ſteht in Neu-Schvenjee per 
Schönſee Wpr. bei Herrn Guts⸗ 

beſitzer A. Rothermundt. 
W. Tidemaun, Thorn, 
Brückenſtr. 20. 
821] Ein Löhnert'ſcher 


Kleereiber 


faſt neu, zur 54“ Dampfmaſchine 
paſſend, verkauft 
Gieſe, Nitzwalde. 


Ein Muſik⸗Automat 


4 faſt neu, iſt von 
ofort zu verkaufen. Offerten 
unter Nr. 819 an den Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 
809] Patent Strube'ſcher 


Funkenlöſchapparat 


bekauntl, beit. Syſtem), ½ 
ahr im Gebrauch, für ½ des 
aufpreiſes wegen Anſchaffung 
Lokomobile and. Syſtems offerirt 
Dom. Sibſau bei Warlubien. 


814] Eine noch brauchbare 


Häckſelmaſchine 


für Pferdebetrieb verkauft 
om. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


878] Sehr nützliche 


Futterartikel 


aſt unentbehrlich für jeden Be⸗ 
er ohne Brennerei. Näh. 
ittheilung durch R. Porath, 

rakt. Landwirth, Cöslin, 
icolaiplatz 2. 


2 


790/ Ig. Madch., Beſitzertocht., 
23 J. alt, 1500 M. Verm., ſ. ein. 
Lebensgefährten. 
Meld. bis 12, d. M. unter E. L. 
poſtlagernd Graudenz erbeten. 


Gebildet. Landwirth, 29 Jahre 
alt, Beſitzer eines rent. Grund 
ſtücks von 500 Morg, ſulide und 
fleißig, wünscht die Bekanntſchaft 
eines gebildeten, beſcheidenen u. 
tüchtigen jungen Mädchens im 
Alter von 20—25 Jahren, mit 
einem Vermögen von 15000 
Mark, behufs Berbeirathung. 
Offerten brieflich mit Angabe 
der Verhältniſſe unter Nr. 630 
bis zum 12. d. Mts. an die 
Expedition des Geſelligen er⸗ 
beten. 

Suche f. mein. Schwag., Land 
wirth in Weſtpr., 34 3. alt, evg, 
angenehme, impoſ. Erſch., ſehr 
gut. Gemüth, weil es ihm an 
Damenbek. mang. eine paſſende 

79 


Lebensgefährtin 


Wirthſch. Dam., nicht üb. 28 J. 
alt, mit ein. Baarvermögen von 
6000 Thlr., bitte vertrauensvoll, 
Meld. nebſt Photogr. und Ang. 
der näheren Verhält., Stand der 
Eltern, brieflich unter Nr. 854 
an den Geielligen zu ſenden. 
Strengſte Verſchwiegenheit zuge⸗ 
ſichert. Vermittelungen ver⸗ 
beten. Photographie auf Wunſch 
ſofort zurück. 
Reelle Heirath! 

Königl. Beamter in fſeſter 
Lebensſtellung, ev., 31 Jahre alt, 
wünſcht ſich zu verheir. Damen, 
n. unvermög., welche Sinn für 
Häuslichkeit hab., belieb. Adr. m. 
Ang. d. Verh. u. Nr. 861 vertr. g. d. 
Se}. z. ſ. Str. Verſchwiegenheit. 

Heirathsgeſuch. 

E. tcht. Moltkereiverw., Mitte d. 
Zwanz, feine Erſch., wünſcht ſich 


im Alt. v. 18 b. 24 J. zu ver⸗ 
eiathen. Etw. Verm. erw. 
ff. m. Ang. d. Verh. unt. Nr. 

851 an den Geſelligen erbeten. 

Verſchwiegenheit zugeſich. 1852 


Ich ſuche 


für m. Schwägerin, 22 Jahre, 
moſ., mit 3000 Mk. Vermögen, 
chic, wirthſchaftl., änßerſte Ge⸗ 
ſchäftsroutine, vorzügl. erzog., 
v, gewinn. Aeußern, paſſende 
Partie. Herren in ſeſter Exiſt., 
die eine brave, tüchtige Frau 
heimführen wellen, mögen ihre 
Meldung. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 460 an den Geſelligen zur 
Weiterbeförderung einſenden. 


Wohnungen. 

Zur Errichtg. e. Filiale m. Ma⸗ 
terlalw.⸗Geſch. i. e. gr. Dorfe ſ. p- 
1. Jan. od. ſpät. e. Haus od. paſſd. 
Wohn. z. mierh. Meld. briefl. unt. 
Nr. 623 d. d. Geſelligen erbeten. 


Culmsee. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnung, in der Haupt⸗ 
ſtraße belegen, in Culmſee, 
B be 22, worin 8 Jahre 
Bäckerei betrieben wurde, iſt von 
ſogleich zu vermiethen. Reflett. 
wollen ſich melden an Johann 
Rutkowski, Culmſee. 538 
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LOOSEà IM., II Loose f. 10 M., (Port. u. List. 20 Pf. extr.) vers. F. A. 
In Graudenz zu haben bei: J. Ronowski. Grabens 
In &o!lub Westpr. zu haben bei: 


A Julius Tilsiter, Bromberg. 


bald m. ein. tücht., jung. Mädch. 


Mark 


Für Müller! 


Ein Cylinder⸗Bezug, 6 m lang, 
Nr. 12 u. 13. Ein Gries ⸗Ey⸗ 
linder, 2,50 m lang, Nr. 8, billig 
zu verkaufen. Wolff, Brom⸗ 
berg, Berlinerſtraße 16. [736 


Norwegiſches 


Fiſchfutkermehl 


beſtes Maſtſutter für Schweine, 
offerirt aus einer demnächſt in 
Neufahrwaſſer für mich eintref⸗ 
ſenden Dampferladung 1421 


Geldverkehr. 
4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten. 


DI Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
duo hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geielligen erbeten. 


6000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück in beſter Lage Culmſee's 
zur erſten Stelle per 1. Jan. 
geſucht. Off. an die Ann.⸗Exv. 
P. Haberer, Culmſee, erbet. 


12000 Mark 


eingetragen zur 1. Stelle, 


ſeit 4 Jahren auf einem ſehr 
guten, nen erbauten Renten⸗ 
gute ſtehend, anderer Unter⸗ 
nehmung halber ſofort oder 
ſpäter, eventl. mit kleinem 
Dammo, zu zediren. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 
401 an den Geſelligen erbet. 

575 


Kapitaliſt 1575 
oder eine vermög. Perſönlichkeit, 
die ſich thätig u. mit Kapital bei 
einem alten u. angeſehenen Ge⸗ 
ſchäft betheiligen will, wird ge⸗ 
ſucht. Aktiengeſellſch. für ſpäter 
in Ausſicht. Adr. unt. 483 J. N. 
a. d. Annonc.⸗Exp. v. Rob. Exner 
& Co., Berlins W., Ritterſtr. 50. 


Verloren, Gefunden. 


* 12. 

Eine weiße Sau 
mit einem ſchwarzen Flecken, hat 
ſich am 5. d. Mts. eingefunden 


und kann gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗ und Futterkoſten 


[50 


= 
= 
2 
S 
— 
= 
— 
or 
x) 
2 
* 


Sort. Kleeſam., Grasſam 
Alle Wehr Senf, Kümmel, 
Gerſte, Wachholderbeer. 
u. andere landwirthſch. Produkte 
kauft u. erbitt. bemuſt. Offerten 
Heinrich Ebstein in Breslau, 
Siebenhufenerſtr. 10. [746 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke. 
98001 Thorn, 


Jeden Poſten Gerite 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuerte Offerten 1678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 


Vreunerei⸗ Kartoffeln 


in großen Poſten, werd. gekauft. 
Offerten mit Muſter und Preis⸗ 
angabe erbittet [841 
Gräflich. Rentamt Oſtrometzko. 


»Viehverkäufe 
700] Dom. Cie 
lenta bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. vers 
kauft eine braune 


Stute 


mit ſchmaler Bläſſe, 5 Fuß 4 Zoll 
groß, 5 Jahre alt, für HNO Mk. 
Das Pferd iſt komplett geritten 
und für ſchweres Gewicht. 

Zwei bochelegante 


Pagenpferde 


Rappen, 4 fährig, 
ſehr gute Paſſer, 
gut eingefahren und ruhig, auch 
eritten, ſind preiswerth zu ver⸗ 
aufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 
884 an den Geſelligen erbeten. 


885] Zwei gängige 


REN Neifepferde 


geſund und gut auf den Beinen, 
find ſehr billig zu verkaufen. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
885 an den Geſelligen erbeten. 


10 junge Sterken 


find zum Verkauf im Gute 
38575 per Schnellwalde Opr. 
887 Zander. 


Loos 1 Mark. 


der großen weißen engliſchen 


Präm.Reinzueht 

e Schweinerace. Dom. Wend- | _ 
Tall. uit ſtadt⸗Glovitſchen, Kreis 
Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere ſed. Alterskl. 
r reinblüt. mvollſt. Pedigree a.d.Stammheerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer ede cc anne. 
Bed. zuſt. l. Dom. Wendstadt-Globitschen,s 


r. Guhrau l. Schl. Schunck. 


797] Auf Dom. Chelmonie, 
Bahnſtation Schönſee Weſtpr., 
ſtehen zum Verkauf: 


oc, ol 
4 einjährige, Fohlen 
> diesjähr. Fohlen 


königlicher Hengſte, 


220 tragende E 
Mutterſchafe Be 
Lammzeit Jan. Februar, 23° 
150 Jihrünge (=: 
200. Länner Hs 


Fuhrwerk am Bahnhof. 
Die Gutsverwaltung. 


Zum Verkauf: 


Goldfachshengſt 


2 Jahre 11 Monate, 

5’ 5*, ſtarkknochig und 

gängig, nach ſachverſtändigem 

Gutachten fehlerfrei u. zu Zucht» 

zwecken geeignet. Vater Oſtpr. 

Halbblut, angekört, Mutter im 

Stutbuch eingetragen. Meldung. 

werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 689 d. d. Geſelligen erbeten. 
on 
4 


— 18 — 
Maſſſtiere 
— davon üb d. Hälfte 
in beinahe fertiger Vollmaſt, 
ſtehen zum Verkauf. 1830 

Dominium Konichib. _ 
80 Stück 
hochtragende n. 
friſchgekalbte 
Weichſel⸗ 


Niederunger⸗Holländer 


Ki d > ” 

Kühe und Färſen 
(milchergtebigſte ſchwere Raſſe) 
oſſerirt zur Auswahl zu ſehr 
joliden Preiſenfranto jeder Bahn⸗ 
ftation M. Raabe, Rittergut 
Koslowo bei Terespol (10 Mi⸗ 
nuten v. Bahnhof Terespol , [659 


Bs fette Stiere 


ca. 12 Ctr. ſchwer. Abnahme 


4 Anfangs Januar, 120 fette 


Kreuzungslämmer 


Abnahme Anfangs Februar, 
verkauft [820 
Gieſe, Nitzwalde. 
816) 5 hochtrag., holländer 
* 


Kübe 
4 bis 9 Jahre alt, ſtehen für 
den Preis von 27 Mark pro 
Centner zum Verkauf. 
Dom. Steinberg, 
bei Nikolaiken Wyr. 
Hochtragende 


Sterken 


vertauflich. Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). [662 
250 terufette 


Dom. Kroexen 
bei Marienwerpder, 


Ein Horkſhire⸗Cber 


2 Jahre alt, (von Mäcklenburg⸗ 
Liebnicken bezogen), iſt wegen 
Nachzucht verkäuflich in Sam⸗ 
plawa bei Weißenburg Weſtpr. 


28 Läufer⸗ 
ſchweine 


in ungefährem Gewicht von 50 
bis 80 Pfund, habe zu verkaufen. 
Jeske, Gremblin bei Subkau. 


519] Sprungfähige u. jüngere 
reinblütige 


Berkſhire⸗ und 
Yorlihire + Eber 


verkäuflich in Sumowo per 
Naymowo Weſtpreußen. 


Ulmer Dogge 


Rüde, 3 Mongte alt, ſtahlblau, 
ſehr guter Abſtammung, hat 
billig abaugeben 

Bl 


813] 


um 
Krapitz bei Wrotzlawken. 


Ulmer Dogge 


Rüde, 1¼ Jahr alt, gelbgeſtromt, 


ſelten ſchönes Thier, treuer Be⸗ 
gleiter, verkäuflich für 120 Mk. 
Quirren per Raudnitz Wpr. 


„große 
dreißigjähr. Züchtung, 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


812] Zwei ½ Jahr alte 


(Hund und Hündin), ſind noch 
abzugeben. 


Zu Kaufen gesucht 


Warm⸗ u. Kaltblüter. 
Offerten bitte unter Adreſſe: 


Wieiska⸗Straße Kr. 18, N. Polen. 


geritten, 
große 
Gewicht 
Herrn Grauke, Thorn. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


orklſhire“ hieſiger, 
fort⸗ 


Dom. Kraftshagen 


ver Bartenftein. 1618 


Hühnerhunde 


l Preis à 8 Mark. 
Chall, Lehrer, Ziegellack, 
Kreis Marienwerder. 


i De 
aufen. Anz. 3 2 
u. Nr. 895 a. d. Gejell, erbeten. 


5 Mg. Land, maſſiv, gr. 
gute Brodſt., 5 
dv 
pachten. Kaufpr. 15000 
n. Uebereink. 


622] 
8981 Das mir gehörige Fa⸗ 
brikgebände m großem Holz⸗ 
lagerp latz 
gewerblichen Anlage paſſend, 
dem Bahnhof gegenüber ge⸗ 
legen, bin ich Willens unter 
den günſtigſten 
bedingungen zu verkaufen. 


Gaſthaus 


direkt an belebter Chauſſee geleg. 
maſſive Gebäude und 20 Mor 
Land dazu, 
ca. 


Bierumſatz monat 
ſofort wegen 
zu ver⸗ 


5 Tonuen, 
Mark. Off 


Gaſtwirthſchaſt 
irchd., 
K 5 vorh., iſt 
„gleich z. verkaufen od. 3. ver⸗ 
Mk., Anz 
Briefm. beizuleg, 
Wanda Kamswich 
Jedwabno Oſtpr. 


zu jeder größeren 


Zahlungs⸗ 


Auskunft ertheilt Herr 


F. CZwiklinski. 
F. Duszynski, Maurermſt. 


Ineiner Kreis⸗, Cymnaſial⸗ u. 


großen Garniſonſtadt iſt eine 


Villa 


mit großem Obſt⸗ u. Gemüſe⸗ 
garten für 26000 Mk. (Miethe 


Mk.), v. ſofort weg. Ueber⸗ 


nahme eines anderen Grundſt. 


Anzahlung nach 
Meldung. briefl. 


u verkaufen. 
lebereinkunft. 


472] Zu taufen werden geſucht mit der Auſſchrift Nr. 881 an 


Zuchthengſte 


Gleehrte 


R Drweski, Warſchau 


Reitpferd 
5—6 Jahre alt, für 


Figur und 210 Pfund 
geſucht. Offerten an 


Poſten hochtragende 


Offerten bitte an mich zu richten. 


von ſchwerem Viehſchlage, ſucht 
zu kaufen, 
Januar und anfangs März 

Raitzig, Wiersbau b. Narzym. 


202) Ich kaufe ſtets größere 


Kübe und 
Sterken. 


Pinske, Zuchtviehhändler, 
Stolp i. Pomm. 


2 Zuchtkälber 


Lieferung Mitte 


des Marktes belegenes 


m. 11% ſich verzinſend, völlig ver⸗ 
miethet u. renovirt, will ich ander. 
Unternehm. wegen unter günſtig. 


Marktflecken Weſtpr. mit großem 


brpndstücks. und 
ann 
Strasburg Wpr. 


Mein in unmittelbarſter Nähe 


Hausgrund ſtück 


Bedingungen preisw. verk. MID. 
brfl. unter Nr. 86 a. d. Gef. erb. 


In ein. ca. 5000 Einw. zählend. 


Verkehr, iſt ein in der günſtigſten 
Lage gelegenes, flottgehendes 


Dutz-, ut zu. Weißwant.- 
Heſchäſt 


eingetretener Umſtände halber 
ver ſofort günſtig zu verkaufen. 
Meldungen unter Nr. 682 an den 
Geſelligen erbeten. 


Günstiger Kauf. 


Flotte Gaſtwirthſchaft und 
Kolonialw.⸗Geſch., beite Lage 
eines gr. Dorfes mit 2 Kirchen, 
gute, maſſ. Gebäude, große Aus⸗ 
ſpannung u. Bart, nebſt 7 Hektar 
vorzügl. Ack., ſoll veränderungs⸗ 
halber mögl. bald mit lebendem 
wie todt. Juvent. verkauft werd. 
Event. Tauſch auf ein Waſſer⸗ 
mühlen⸗ od. ſtädt. Haus⸗Grund⸗ 
ſtück nicht ausgeſchloſſen. Anz. 
12. bis 15000 Mark. Offerten 
unter Nr. 781 an d. Geſell. erb. 
Faſtpirhſchaft 
verbunden mit Kolonjalwaaren⸗ 
handlung, 6 Mg Land, gut. Ge⸗ 
bänden, in einem lebhaften Kirch⸗ 
dorfe im Kr. Lyck Opr., unweit der 
ruſſ. Grenze, iſt weg. vorgerückt. 
Alters des Beſitzers preiswerth 


zu verkaufen. Gefl. Off. unter 
Nr. 855 an den Geſelligen erbet. 


Gaſthof 


in Stadt, am Martte, Provinz 
Poſen, mit Material Geſchäft, 
großem Hofraum, Gajtitall, iſt 
durch plötzlichen Tod meines 
Mannes zu verkaufen für 13500 
Mark bei 4000 Mk. Anz. ſofort. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 522 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Reſtauration 


Stadt, 4000 Einwohner, Oſtbahn, 
Zſtöckiges neues Haus mit Saal 
und ſämmtlichen Vereinen, jähr⸗ 
licher nachweislicher Bierumſatz 
über 300 Tonnen, mit ganzem 
Inventar, zu verkaufen. Preis 
30000 Mk., Anzahl. 12000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 523 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


den Geſelligen erbeten. 


Grundſt. in Liebe⸗ 
mühl Ovr., beſt. a. maſſ. 
Wohnh.,Schenn., Keller 
Dbjt- u. &emitjegarter 
Bauſt.,Wieſ.,Torfbru 


Grandl., 6 ha, 87 ar. 60 qm gr., in d. 
Nähe d. Bahnh., in feſt. Hyv., iſt 
w. Todes f. m. 7000 Mk. Anz. b. 3. verk. 
Aust. erth. Privatſekr. H. Meyer, 
Elbing, Kurzec̃interſtr.9 Br. beifg. 


897] Das mir gehörige, in 


der Amtsſtr. belegene Haus, 
mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeiteingericht., bin ich Willens 
unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen zu 
Aust. erth. Herr F. Czwiklinski. 
FE. Duszynski. Maurermit, 


verkaufen. 


Ziegelei 


mit 90 Morgen Umſtände halber 
ſofort verkäuflich. N. 
Kurtſchow bei 
Bez. Frankfurt a. O. 2 


Karhe, 
Tammendorf, 
72 


852] In Folge des Todes mein. 


Mannes beabſichtige ich mein 


Gut Matzicken 


1½ km vom Bahnhof Heydekrug, 
z.verkaufen. Daſſelbeiſt 1400 Mrg. 
groß, wovon ca. 700 Mrg. in beſt. 
Kultur befindl. Acker, ca. 400 Mrg. 
ehr gute, ein⸗ u. zweiſchnittige 
Wieſen, der Reſt Weide, Roß⸗ 
ärten u. Wald. Gebäude ſowie 
ebendes u. todtes Inventarium 
in vorzüglich. Zuſtande. Haupt⸗ 
branche: Viehzucht, Heerdbuch⸗ 
thiere. Anzahlung ca. 50000 Mk. 
Selbſtkäufern ertheilt Auskunft 

Johanna Paulini, 

Matzicken, 
Kreis Heydekrug Oſtpr. 


271] Wegzugshalber 


bis 350 Morgen, Weſtpreußen, 
billig zu verkaufen. N. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf, 
Bez. Frankfurt a. O 
Beabſichtige meine 


Abbau⸗Veſitzungen 


von ca. 190 bezw. 120 Morgen 
beſtem Boden und Wieſen, zu 
verkaufen. Nefleftanten mögen 
ſich unter Nr. 678 an den 
Geſelligen wenden. 

895] Die mir gehörigen, am 
Grünen Weg belegenen 


Bauplätze 
find unter den günſtigſten 
ZJahlungsbedingungen zu 


verkaufen. 
ertheilt Herr 


Auskunft 
F. Czwiklinski. 

Reinhold Jacobi, Berlin 
Danuzigerſtraße 73. 


Fin Bauplatz 


85 Fuß Straßenfront, 110 Fuß tief, 
ſehr geeign. z. Materialw.⸗Geſch., 
a in der Nähe e. Kaſerne gebaut: 
wird, iſt zu verkaufen. 1789. 
Graudenz, Feſtungsſtr. Nr. 1. 


Ein Landwirth mit Vermögen 


abba Wirthſchaſt 


zu übernehmen, ev. einzuheirath. 
Gefl. Meld. briefl. m. Aufſchri 
Nr. 857 d. d. Geſelligen erbeten. 


ner 


Käſereiverpachtung! 


833] Die Käſerei in Holm bet 
Tiegenort iſt vom 1. Januar 1898 
pachtfrei, Milchquantum im Jahre 
über eine halbe Million Liter. 
Die diesjährigen Pächter find von 
der Neuvpacht ausgeſchloſſen. 
Hierauf refleftirende, kautions⸗ 
fähige Pächter können ſich melden 
beim Käſereivorſteher 

Bergen, Holm. 


. 2 ein 
Suche v. 1. Januar od. ſpät. eine 


Gaſtwirthſchaft 


in e. Dorfe, mit wenig oder ohne 
Land, zu pachten. fl. Meld. 
unt. Nr. 41 an d. Geſell. erbet. 
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